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Aboimemeitts - Kedingungea :
Sbonnemsnli - PreU pränumerando :
«terteljährl . 3,30 Sit , monott . 1,10 Sit . ,
wöchenllich LS Pfg . frei ins Haus .
Simelne Nuinm » r S Pfg . SonnlagS -
Nummer mir illunrierier Sonntag ! »
Beilage „Die Neue Welt " IX>Pfg . Poft -
Abonnement : l,Il > Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post - Zeitung ! »
Preisliste für Ii»01 unter Nr . 7S71 .
Unter «reuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mari , für da »
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

Erscheint täglich «uger » onUg « . Devltnev Volksblertk .

18 . Jahrg .

Die Jnscrtions - GMyi
betragt für die sechsgespaltene Koloner »
»eil - oder deren Raum tl » Pfg. , für
politische und gewert schastltche Vereins -
und «erfammlungs - Anzeigen 20 Pfg .
«Kleine Anfetge »" jedes Wort 5 Pfg .
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen biS i Uhr
nachmittags in derSxpedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bi » 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festlagen bi » s Uhr vormittags geöffnet .

Telegramm - Adreste -.
»<oriald »mokr - tt Berlin "

C�ntrcrlorgan der socmldemokratrschen Partei Deutschlands .
Redaltkwn : sw . 19 , Beullz - Skrahe 2 .

Fernstirecher : Amt I , Nr . 1508 . Dienstag , den 10 . Dezember 1001 . Expedition : SW . 19 , Veukh - Skeake 3 .

Fernsprecher : Amt I , Nr . 5181 .

Rttssische Zollwehr .
Herr v. Witte , der Fiitanzgeivaltige Rußlands , liebt es in seiner

Wertschätzung deutscher Regicrungskunst hin und wieder seinen ver -
ehrten Kollegen auf den deutschen Ministersesseln einen Possen zu
spielen . Als vor einigen Monaten konservative Organe von einer
geheimen Verständigung zwischen der deutschen und russischen Re -

gierung über die deutschen Getreide - Zollerhöhungen und von einer
Rußland als Entschädigung zugestandenen Erleichterung seiner
Petroleum - Einfuhr in das deutsche Zollgebiet zu berichten wußten .
antwortete Herr v. Witte mit einer Meinungsäußerung über die
deutsche Zolltarif - Politit , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
ließ ; und jetzt , wo wieder allerlei zur Beruhigung der deutschen
Exportindustriellen bestimmte und auf ( dem Wege über London
weiterverbreitete Gerüchte von einem zwischen Berlin und
Petersburg bestehenden Einverständnis auftauchen , benutzt er
nochmals die Gelegenheit , seine (d. h. die russische ) Stellungnahme
zu den deutschen Zollprojekten zu präcisieren . Allerdings in der
Form ist seine Aenßerung , die von dem Petersburger „ Wjestnik
finanzow " veröffentlicht und von dem Wolffschcn Tclegraphenburcau
verbreitet wird , diesmal entschieden höflicher . Fast scheint es , als
hielte der russische Finanzminister ein Einlenken der deutschen
Rcgientng in andre Bahnen noch immer nicht für ans -
geschlossen und lege sich deshalb , wenigstens , was die Fassung
des Schriftstückes anbelangt , eine gewisse Reserve auf . Vielleicht
auch rechnet er auf einen Einspruch der deutschen Eisen - und
Maschineuindustrie gegen die agrarischen Zollfordcrungcn , wenn diese
sich erst vor die Alternative gestellt sieht , entiveder aus das enge
Bündnis mit den Agrariern zu verzichten , oder sich auf den Verlust
eines bedeutenden Teils ihres russischen Absatzgebietes gefaßt zu machen .
So beginnt denn der Artikel des . Wjestnik finanzow " mit einer ein -
leitenden Erklärung , daß jede Regierung in der Fürsorge für die
wirtschaftlichen Bedürftiisse ihrer Staatsangehörigen unabhängig sei ,
und daß es der russischen Regierung ebenso wenig einfiele , sich in
die innere Politik fremder Regierungen mischeil zu wollen , wie sie ge -
neigt sei . sich eine Einmischung dieser in die wirtschaftlichen Verhältnisse
Rußlands gefallen zu lassen , wenn es auch im geincinsamen Jnter -
esse läge , zu einem gegenseitigen „ modus vivendi " zu gelange ».
Dan » aber heißt es weiter in deutlicher Charakterisierung der beider -
seitigen Stellung :

„ Was die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
Rußland anbetrifft . so sind zwei Wege möglich : 1. B c i -
b e ha l t u n g der jetzt de st ehe n den Tarife , also
Verlätigertiitg des jetzigen Handelsvertrages auf eine im voraus
festgesetzte Zeit ; oder 2. Ueb ergang z u andren Zoll -
t a r i f e n , deren Sätze unabängig von den gegenseitigen Interesse »
der Staaten , welche den Bertrag geschlossen haben , festgesetzt ivcrden
nnd nur das heimische Bedürfnis zur Grundlage haben würden ,
die verschiedenen Jndustriebranchen jedes Landes gegen die aus -
wältige Konkurrenz gesondert zu schützen .

Diesen zweiten Weg wird Rußland notivendiger -
w e i s e b e t r e t e n müssen , wenn der deutsche Zoll¬
tarifentwurf , welcher auf dem Princip des nationalen
Egoismus beruht , a n g c n o m m e n >v i r d. Im Jahre 1894 hat
sich die russische Regierung dazu verstanden , den Zolltarif zu
Gunsten Deutschlands beträchtlich herabzusetzen , einzig , weil
Teutschland unsrcn Ackcrbauprodukten gleiche Vorteile einräumte .
Die russische Regicrniig hielt es damals für möglich , der russischen
Industrie geringeren Schutz zu gewähren zu Gunsten des vom
deutschen Markt abhängenden Ackerbaues . Wenn die deutsche
Regierung es heute für nötig hält , in An -
betracht der ivirtschaftlichen Bedürfnisse ihres
Landes die russische Einfuhr der ihr bis jetzt ein -
geräuniten Vorteile zu berauben unddieZölle er -
höht , so wird die ruf fische Regierung ebenfalls
im nationalen wirtschaftlichen Interesse diesen
Nachteil ausgleichen müssen . DieS läßt sich dadurch
erreichen , daß unserTarifden jetzigen Bedürfnissen
der russischen Industrie besjer angepaßt ivird .
Es würden in diesem Falle die Zölle wieder auf die Sätze
deS Tarifs von 1891 gebracht und sogar für gewisse
Gegenstände , welche eine kompliziertere Arbeit verlange », noch
» lehr erhöht werden . Das würde zu einer ganz weseut -
lichcn Abänderung einer ganzen Reihe von Artikeln unsrcs Tarifs
führen . Bei dieser Sachlage würden Deutschland und Rußland
Zolltarife haben , welche den Bedürfnissen eines jeden Landes
gesondert entsprechen , und zwischen beiden Ländern könnte ein
Handelsvertrag abgeschlossen »Verden , welcher keine wechselseitige
Herabsetzung irgend welcher Zölle festsetzen , sondern beiden Länder »
das Meistbegünstigungsrecht sichern würde . "

Was unter der Bemerkung , daß die russische Regierung ihren
Zolltarif den jetzigen Bedürfnissen der russischen
Lndustrie besser anpassen iverde , zu verstehen ist , daS ist nicht
zweifelhaft und überdies erst vor wenigen Tagen von der offiziösen
„ Petersburger Wjedomosti " in einem längeren Artikel

dargelegt worden , in dem es hieß :
Die letzte Pariser Ausstellung hat die Welt belehrt , daß

die deutsche Maschinenindustrie gegenwärtig unübertroffen in
Europa dasteht . Doch die amerikanischen Trusts bringen es
fertig , die Maschinen zu noch billigeren Preisen abzugeben , als die
deutschen Fabriken es thun . Die Seefrachten sind ohnehin nicht
hoch und könnten durch irgend ein Abkommen mit einer Dampfer -
gesellschaft zu noch niedrigeren Sätzen leicht führen . Der amcri -
kanische Maschincnmarkt ivnre vollkommen im stände , den russischen
Bedarf durch Eröffnung verschiedener Depots zu decke », und Rußland

- könnte sich »ach dieser Richtung hin — nicht aggressiv , sondern
defensiv — vom deutschen Druck eniancipieren . Wir nehmen jedoch
an , daß die ruhig und verständig denkenden Elemente in

Deutschland es nicht dahin kommen lassen , da der Verlust
des russischen Absatzniarktes für deutsche Maschinen eine schwere
wirtschaftliche und sociale Krisis dort heraufbeschwören könnte .
Rußland hält aber als Konsument einen Trumpf in der Hand ,

den es nicht fahren lassen , sondern gerade ausnutzen sollte für den
Fall , daß der Nachbar ihm den Absatz von Rohprodukten gar zu
sehr erschtveren könnte .

Die Absicht geht also dahin , die Schädigung der russischen
Getreide - Einfuhr in Deutschland durch ei « en Schlag gegen
die deutsche Eisen - und Maschine » ausfuhr zu ver -

g elten ; vom russischen Jntercssenstandpuukt der »aheliegendste Gedanke
denn keine der deutsche » Industrien hat auch nur annähernd einen

gleichen Vorteil von dem deutsch - russischen Handelsvertrag gehabt .
ivie die Eisen - und Maschinenbranche . Stellt man die Ausfuhr nach
Rußland im Jahre 1892 der Ausfuhr der beiden letzten Jahre gegen
über , ergeben sich folgende Steigerungen :

1892 1899 1990
Eisen und Eisenwaren . . . , 13,08 58,15 44,65 Mill . M.
Maschinen , Instrumente zc. . . 11,94 62,78 61,83 „ „
Kurzwaren und Quincaillerien . 3,25 9,93 10,76 „

Das ist ein recht ansehnlicher Aufschwung des Exports , den die

deutsche Eisen - und Stahlindustrie seit dem Abschluß des Handels�
Vertrages mit Rußland erzielt hat , und der sich sofort in einen Rück -

gang verwandeln wird , wenn diesen Industrien die bisherigen Bor -
teile entzogen werden . Selbst der in dem Artikel des „Wjestnick
finanzow " empfohlene McistbegünstigungSvertrag würde daran wenig
ändern , denn ein solcher würde höchstens die deutschen Eisen -
ivaren und Maschinen mit den amerikanischen und englischen gleich -
stellen , es würden aber sofort die besonderen Vor -
teile fortfallen , die der bisherige Vertrag den

deutschen Erzeugnissen im Konkurrenzkampf bot .

Zudem aber behielt es Rußland noch immer in der Hand , durch einen
die Meistbegünstigung umgehenden spccicllcn Reciprocitätsvcrtrag
nach amerikanischem Muster gewiffe amerikanische Eisen - und Stahl
Produkte günstiger zu stellen , oder durch Zollabfcrtignngsbestimmungen
und eine specicll auf amerikanische Wünsche zugeschnittene Tarifierung ,
z. B. für landivirtschaftliche Maschinen , die deutsche Einfuhr zu be -

nachteiligen , ganz abgesehen davon , daß von vornherein ein Meist
begünstiguugsvcrtrag Rußland weit mehr Vorteile in Aus '

ficht stellt , als Deutschland ; denn er würde Rußland an
allen Zollvergünstigungen participieren lassen , die Deutsch
land andren Ländern im VertragSwege zugesteht ; dagegen
wird Rußland es kaum sehr eilig haben , mit andren Staaten ,
falls es mit Deutschland nicht zum Abschluß eines Handelsvertrages
gelangt , weitgehende Verträge abzuschließen . Kann es nach Deutsch
land seine Landbauprodukte nicht absetzen , so kommen dafür als nächste
Zlbsatzgebiete Großbritannien und die Niederlande in Betracht ; beide
Lander aber sind Frcihandclsländer , wo die russische » Ackerbau -

Produkte auch ohne irgend welche Zugeständnisse seitens Rußlands
freie Aufnahme finden .

Den Agrariern ist gerade im gegenwärtigen Augenblick der

russische Kaltwasserstrahl recht unaugenehm , da er ihre Siimmungs -
mache , auf die ziveifelloS auch die Londoner Gerüchte zurückzuführen
sind , empfindlich trifft .

Der „ nationale Egoismus " hat eben seine Schranken an dem

„ nationalen Egoismus " der andren .

A> oUkisiszv Mebevfichi »
Berlin , den 9. Dezember

Der Reichstag

hielt am Montag nur eine kurze Sitzung ab . Der eigentliche
Gegenstand der Tagesordnung , die Interpellation des Äbgeord -
neten Dr . Arendt über die Versorgung der Kriegsteilnehmer
von 1879 , konnte nicht erledigt werden , weil Staatssekretär
v. Thielmann plötzlich erkrankt ist . Nach Erledigung einer
kleinen deutsch - östreichischen Grenzregulierung hätte die Sitzung
geschlossen werden müssen , wenn nicht Herr v. Ballestrem am
Sonnabend in seinem ahnungsvollen Gemüte die Fortsetzung
der Zolltarifdebatte auf die Tagesordnung gesetzt hätte .
So konnten wenigstens noch drei Reden abgesponnen werden .

Den Anfang machte Herr Dr . B e u m e r , der Kollege
Buccks im Generalsekretariat des Scharfmacher - Verbandes
und Nachfolger Möllers im Duisburger Wahlkreise . Er

stellte sich in den ersten Sätzen seiner Jungfernrede
als Freund der Landwirtschaft vor , erklärte aber am Schlüsse
im Gegensatze zu seinem Fraktionskollegen Herrn Hehl
v. Herrnsheim , daß er und die Mehrzahl der Großindustriellen

gegen den Minimaltarif für Getreide seien , weil der Abschluß
der äußerst notwendigen Handelsverträge dadurch erschwert
wird . Der Redner erwartete von der R e g i e r u n g
vertraulicheMitteilungen in derKommission ,
aus denen sich erkennen läßt , ob dasAusland

wirklich geneigt ist . derartige Konzessionen
auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen
Zölle zu machen . Zwischendurch erkärte sich der hoch -
schutzzöllnerische Vertreter der rheinisch - westfälischen Groß -
industrie gerne bereit . auch noch höhere Zölle für
einzelne Industrie - Artikel einzusacken , um die amcri -

kanische Konkurrenz niederzukämpfen . — Herr Beumer
erlaubte sich den Scherz , der rheinisch - westfälische
Industriearbeiter sei glänzend gestellt und finde ständige Ve -

schäftigung dank dem guten Herzen der Industriellen , die
lieber nach dem Auslande unter dem Preis verkaufen , als

daß sie sich zu Arbeitercntlassuugen entschließen . Aus

seinem Hinweis auf den Lohndruck , der den amerika -

nischcn Trusts und Milliardären im Pittsburger Anthracitrevier
gelungen ist , klang aber doch die Sehnsucht hervor , daß
auch die deutschen Syndikate ähnliche Erfolge auf Kosten der
Arbeiter erzielen möchten . Herr Beumer spielte wieder ein -

mal die socialpolitische Belastung der deutschen Industrie aus
und wünschte , daß sie in Gestalt der Zölle vom Ausland ge -
tragen werde . Der goldene Obelisk , den Graf Posadowsky
auf der Pariser Weltausstellung zum Ruhme der deutschen
Socialpolitik aufgebaut hatte , sollte also dem Ausland

zeigen , was es zu bezahlen hat . In seinem Lob -

gesange auf die großindustrielleu Syndikate ging Herr
Beumer so weit , die außerordentliche Mäßigung des rheinisch -
westfälischen Kohlensyndikats beim vorjährigen Kohlenwucher
hervorzuheben . Seine Versicherungen wurden auf unsrer
Seite mit der verdienten Heiterkeit aufgenommen .

Die Rede des Abg . Dr . R ö s i ck e , des Vorsitzenden des
Bundes der Landwirte , war sehr unbedeutend , sie stellte nur eine

Umschreibung der Waugenheimschen Rede vom Sonnabend
dar . Er stichelte ein wenig gegen den Reichskanzler und ver «

langte in üblicher Agrarierart Thaten an Stelle der Worte .
Uni mit der Socialdemokratie Polemisieren zu können , hatte
der Redner sich von seinem Sekretär einige Citate aus unsren
Breslauer Agrarverhandlungen herausziehen lassen , die er mit

möglichstem Ungeschick und Böswilligkeit verwandte .
Eine völlig verwirrte , unverständliche Rede des nieder -

bayrischen Centrumsabgeordueten Aigner bildete den Schluß .
Dann mußte ein Vertagungsautrag angenommen werden , da
die weiter auf der Rednerliste stehenden Redner erklärten , nicht
vorbereitet zu sein .

Dienstag gelaugt die Polen - Interpellation zur Ver -

Handlung . —
_

Eine ungnädige Kaiserrede .

Eine Potsdamer Korrespondenz verbreitet den Bericht über eine
kleine Standrede Wilhelms l. l . über die D u e l l f r a g e.

Am Sonntag , den 1. Dezember , begab sich der Kaiser nach dem

Kirchgang nach dem Regimentshaiise des Potsdamer 1. Garde -

Regiments zu Fuß , Ivohin sämtliche Offiziere des Regiments befohlen
und auch K r i e g s in i n i st e r v. Goßler und Generallieutenant
v. Kessel zugegen waren . Der Kaiser trug nicht die Uniform deS

Regimeiits , wie dies sonst üblich war , sondern die Uniform der

Gnrde - Husaren . Es war , so heißt es , dem Kaiser bekannt geworden ,
daß die Söhne des K r i e g s m i n i st e r s nnd des General -
lieutenants v. Kessel , welche beim 1. Garde - Rgt . als Unterlieutenants

Dienst thun , bei einem Liebcsmahl über das Duell sich dahin aus -

gesprochen hätten , sie würden trotz des kaiserlichen Dnellverbots s?)

sich schlagen , wenn ihre Ehre angegriffen würde . Dieses Gespräch
der beiden Unterlieutcnants hatte ein Vorgesetzter gehört und weiter

gemeldet . Der Kaiser versammelte nach den « Frühstück sämtliche

Offiziere des Regiments um sich , und ließ ihnen durch den Mund

des Obersten V. Plettenberg sein D u e l l v e r b o t l ?) n o ch ein -

mal aufs strengste einprägen und unbedingten
Gehorsam fordern . Hierauf ließ der Kaiser die beiden Unter -

lieutenants noch besonders vortreten und während die

Väter hinter ihnen standen , sprach er zu den beiden mit er -

hobener Stimme :

„ Und wenn auch der Papa des einen mir lieb und wert und

der Vater des andern mein verdienstvollster General wäre ,
ich ivürde die Söhne derselben ebenso mit schlichtem
Abschied aus dem Heere entferne », wie ich dies mit jedem andern

Offizier halten ivürde , welcher mein Dnellverbot nicht beachtet .
Ich trage auch die serhalb heute nicht die Uniform
meines Regiments , weil ich Ursache gehabt , aus diesem
Vorkommnis mit demselben nicht eines Siiincs zu sein und leider

gerade solche jungen Leute Anlaß zu diesem Acrgernis gegeben
haben . " Hierauf verabschiedete sich der Kaifer. Nach einer andern

Mitteilung , die heute abend die „ Potsdamer Zeitung " bringt , soll
der Kaiser sogar von „ jungen Leuten » die hinter den Ohren
noch nicht trocken sind " , gesprochen haben . —

Es ist ja gewiß eine harte Strafe für - die Herren ' Söhne deS

Kriegsministers und des Generallieutenauts , daß Wilhelm IL zu
ihnen nicht in der Uniform ihres Regiments gesprochen hat . Aber
wir meinen , die jungen Herren kömiten mit einigem Fug geltend
machen , diese Strafe sei für sie unverdient hart .

Abgesehen davon , daß es sich um eine Privatäußerung bei
einem Liebesmahl handelt , konnten die beiden Söhne so wenig wie

irgend ein andrer der Meinung sein , Laß die Kabinettsorder Wilhelms II .

über das Duell ein Duellverbot vorstellen solle . Diese mit

hervorragenden Vätern begabten Lieutenants konnten natürlich , wie

jeder , der den Wortlaut jener Order liest , diese so wenig für ein Verbot
des Duells halten , daß sie ihnen vielmehr als eine L e g i t i m i e -

rung und Reputierung des Duells erscheinen mußte . Der Um -

stand , daß Duellanten regelmäßig begnadigt zu werden Pflegen , war

schließlich auch nicht geeignet , in ihnen die Vorstellung zu erwecken ,
als sei die Ehren - Schießerei verpönt . Im Grunde haben die beiden
Lieutenants nichts andres gesagt , als was der Papa Kriegsminister
so oft im Reichstag auseinandergesetzt hat und was auch in der
Kabinettöordcr steht .

Man kommt also auf den Gedanken , daß die Lieutenants elwaS
andres gesagt haben , wie die Korrespondenz angiebt ; sonst wäre die

Ungnädigkeit Wilhelms II , nicht zu erklären .

Nichtsdestoweniger ist die Aenßerung der jungen Herren charaktc -
ristisch für den im Offiziercorps herrschenden Geist . Verboten ist das
Duell allerdings , aber nicht durch die Kabincttsordcr , sondern durch daS

e s e tz , das Strafgesetz . Gegen das Gesetz haben sie sich ver -

gangen , und es wäre zu wünschen , daß sie einfach zur I n n e -

Haltung der Gesetze aufgefordert würden , selbst wenn eine

olche Mahnung geringeren Eindruck auf die Militärs machen sollte ,
als die SIrafsymbolik der Uniformwahl . —



Tie Mafsrcgrluiig Hcrt >ö » .
Paris » 8. Dezember . ( Eig . Ver . ) Der Fall Hekvs b�eicheri

die Geschichte des Kabinetts Waldeck - Millerand um ei » weiteres
schmachvolles Blatt . Nachdem die Geschworenen der Stadt Anxetre
den Gymnasiallehrer Hervs weqe » seiner antimilitaristischcn Artikel

freigesprochen hatten , ließ ihn dle Negicruug durch das bequeme Beamten
gericht auf diScipliuarischem Wege abschlachten . Der „ akadenusche
Rat " von Dijon verhängte über den . Vatcrlandslosen " die
Amtsenthebung für die Tauer von 1' / » Jahren , was thatsächlich
einem dauernden Ausschluß anS dein Lehrerstand gleichkommt , da
die Wiederanstcllnng dem Belieben des Ministers überlassen wurde
HervS entschloß sich aber , den Kampf um die bürgerlichen
Rechte der Lehrerschaft bis anS Ende durchzufechten . Er
legte gegen das Dijoner Urteil beim „ Oberen Rat des öffentlichen
Unterrichts " Berufung ein . Dieser Rat hat nun soeben den G c
lv a l t a k t von Dijon noch verschlimmert .

Denn es ist in Frankreich ein purer Gewaltakt , die Mit
glieder des Lehrkörpers wegen ihrer politischen Betätigung zu Maß
regeln . Kein Gesetz beschränkt ihre bürgerlichen Rechte . Das
Hai Genosse B r i a u d . Sekretär deS socialistischen GeneralkoinitccS
Hervö ' s Rechtsbeistand vor dein „ Oberen Rat " wieder einmal mit
allem Nachdruck betont . Thnt nichts ! Unter dem Vorsitz deS
Unterrichtsministe « L e y g n e s in Person leistete sich der Rat
noch eine iveitere Ungesetzlichkeit . Das Disciplinnrgericht von Dijon
hatte nämlich in PaWhinung des DreyfnS - ProzesseS drei „ G e -
h e i m d o k u m e n t « " von dem Angeklagte » » nd seinem Verteidiger
verheimlicht — unter dem Vorwand , daß Hcrvo darin nicht mit dem
Name » genannt , obwohl klar genug bezeichnet wurde . Der „ Obere
Rat " hatte nun zivar Schamgefühl genug , das Dijoner Urteil wegen
jenes „Formfehlers " zu annullieren , zugleich aber maßte
er sich das Recht an , unmittelbar über H e r v ö

abzuurteilen , das heißt diesen in Wirklichkeit eines
er st in st anzlichen Verfahrens zu berauben . So eilig
hatte es der Rat mit dem Minister an der Spitze , den beleidigten
Patrioten das stürmisch verlangte Opfer darzubringen .

Hervs geht nun weiter , er will noch ein Urteil deS Staatsrats ,
des höchsten VcrwaltnngsgerichtS , provociercn . Dabei handelt cS
sich für Herve natürlich nur oder doch vornehmlich um einen
agitatorischen Zweck , denn der Staatsrat kann unmöglich toleranter
und der Regierung gegenüber selbständiger auftreten als der Unter -
richtsrat .

Die Agitation um den Fall Hervo wird aber noch wirksamer in
der Presse , in Versammlungen und in der Deputiertenkammer be
trieben werden . Genosse V i b i a n i , ein früherer Ministerieller ,
der vom Ministerium sich immer entschiedener abwendet , Ivird über
den Fall den Unterrichtsminister rücksichtslos zur Rede stellen .

Es ist die höchste Zeit , die Regierung wegen ihres ttnlspriugens
mit der Lehrerschaft zur Rechenschaft zu ziehen . Die Maßregelung
von Lehrern ist unter dieser Regierung zu einem System gc
worden . Außer Hervs sind im Laufe des letzte » Jahres noch drei
socialistische und zivei nationali st ische Lehrer ge
maßregelt worden . Es wird also nur den durchschnittlich
bourgeoisen Elementen der Lehrerschaft die Bcthätigung ihrer
Ueberzeugung gestattet . Schon vor den Sommerferien sollte eine
bezügliche Interpellation deS ministerfreundlichen Socialisten Pastre
zur Berhandlmig kommen , aber im letzten Augenblick ivnßte die Re -
gierung die Verhandlung unmöglich zu mache » . Jetzt wird es end -
lich zur Aussprache kommen .

Auch in den Reihen der Professoren hat der Fall HervS große
Erregung hervorgerufen , trotz der antimilitaristischeu Artikel und der
offen vor dem Disciplinargericht bekannte » iiiteriiatioual - socialistischen
Ueberzeugung des Geniaßregeltcu . Der Pariser Professor Louis
L a p i c q u e wendet sich mit einem Aufruf an die Kollegen , „ von
den Arbeitern Solidarität zu lernen " und Hervo materiell zu unter -
stützen . Jeder Kollege soll ei » Prozent seines Gehalts oder mehr
einzahle », um so eine Unterstütznngskasse zu schaffen für Lehrer ,
die ivegen der Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte geinaßregclt
würde » . —

• «

Deutsches Peich .
An Gedächtnisschwäche

leidet der Reichsschahsekretär Herr v. T h i e l m a n n.
Am 2. Tezenibcr erklärte der Minister im Reichstag :

„ Ich glaube ferner aber auch , daß gegen die Art und Weise
der inneren Gliederung des Zolltarifs sich ernste Widersprüche nicht
erheben werden . Dieses — sozusagen — Skelett des Zoll -
tarifs hat lange , ehe überhaupt eine Einstellmig der Sätze statt -
gefunden hatte , sämtlichen Bundesregierungen vorgelegen und ist
von diese » Bundesregierungen im Verein mit ihren
Handelskammern und sonstige » Vertretnngcn gründlich
durchgearbeitet worden . "

Unser Nürnberger Parteiorgan , die „ Fränkische TageS -
Post " , ist nun in der Lage , das Begleitschreiben zu veröffent¬
lichen , mit dem seiner Zeit Herr v. Thielman » das „ Skelett " den Rc -
giernngen der Eiiizelstaaicn Übersandt hat . Es lautet :

Reichsschatzamt
U 3742 Berlin , den 1. Oktober 1808 .

pp .
In seiner gegenwärtigen Gestalt eignet sich der

Entwurf meine ? ErachtenS nicht zur Veröffentlichung .
Eine solche würde zu Mißverständnissen führen können und
würde Erörterungen in der Presse veranlassen .
welche für die iveitere Beratung der Sache nicht förderlich
wäre » . Ich ersuche daher ergebenst , für eine vcrtranltche
Beratung deS Entwurfs Sorge zu tragen und ich bitte

insbesondere , von einer Mitteilung an Handelskammer »
„ nd ähnliche Körperschaften zur Zeit abzusehen , es würde

hierdurch der Begutachtung durch de » Wirtschaftlichen AnS -

schuft vorgegriffen , dessen Berufung den Zivcck verfolgt , den

beteiligten Kreisen Gelegenheit zur Aussprache über die mit der

Aufstellung eines neuen Tarifs verbundenen Fragen zu bieten .
Der Reichskanzler .

In Vertretung : gez . v. Thielmann .
Es ist kein Wunder , daß in dem wirre » Zickzack der regierenden

llcbcrzcugungeii die Herren Minister daS Gedächtiris für ihre
Handlungen und Mcimmge » verlieren .

1808 verpflichtete Herr v. Thielmann nachdrücklich die Rc -

giernngen , jeneS „ Skelett " den Handelskammern vorzuenthalten !

er hatte offenbar ein schlechtes Gewissen und ahnte nichts Gutes von

deren kritischem Eingreifen .
1901 rühint sich der Herr , daß die Bundesregierungen im

Verein mit den Handelskammern den ersten Entwurf beraten

hätten .
Der Thielmann von 1901 irrt sich . Der Thielmann von 1808

hat dagegen klar die Methode gezeigt , wie der neue Entwurf in

Nacht und Geheimnis gearbeitet werde » sollte . Es galt
von vornherein olle sachverständigen Gegner des Hochschntz -

zolle ? auszuschließen . Nur der agrarische „Wirtschaftliche Ausschuß "
durfte va » him KeuutuiS erhallen und mitarbeiten .

Jenes Schreiben von 1898 bestätigt alles , was über die Vor¬

bereitung deS Tarifs von seinen Gegnern gesagt ivordcn ist , und

er macht alle nachträglichen Beschimrgnngen zu Schanden . —

Der . germanisierende Rohrstodf .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht zur Vor -

bereitung für die Poleninterpellation heute eine längere Darlegung
über die Vorgänge in Wreschen . Die Auslassung geht wieder, ' wie
schon im Fall Althoff , tief in die Vergangenheit zurück . Sie citiert
die verständigeren Anordnungen anS den Jahren 1834 und 1842 , in
denen das Recht den Polen »och einigermaßen gewahrt wurde , und
skizzirt dann die gesetzlichen Grundlagen für die fortwährend
gesteigerte Politik der Zwaiigsgermanisation .

Was die katholische Stadtschule in Wreschen anlangt ,
so ist - - der Darstellung der „ N. A. Z. " zufolge — nach
den diesjährigen Osterferien in den dm Klassen der
Oberstufe der deutsche Religionsunterricht eingeführt worden . Die
Kinder hätten dem Unterricht auch anfangs Verständnis entgegew
gebracht . Erst nach vierzehn Tagen hätten die Schüler sich ge�
weigert , im Religionsnutcrricht auf deutsche Fragen zu antworten .
Von der R e g i e r u u g habe dann der Kreis - Schulinspektor die
Weisung erhallen , „die Kinder , welche die Ausgaben nicht lernten ,
nachsitzen zu lassen und so weit sie Trotz oder Widerspenstigkeit
zeigten , auch k o r p e r l i ch e Z ü ch t i g u n g anzuwenden " .

Es geht daraus hervor , daß es si'dj nicht um den Uebergrif '
eines einzelnen Lehrers und cineS SchnlinspektorS handelt , sondern
daß die Regierung selbst in aller Form die Verantwortung für die
Einprügelmig des deutsche » EhristentumS trägt . Die deutsche Religion
der Liebe ist auf Geheiß der Siegierung den Kleineu mit dem Rohr -
stock eingeprägt worden .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " sucht nun diese Züch
tignng als durchaus maßvoll zu beweisen :

„ ES blieben insgesamt nur 14 Kinder zurück , die nach dem
Maße des bekuiidete » Trotzes körperliche Strafen erhielten , die
sich in ganz mäßigen Grenzen bewegten . Mit einem diumen
Rohrstock erhielten drei Mädchen je vier Schläge ans jede
Hand , 3 Mädchen und 1 Knabe je 3 Schläge . 1 Knabe und
S Mädchen je 2 Schläge auf jede Hand und i Knabe 2 Schläge
auf das Gesäß . "

Die Züchtigung war bekauutlich so „ mäßig " , daß die Spuren
deutlich sichtbar ' ivaren . Es thut aber auch nichts zur Sache ,
ob die Prügelei auf 14 oder 30 Kinder augeivendet wurde , ob sie
nach dem Empfinden der „ N. A. Z. " mäßig war oder nicht . Die

gauze� Methode bleibt gleich verwerflich und barbarisch .
Schließlich gesteht das Blatt mit dem schneidigen Trotz , der jetzt

modern ist . ein , daß in Wreschen ruhig weiter gehauen
ivird , weil geordnete Zustände noch nicht wieder hergestellt seien :

„ Einige Kinder sind so weit gegangen , ihre Mitschüler , die
sich der Anordnung ihrer Lehrer fügen , beschimpft , geschlagen und
Nut Steinen geworfen zu haben : im Gesnngnnterricht haben sich
13 Mädchen gelveigert , ei » deutsches patriotisches Lied zu siiigeu ,
da sie PoNuueii feie »; ein Knabe hat sich m gemeinen Be -

schinipfnngcn gegen unser Herrscherhaus vergangen . Hiergegen
mußte trotz des ausgegebenen Schlagwortes : „ Die Massen -
züchtigiingeu dauern fort " , ernst e i » g e s ch r i t t e » werden . "

Es ivird die Aufgabe des Lieichstags sein , die Verantwortlichen
für diese Erziehnugsweisc gebührend zu züchtigen und de » hatalistlichen
Trotz zu breche ».

'

Kanu mau sich ein unerböreres Verlangen denken , als arme
Kinder , denen das Recht ihrer Nationalität ans geprügelt wird , min
noch gewaltsam zu zwinge » , die Nation ihrer Peiniger z » preisen ?

Das erinnert an die nach Amerika von ihre » Fürsten verkaufte »
deutschen Soldaten , die bei der Abfahrt ihren allergnädigste » Landes¬
herr » hochleben lassen mußten . Vielleicht liest der Herr
Kultnsiniiiister einmal SebillerS „ Kabale und Liebe " , ein Stück , das
a selbst auf Hofthcatern gegeben wird . —

Ter geadelte Zolltarif - Gcgurr . Dem koburg » gothais - ben
Staatsminister Heutig ist durch den RegiermigSveNveser Erb¬

prinzen Hodcnlohc - Langenbnrg der Adel verliehen worden . Diese

Adelsverleihung soll den Dank des Negiernngsverivesers für die

Verständigung niit dem Lundtage in der Frage deS Domanial -

eigeutums gbtragen . Zugleich aber ist Herr Heutig bekannt als un -
zlveidentiger Gegner der Erhvhnng der Agrarzöllc .

Vielleicht läßt sich u » n der nett geadelte Minister am Bmides -

ratstische des Reichstages sehen und sagt dort im Anschluß an die

Excellcuzcii andrer Bundesstaaten seine Meinung über den Zoll -
tarifl —

Ncbcrall Deficit . Das Deficit im preußischen Staats -
haiiSlialt für 1902 wird , wie der „Schief . Ztg " ans Berlin ge -
meldet wird , mit Rücksicht auf die fortwährend zurückgehenden

i s e n b a h n e i n n a h m e n jetzt bereits auf 80 Millionen ge -
chätzt . —

Z » der Spitzelgcschlchte , die wir am Sonntag erzählten , be -
merkt die „ Denische Tageszeitung " :

„ Wenn die Angelegenheit sich so verhalten hätte , so würde

ollcrdings das Vergehen der Polizei nicht nur aus allgemeinen
Gründen , iondern auch ivegen seines hervorragende »
Ungeschicks zn verurteilen sein . "

Das agrarische Blatt bedauert offenbar nur die Dummheit —
die „ allgemeinen Gründe " sind vennutlich weniger aufrichtig ge -
meint . —

_

Zwei der Beinichtting geweihte Dörfer .
Der Militarismus begnügt sich nicht damit , im Kriege seine

kultnrmördcrische , landvcrivüstende Thätigkeit zu entfalten . Im Krieg
' rcilich , »amentlich in einein kolonialen Eroberungskrieg — fiehe

China und Südafrika — zeigt er sich erst in seiner vollen entfesselten

Veriiickitnngsivnt , aber zerstampfte Saatfelder und in Brand ge -
ichvsiene Dörfer bezeichnen auch in FriedeuSzeiten und im eignen
Varerlmid « seine Spur . So wurde vor einigen Jahren ein Torf des

Lockstcdter Lagers , des großen schleswig - holfteinischen MilitärübuiigS -

Platzes , den Granaten der iiiaiiövriereiidcn Artillerie preisgegeben .

In der nächsten Zeit werden zwei andre Dörfer , diesmal in

der Provinz resp . dem Großherzogtum Hessen , die jetzt noch tausend

riedliche Menschen beherbeigc » , vom Erdboden fortgefegt sein ,
damit em geräumiger Uebungsplatz für das 18. Armeecorps ge -
chaffen wird .

ES handelt sich um die Dörfer Rüddingshauseii ( Kreis Gießen )
und Wermertshausen ( KreiS Marburg ) , das erstere mit 3000 Morgen
Landes und 700 Einwohnern , das letztere mit 300 Eiiiwohnerii und

800 Morgen Land . Die Gemariung . die 1000 bäuerliche Bewohner
ernährte , ivird tu kurzem wüst lind brach liegen , damit der

Militarismus seine Kriegsspiele mscenieren kann .

Die Echafffmg dieser künstlichen Wüste wird natürlich

eimge Millionen kosten — um so mehr , da mich S00 Morgen

reiherrlichen Bodens angekauft werden tnüffcn — einst¬
weilen sind im Militäretat für 1902 16 000 M. für die einleitenden

Kaiffverhandlnugeii angesetzt worden .
Dort schafft man Himgerzölle . imi angebfich die vaterländische

Eigenproduktion zu heben und zu fördern — und hier werden
Millionen fortgeworfen , um Dörfer zu verwüsten und unter dem

Pfluge befindliche Aecker in eine uiikrautnberwucherte Einöde zu ver -

wandeln I —
_

4065 Kreaturen zur Strecke gebracht . Auf der Befitzmig
Neudcck des Fürsten von Do n n e r s ni a r ck wurde in Anwew » -
heil des Kaisers eine Jagd veranstaltet , bei der , wie die höfiickie
Notiz eines Blattes meldet . 4085 „ Kreaturen " erlegt wurden . Der
Kaiser selbst erlegte 868 Glück . —

Bei den Gemeindewahleu in Stuttgart gelang e«, der Mehrheit
der reaktionären Demfchparteiler und «oiffervativen zu beseitigen .
Di » Socialdemokratcii und Demolraten siegten . Von den 24 Ge -
nieinderäten gehören fortan 15 der Linke » an , darunter 11 Volks -
parteiler , 4SoriaIdeniokraten , 1 Freisinniger ; außerdem
sitzen 6 Deutschparteiler , 1 Konservativer und 1 Centrumsmami im

l Rathaus . i

Sächsische Uiiibcrsitätsspcrre - Politir . Das „ Leipziger
Tageblatt " meldet : Vom Rektor der hiesigen Universität ivird

durch Anschlag bekannt gegeben , daß auf Grund einer Ver -
o r d n u n g des Kultusministeriums das Lieifezengnis von
russischen Mädchengymnasieii ausnahmslos nicht inchr als genügende
Grundlage für die Erlangung des Hörerscheins an hiesiger Universität
angeschen wird .

Plötzlich genügt das Reifezengiiis russischer Mädcheiighmnasicn
nicht mehr ! Es ist klar , daß das sächsische Kultusministerium hier
wieder »ach der in Sachsen üblichen , von dem Regierungsorgan
der „ Leipziger Zeitniig " , recht eiudringlich verlünd ' eten Parole .
„ Nicht zu ehrlich " handelt . Tie Ausländer , die vielfach nicht
die „ guten Gesiiiliuiigen " sächsischer Patrioteiijünglinge teilen , sind
den „hellen Sachsen " und dem sächsischen Kiiltusministerium — nicht
zu verwechseln mit Kultur iiiiliisterium — längst lästig . Jetzt hat
man den Weg gesunden , sich ihrer zum Teil zu entledigen : » lau er -
klärt , ihre Vorbildung genüge nicht .

Vielleicht erwidert demnächst die russische Regierung diese Sperr -
Politik durch Absperrung gegen deutsche Kaufleute und Fabrikanlen .
Warum sich auf die Waren sperre beschränken ? Der „ gesunde
nationale Egoismus " sperrt auch den ausländischen Menschen
ans . denen Fleiß sächsischen Studienbeflisseneu üble Konkurrenz be -
reiten könnte . —

_

Die Schnckert - Gesellschiift vor der bayrischen Kammer .

In der Moutagssttzung der bahrischen Kammer enviderte der

I u st i z m i ii i st e r ' F r e i h e r r von L e o n r o d auf die neulichni
Angriffe des Abgeordneten Dr . von Haller ( Soc . ) gegen die

Schlickert - Gesellschaft und damit zugleich gegen die

Nürnberger Staatsanwaltschaft , weil sie nicht ein -

gegriffen habe . Der Minister verlas zunächst den Bericht der Staats¬
anwaltschaft am Landgericht zu Nürnberg . In diesem erklärt der
Staatsanwalt , daß er keineswegs der Sache nnthätig gegenüber gc -
standen habe , sondern von Aintswcgen ein Verfahren eingeleitet habe .
ob etwaige Straflhaten von seiten des Vorstandes und Aiifsichtsrates
der Gesell ' chaft vorlägen . Er habe aber mit den ihm zu Gebote
steheiideii Mitteln nicht zu dem Ergebnis kommen können , daß der

Vorstand und Aufsichtsrat der Gesellschaft sich einer strafbaren
Handlung schuldig gemacht hätten . Er habe seine Untersuchiiiigcn
und Erhebniigen nicht auf Nürnberg allein beschränkt , sondern sich
auch mit dem Staatsanwalt und dem UntersuchmigSrichtcr in Leipzig
in Verbindung gesetzt , freilich habe er seine Ulitersuchungm im Ein -
Verständnis liiit allen Beteiligten ini stillen und ohne Aufhebens
gemacht . Minister v. Leonrod erklärt sodann , der Registerrichter sei aint -
lich thätig gewesen und habe die Sache sorgsam geprüft , aber auch
er habe die Frage , ob ein Strasverfahren einzuleiten sei , verneint .
Ein Einwirlen auf diese richterlichen Beschlüsse stehe der

Justizverivaltnng nicht zu. Im weiteren Verlaufe der Sitzung hielt
Abg . von Hall er seine Behauptungen hinsichtlich der

chuckcrt - Gesellschaft aufrecht und hob hervor , daß der Fall des

§ 314 des Handels - Gesetzbuches zweifellos gegeben sei und es habe
zweifellos im ganzen Vorgehen des Vorstandes und AnfsichtSrates
bezüglich der Herausgabe des Geschäftsberichts ein echter und rechter
dolus ovsQtuslis vorgelegen . Abg . Dr . P i ch l e r erklärt , auf
der betreffenden Generalversammlung sei außer 138 ivfirklichen
Aktionären nur der Aktien besitz des AnfsichtSrates
und Vor st an des der Gesellschaft selb st , sowie derjenige
einiger großen Banken aufmarschiert und hätte natürlich ohne
weiteres Techarge erteilt . Der I u st i z m i n i st e r erklärt , er habe
den Bericht des Staatsanwalts bekannt gegeben , und damit sei diese
Sache an dieser Stelle erledigt . Die Abgeordneten Beckh
(frs . Vg. ) und Wagner ( lib . ) meinen , es sei eventuell eine neue
Untersuchung vor einein Münchener Gericht zu beantragen und
eventuell durch alle Instanzen durchzuführen .
Abg . v. H a l l e r betont , seine Angriffe richteten sich nicht gegen die

Sctmckert . - Gcsellschaft selbst ; es m ü ß t » n verschiedene maß -
gebende Persönlichleiten aus der Leitung der -

e l b c n entfernt werden . Haller sagte noch , er glaube jetzt
bewiesen zu haben , daß die von ihm vorgebrachicn Klagen von
keinerlei Börsenmanövern ausgingen . Abg . Dr . v. Dalier ( Ctr . )
sagt , unzweifelhaft verdienten die Vorgänge die größte Auf -
m e r k s n m k e i t seitens der Staatsverwaltung ; allein in Nürnberg
sollen 120 Millionen verloren worden sein . Es sei vorzusorgcn ,
daß dies Uebel nicht weiteres Unheil anrichte . —

Zur Reform dcö Wahlrechts in Baden

wird uns von dort geschrieben : Nicht weniger als vier Anträge
auf Einführung des direkten Wahlrechls liegen augenblicklich
dem Landlag vor . Das C e n t r u m hat seine früheren Anträge auf
Abäiidernng der Velfassiingsbestiimiiungen über die Zusammen -
fetznng der Zweiten Kammer wieder eingebracht , und jetzt haben sich
ihm auch die Demokraten in einen ganz ähnlichen Eni -

wurf angeschlosieii . Auch die Nationalliberalen wollen
nun zeigen , daß es ihnen mit ihren Wahlversprechungen
ernst war , und sie haben zu diesem Zwecke einen Gesetz -

Entlvnrf eingebracht , der das direkte Wahlrecht verfassungsmäßig fest -
legen will . Im Gegensatz zu den klerikalen und demokratischen
Vorschlägen , die in der Hauptsache neben der Einführung der direkten
Wahl eine Vermehrung der Abgeordneten der Volkskammer ent -

Iprechend der gesteigerten Einwohnerzahl und Jntegralerneuening der
bisher alle 2 Jahre zur Hälfte erneuerten Kammer verlangen , ver -

quicken die Nationalliberalen die Forderung des direkten Wahlrechts
mit gewissen Kaute len , in erster Linie mit der Verstärkung der Ersten
Kannner durch acht Abgeordnete , die von Stadträten , Handels - , Land «
Wirtschaft «- imdHaiidelslammern zu wählen wären . lindmitderEiiitcilmig
der große » Städte in Wahlbezirke , deren jeder einen eigne » Ab -

geordneten zu wählen hat .
Nach dem Antrage der s ocialde in akratischen Landtags -

fralti o n soll das direkte Wahlrecht in dcni P r o p o r t i o n a l -
W a h I s y st e m seine Ergäuzung sindcn . Das Land soll in vier
Kreise eingeteilt werden , in denen die Parteien ihre Kandidatenlisten
aufzustellen und der Behörde einzureicheu hätten ; die Listen werden
amtlich hckamit gemacht . Feder Wähler hat das Recht , eine ganze
Liste Kandidaten — so viel , als ans de » Kreis Abgeordnete entsallcn
— zu wählen . Die Stimmen tverden dann nach Gemeinden , Amts -

bezirken und Kreisen zusammcngezähtt und die Mandate entsprechend
den auf die Patteilisien gefallenen Stimmenzahlcii der Reihenfolge
nach an die auf den Listen verzeichneten Kandidaten verteilt .

Die Zweite Kammer hat da » Proporrional - Wahlsystem bereits

früher einmal , auf dem Landtag von 1898/94 , im Princip accepticrt .
Damals halten a»ich die Nationalliberalen dafür gestimmt , allerdnigs
nur in der Absicht , die ganze Vorlage mit dem ihnen unbequemen

direkten Wahlrecht zu Fall zu bringen , weil sie wußten , daß mit
dem Proporz die Vorlage bei der Regierung keine Gnade finden
würde . Man kann nun gespannt darauf sein , wie sie sich diesmal

zu der Vorlage stellen werden . —

Der Bischof deS Kaisers in Metz , der fiüheve Abt
B e n z le r von Maria - Laoch , scheint das Vertrauen rcchlserügcii zu
wollen , das bei seiner Ernciiiiung in ihn gesetzt lvordcn ist . Ein «
sciuer ersten Amtshandlungen war die Maßregelung des Pfarrer ?
C o l b u S in Neiiiikirchen , eines der iveuigen noch politisch thäugen
Repräsentanten der alten klerikal - protestlcriichen Garde , die nun wohl
bald ausstirbt , sich aber nicht ergiebt . Colbns wurde von Nenn -
iirchcn nach einem kleinen , abgelegenen Nest in Lothringen versetzt
und ihm damit das politische Kampfschtvert aus der Hand genoinmen .
Allem Anscheine nach will der alle Haudegen sich aber diese Be -

Handlung nicht ohne weiteres gefallen lassen . Er ist , wie die Blätter
melden ,

'
um seine Entlaffimg eingekommen , um in seinen asten

Tagen sich nicht noch in einen neuen Wirkmigskrcis gctvöhneu zu
müfien . Die klerikale Presse verlangt angesichts deS Falles die

gesetzliche Regelung der P f a r r p e n s i o n e n. —

Anstand .

jrrantreich .

Pichon und der ( Cyniarnnb . Gegenüber der Behaiiptniig
einer Zeilung , daß der ehemalige Gesandte Pichon sich in Peking



Pelz fachen im Werte von 250000 Frank angeeiqnet
habe , erklärt Picho ». daß er lediglich für 000 Frank Pelzfachen
gekanft nnd den Händlern bar bezahlt habe .

Es fragt sich nur , Ivas das für ein Händler war , bei dem Pichon
seine Pelzivaren kaufte , ob er sie nicht so wohlfeil . ersteigerte " , daß
er für SOO Frank Waren für 250 000 Frank erhielt I —

Italien .
Tie Demission TuratiS . Wir hatten seiner Zeit berichtet ,

baß zwischen den Mailänder Socialdemokraten Streitigkeiten anS

gebrochen seien . Ein Teil derselben hatte sich unter der Führung
Tnratis von der dortigen Partei - Organisation losgetrennt und eine
besondere Gruppe gebildet . Der Parteivorstand nahm in seiner
Sitzung vom 18. September zu dieser Secesfion Stellung . Es kam
eine Erklärung zu stände , in der es hieß , daß die Parteileitung nach
dem Wortlaut und nach dem Geist der Statuten an einem
Orte nicht zwei Organisationen dulden könne .

wurde , da die „ Union " sTurati und Genossen ) eine „ Neinigung " derPartei
verlangte , unter Z u st i m m u n g der anwesenden Vertreter beider

Richtungen beschlossen , eine Revisionskommission , bestehend ans je
5 Vertretern beider Gruppen zu wählen . Dieser Kommission sollte
es obliegen , die Ausscheidung der vielen anarchistischen usw . Elemente

zu bewirken . Danach sollte die Verschmelzung der beiden
Gruppen und anch der beiden bestehenden Zeitungen bor sich
gehen . Beide Richtungen erklärten sich, wie erwähnt , mit dem Be
fchI »B einverstanden , die Nevisionsloinmission hat auch gearbeitet .
Dabei ist es aber zu neuen Streitigkeiten gekommen
Dieser Tage hatte sich deshalb die Parteileitung von neuem
mit der Angelegenheit zu befassen . Sie kam nach langstündiger
Verhandlung zu demselben Resultat wie in ihrer früheren Sitzung .
Die Zwistigkeiten seien weniger principieller als vielmehr
persönlicher Natur .

Turati , der anwesend war , sich der Abstimmung aber ent
halten hatte , hat hierauf , wie schon mitgeteilt , seine Demission als

Mitglied der Parteileitung sowohl , als auch als Deputierter gegeben .
Hiergegen erklärt er in seinem Schreiben an die
Parteileitung ausdrücklich , daß er ans der Partei nicht
ausscheide . Er werde nie etwas anderes sein als Socialdemokrat .

England .
London , 7. Dezember . ( Eig . Wer. ) Der von der siidasrika -

nischru Charterrd Company am letzten Mittwoch veröffentlichte
Bericht für daS Geschäftsjahr 1899 —1900 weist ein Deficit von
800000 Pfd . Sterl . auf . Das Deficit scheint chronisch zu sein . Die
politischen Folgen der ungesunden finanziellen Lage der Chartered
Company sind leider nur zu bekannt : der geplautc Uebcrfall von
Johanucsburg durch Jameson und der südafrikanische Krieg . Die
Boeren sind sich dieser Thatsachc vollständig beimißt . Einer von
ihnen sagte : » Johannesburg soll das Fettauge in der Wasiersuppe
Rhodesias werden, " Eine ähnliche Aufgabe hatte das dem Oranje -
staat entrissene Äimberlay für die Kapitalisten der Kapkolonie zu er -
füllen . —

Tie Lage in TewSbnry ist jetzt vollständig geklärt . Es
kandidieren Gen . H. Queich ( Soc . ) , Mr . Rnncinian ( liberaler Imperialist ) ,
Mr . Halev (kons. ) . Trotz der Opposition von Keir Hardie ,
I . R. Macdonald und Bruce - Glasier ist die Kandidatur Queich von
den Socialisten deS Wahlkreises anerkannt ivorden . Es ist auch die
Möglichkeit vorhanden , daß die antiimperialistischep Liberalen für
Queich eintreten werden . Die Wahl findet erst gegen Ende Januar
1902 statt . —

Asien .
Nene Unruhen in Kowcit ? Wie ans Bombay depeschiert

wird , ist der englische Kreuzer . Fox " nach Koweit abgegangen , wo
Unruhen bevorstehen . Ein Kanonenboot ist ebenfalls in diese »
Tagen nach dort abgegangen . —

Chinesische Piraten . Aus Hongkong Ivird vom 9. Dezember
gemeldet : Vorgestern nahmen Seeräuber auf dem Westfluß bei
Kumschnk ein Dampfboot weg , setzten über den Fluß , überfielen und
plünderten ein Dorf und fuhren sodann ans andere Ufer zurück , wo
sie das Boot au Strand setzten und dann verließen . Gestern nahm
dieselbe Räuberbande daS schnellste Boot weg , das auf dem Westfluß
verkehrt und jetzt lauert sie einem Schiff auf , mit dem ein reicher
Chinese von Kanton stromauswärls reist . —

Der Boeren - 5?ricg .
Boeren gegen Boeren ?

Die Londoner Morgcnblätter melden aus Pretoria vom 7. De -
zember , die frühere » Feldkornets Meyer und C o l l i n s
hätten sich einer englischen National Scouts angeichlosscu und eine
erhebliche Anzahl von Boeren rekruteu mitgebracht ,
welche aus dein Bezirk von Rustenburg stammen . Dieser Vorgang
bringe der englischen Feldarmee eine beträchtliche Ver ' -
st ä r k u » g.

Es ist schwer glaublich , daß sich ehemalige Unteroffiziere eines
derartigen Verrats an ihrem eigne » Volke schuldig gemacht haben
könnten . Noch weniger glaubhaft erscheint eS, daß sich eine größere
Zahl von Boerenmannschafte » gefunden haben könnte , die diesen
perfiden Verrat mitgemacht hätte . Man wird also erst eine un -
zweifelhafte Bestätigung dieser Nachrichten abwarten müssen .

Boerenbeweguugcn .
Die . TimeS " melden vom 7. d. M. aus Pretoria : Die Kom -

mandos B o t h a S sind nach dem Nordosten und Süden versprengt .
Es wurden häufig Angriffe aus die Eiseiibahn gemacht . Die
Boeren zeigen das Bestreben , sich nordwärts zu ziehen , da ihr
Operationsfeld durch die koiisequente Erweiterung des Blockhans -
systemS beschränkt ist : es wird notwendig sei », alle 600 oder
700 Aards Blockhäuser zu bauen und sie mitein -
ander durch Drahtgeflechte zu verbinden , um die
Distrikte zu säubern ; Blockhäuser , die eine Meile von
einander getrennt liegen , sind machtlos . Tie
Boeren nördlich der Delagoaliuic werde » von den Engländern nicht
belästigt und sind mit allem Nötigen versehen . D e W e t b e -

fehligt 1000 Mann im Süden von Heilbronn .
Nach einer Meldung aus Bloemfontein wurde D e W e t

am vergangenen Freitag in der Nähe einer Fan » bei Wechtkop ,
12 Meilen von Heilbronn , signalisiert . — Am Sonnabend fand eine

Versammlung von B o e r e n k o m in a n d a u t e n statt , an

welcher sich acht Führer beteiligten , darunter De Wet , Stejn
und B o t h a.

Ans S t a n d e r t o n wird berichtet : Die Anwesenheit B o t h a §
wird nördlich von Ermelo gemeldet - er kommt aus Vryheid .
Die Zahl der Boeren , Ivelche sich südlich von der Eisen -
b a h II li n i e befinden , übersteigt 1000 .

Erbentnng rineö englische » Convois .

„ Daily Mail " berichtet ans Kapstadt : Ein englischer Convoi ,

bestehend ans Wagen unter der Führung des Lieutenants
de Cock. ist zwischen Lambertsbai und Elamwilliam von den
Boeren erbeutet worden . Es fand ein heftiger
Kampf statt , in welchem Licutenant de Sock verwundet

und niehrere Man » getötet wurden . Die übrigen

ergaben sich den Boeren .

Die englischen Bcrlnste km November .

Die Verluste der britischen Truppen in Südafrika während deS

Monats November betrugen : Gestorben an Wunden , Unfällen und

durch Krankheiten 537 Mann , verivnndet 542 Mann , vermißt 25 Mann .

als Invaliden noch England zurückgekehrt etwa 2000 Mann , so daß
die englischen Streitkräfte im Monat Noyomber eine Verminde¬

rung um mehr alö » 000 Mann erlitten haben ,

DaS tnternationale socialistische Bnreau i » Brüssel wird
am 29 . Dezember , 9 Uhr vormittags , im Maison du Peuple , Rne
Joseph Stevens , zu einer Sitzung einberufen . Die Tagesordnung
lautet : Definitive Ko» stituien » ,g des Bureaus ; Bericht Über die

finanzielle Lage und die Arbeiten deS Sekretariats ; die Ausführung
der Beschlüsse des Pariser Kongresses ; Gründung einer inter -
nationalen Korrespondenz ( Brilletin ) ; internationale Arbeitermeetings
zu Gunsten des Friedens ; der internationale socialistische Kongreß
zu Anisterdam im Jahre 1903 ; die imperialistische Politik . Die Be
schlüffe des Komitees müssen , um definitive zu sein , allen
Nationen unterbreitet werden . Die socialistischen Parteien aller
Lander werden ersucht , dem Bureau ihre Teilnahme an der Sitzung
mitzuteilen .

Gemeindrwakilcn . In B a r m e n wurde , wie schon telegraphisch
gemeldet , bei der Stichwahl ein Parteigenosse gewählt . Damit zieht
zum erstenmal ein Socialdemokrat in die Stadtverwallung einer
rheinischen Großstadt ein . Der Kampf , der 3 Tage währte , war ,
wie man uns von dort schreibt , ungemein heftig , denn 58,5 Proz .
der Wahlbeteiligten gaben ihre Stimmen ab . Unsre 4 Kan
didatcn — es

'
findet hier Listenwahl statt — erhielten 4360

bis 4521 Etimmcn , die Konservativen , die getreulich von allen

bürgerlichen Parteien unterstützt wurden , 4278 —4970 Stimmen
Genosse Stürmer , der die Höchstzahl unter unsren Kandidaten
erreichte , ist neben drei Konservativen gewählt . Wir haben schon
früher darauf hingewiesen , daß das Wahlrecht äußerst beschränkt ist . da
dasselbe von einem steuerpflichtigen Einkommen von über 900 M.

abhängig ist . Daher ist nur ein Bruchteil der Arbeiterschaft , die hier
hauptsachlich in der Textilindnstrie beschäftigt ist , wahlberechtigt . Die
Gegner können ihres „ Sieges " nicht froh werden , da derselbe die

Wahrscheinlichkeit gebracht hat , daß in 2 Jahren unsre Partei gleich
im ersten Wahlgang einen vollen Sieg erringen wird . Vor zwei
Jahren erzielten wir in der Hanptwahl 2080 , in der Stichwahl
2525 Stiminen , ein deutlicher Beweis , daß wir hier marschieren .

Der Erfolg nnsrcr Parteigenossen in Wismar ist , nachdem
jetzt das Schlußergebnis der über mehr als eine Woche ausgedehnten
Wahl vorliegt , als großartig zu bezeichnen . Als Vertreter der
dritten Wählerklasse ziehen IZ Socialdemokraten in das Stadt
Parlament ein ; der letzte Parteikandidat wurde mit circa Zweidrittel
mehrhcit gewählt .

In I ü d e n b a ch ( Sachsen - Mciningen ) eroberten unsre Partei
genossen sämtliche vier zur Wahl stehenden Mandate .

Einen gemeinverständlichen Kommentar zu ihrem
Programm wird die östreichischc Partei herausgeben . Es soll eine

zur Massenverbreitung geeignete Broschüre werden , die Genosse
Victor Adler schreiben wird . Die Broschüre soll bereits im nächste »
Monat erscheinen .

Gen . Tom Mann gab sein Geschäft in London ans und schiffte
sich letzten Donnerstag nach Neuseeland ein ; er hofft dort seinen
ständigen Aufenthalt zu nehmen . —

Politriliches , Grrichkliche « usw .
— ZnrRcchtsnngiiltigkeitdcrVersroinmungövcrordnnngcn .

Wiederholt haben wir darauf hingewiesen , daß die Polizei
Verordnungen , welckie die Abhaltung von öffentlichen Versammlungen
ani Bußtag nnd Charfreitag sowie während der Hanptgottes
dienstzcit an Sonn - und Festtagen verbieten , rechtsun gültig sind .
Solche Polizeiverordnungen verstoßen gegen Art . 29 und 30 der
Verfassungsiirkimde . Das haben wir bereits im Jahre 1898 nach
Erlaß der Polizciverordnnng des Obcrpräsidenten der Provinz
Branvonbnrg in den Jahren 1896 und 1898 ausführlich dargelegt
Im Gegensatz zu nnsrer Ansicht nahm jedoch das Kammergericht
unter dem 8. April 1897 nnd das Obcr - Verwaltiingsgericht
ani 9. April 1899 an , solche Polizeiverordnungen seien
rechtsgültig . Diese irrige Ansicht ist in diesem Jahre ,
wie wir seiner Zeit mitteilten , ani 22. April nnd neuerdings am
5. November vom Äanimergericht aufgegeben worden . Das Er .
kenntnis des Kommergerickts , das die Nichtigkeit nnsrer Ansicht
ausführlich darlegt , ist im Jahrbuch der Entscheidniigen des Kamnier
gerichtS , Band 22 , 0 60 —71 ausführlich begründet . Mehrere
Verwaltungsbehörden wollen dennoch die RechtSgnltigkeit jener
Polizeiverördmingcn behaupten . So hat der Polizeipräsident von
Berlin eine vom Genossen Wünsch auf den 28. Aptil anberaumte
Versammlung für die Dauer des Hauptgottesdienstes verbalen .
Gegen dieses Verbot ist daS Verwaltungsstreit - Verfahren
eröffnet . In diesem hat der Oberpräsident die Recht «
giiltigkeit seiner Verordnung fortdauernd behauptet . Wünsch
hat deshalb im September Klage gegen den Ober
Präsidenten beim Ober - Vcrivaltungsgericht erhoben . Termin
wird in nächster Zeit zu erwarten sein . Bei der großen Wichtigkeit
dieses Rechtsstreites für das politische und gewerkschaftliche Vereins
recht erscheint es angebracht , die in dem Erkenntnis des Kaininer
gerichts niedergelegten Grundsätze wiederzugeben . Dieselben gehen
dahin : , »> Die vom preußischen Vcreinsgcsetz ninfaßten Versamm -
lmigeii niiterliegen als solche ( in ihrer Eigenschaft alS Versamm
lniigen ) polizeilichen Beschräiikuiigen mir insoweit , als das Vercius -

gesetz selbst derartige Beschränkungen gestattet . Dies gilt namentlich
für alle Beschräiikinigen im Interesse der öffentlichen oder gesetzlichen
Ordnung , wozu die ' äußere Heilighalluiig der Sonn - und Festtage
zu rechnen ist . b) Deshalb dürfen wohl die in den §§ 9,
10 des VcreinsgesctzeS genannten Versammlungen ( öffcnt
liche Versammlungru niiter freiem Hinmiel , öffentliche
Aufzüge ) nnd diejenigen Znsammeiikiinfte , welche vom Ver

einsgcsctz und den Art . 29. 30 der Verfassimg nicht ninsaßt
» erden ( öffentliche Lustbarkeiten . Theater , Konzerte usw. ) , im
Interesse der äußeren SoimtagSheiligiing polizeiliche » Beschränkungen
unterworfen werden , n i ch t

'
a b e r diejenigen , welche unter

1 des Vereinsgesetzes und Art . 29 , Abs . 1 der Verfassung fallen ,
nicht also Pcrsainmlltngen in g e s ch l o s s e n e n R ä n m e n ,
in welchen öffentliche ( oder private ) Angelegenheiten
erörtert oder beraten werden sollen , o) Diese letzteren Ver -
äniinlnngen unterstehen polizeilichen Verboten im Interesse der

onntagsheiligimg anch deshalb nicht , weil sie nicht
die äußere ,

'
sondern höchstens die innere Sonntagshetligmig

zu stören geeignet find . In dem Verivaliiingsstrcilvcrfnhren
hat min das ' Ober - Verwaltmigsgericht auszusprechen , ob es

diesen Darlegungen sich anschließt . Thut es dies , so ist zu er -
warten , daß die iingültigen Verfrommuiigsverordnungen endlich außer
Kraft gesetzt werden . Stellt es sich auf einen andern Standpunkt ,
o kann ein Ausspruch deS Reichs gerichtS dadurch herbeigeführt

werden , daß öffentlich zum Ilngehorsam gegen die vom Kammer -

gericht wiederholt für « ngültia erklärten i�olizetverordnmigen ans -
lefordert wird . Sobald Termin in dem schwebenden Verwaltnngs -

�reit - Verfahren anberaumt sein wird , werden wir unsre Leser in
Kenntnis setzen .

— Wegen Beleidigung der Polizeiverwaltnug in Gerste -
münde wurde der verantwortliche Rcdactcur der „ Norddeutschen
Volksstimme " . Genosse Dittmauu . zu 200 M. Geldstrafe verurteilt .

Aus InÄustvie unv Handel .
Belegschaft und Löhne im preußischen Bergbau . Für da «

dritte Quartal giebt die amtliche Statistik wiederum einen Rückgang
der Löhne an . von dem fast ausschließlich die unterirdisch beschäftigten
Arbeiter betroffen wurden .

Der durchschnittliche Schichtlohn fiel bei diesen gerade in den

Bezirken mit starker Belegschaft ani erheblichsten . Im ObcrberaamtS -

Bezirk Dortmund kann man auf die Kategorie der unterirdisch be -

schäftigten Bergarbeiter rund 117 000 Köpfe rechnen . Sie erhielten
nun im III . Quartal pro Schicht in den nördlichen Revieren 5. 08. in
den südlichen Revicren 4. 71 M. pro Kopf . Im II . Quartal dagegen
betrug der Schtchllohn noch 5,14 resp . 4,75 M. , im Mittel 1900

5. 24 resp . 4,99 M. Der Lohnausfall für diese Schichten der Berg -
arbeiter beträgt also allein in dem «inen III . Vierteljahre zwischen
4 —500 000 M. gegenüber den Schtchllöhne » biä unmittelbgr vor¬

hergegangenen Quartals . Dagegen haben die Schichtlöhne der
andern Arbeiterkategorien im Bergbau vielfach eine Erhöhung er -

fahren . Die insgesamt ausgezahlten Lohnsnmmen in den einzelnen
Bezirken haben dadurch und noch mehr wegen der größeren Zahl
der verfahrenen Schichten eine Steigerung erfahren , die für sämtliche
Bergbaubezirke 6 —7 Millionen Mark beträgt . Im ganzen erscheint
trotz der schon vielfach erfolgten Förderungscinschränkungen doch die

Einwirkung des schlechten Geschäftsganges , soweit sie in den Arbeiter -

Verhältnissen zu Tage tritt , noch ziemlich begrenzt . So zeigen die

Nachwetsuiigen der verdienten Bergarbeiterlöhue wie schon im zweiten
Vierteljahre abermals eine teilweise Zunahme sowohl der Beleg -
schaft als auch der Schichten . Im Steinkohlen - Bergbau ist die Zahl
der Arbeiter sogar in sämtlichen Bezirken gestiegen . Die Gesamt -

belcgschaft in ' Ober « und Niederschlesien , im Oberbergamts -
Bezirk Dortmund , bei Aachen und Saarbrücken betrug im

zweiten Quartal 387 266 , dagegen im dritten Quartal 390 911

Köpfe . Die Zunahme beträgi also dvch noch 3646 Arbeiter ,
d. i. beinahe 1 Proz . nichr als im II . Quartal . Davon entfallen

allerdings 1775 allein ans die nördlichen Reviere des Oberborgamts -
bezirks Dortmund . Im Braunkohlen - Bergbau hat die Zahl der
Arbeiter abgenommen , ebenso im Erzbergbau , wo in Siegen - Nassau
die Abnahme mit 902 Köpfen am stärkste » ist . Die Zahl der ver -

fahrenen Arbeitsschichten war im III . Quartal durchweg größer als
im II . Die Zahl der Mehrschichten schwankt zwischen 2 und 7. Die

Schichtlöhne sind freilich durchschnittlich fast in allen Bezirken zurück -
gegangen .

Tie Haulburg - Amcrtka - Linie « nd die Tentsche Levante -
Linie haben einen Vertrag abgeschlvssen , wonach die beiden Gesell¬
schaften sich zu einem gemeinschaftlichen Betriebe einer Dampfer -
Linie zwischen den Häfen der Vereinigten Staaten von Nordamerika

einerseits und der Levante andrerseits vereinigen . Der erste Dampfer
wird im Januar von New Jork die Reise antreten . In den

Vereinigten Staaten besorgt die Hamburg - Amerika - Linie die

Geschäfte , in Europa übernimmt die Levante - Linie die

Leitung . Die Fahrten werden in . monatlichem Turims ,
später

'
in vierzehntägigen Zwischenräumen erfolgen . Die Schiffe

werden anch den
'

Passaqierverkehr übernehmen . Bisher ist
der Verkehr nur von englischen Linien zwischen Amerika und der
Levante betrieben .

Die „ Hambnrgische Börsenhalle " erfährt , daß die deutsche Levante -
Linie die Aufnahme einer neuen 4' / ? prozentigen Prioritätsanleihe

zum Betrage von 3 000 000 M. , zuriickzahlbar zu 102 Proz . , be¬

schlossen hat . Diese Anleihe ist von einem Bankkonsortium über -
Nammen ivorden und wird wahrscheinlich schon zu Anfang des
nächsten Jahres an die Börse gebracht werden .

Für das Spiritusmouopol macht sich in den Kreisen der

Spiritusbrenner Stimmung geltend . Die Hilfe mittels der Liebes -

gaben - Politik hat nur immer eine kurze Periode der Bereicherimg
eingeleitet und schließlich die ungesunde Entwicklung dieser Industrie
ins ' Maßlose gesteigert . Jetzt sehen die Interessenten nur noch den

Ausweg , daß ihnen der Staat ihre Unteriiehmunge » zu möglichst
Hohen Preisen abnimmt . Das wäre ein würdiger Schlußstein der

fortgesetzten Begünstigung einer Interessengruppe auf Kosten der

Allgemeinheit . Das Verlangen geht von dem Verwertuiigsverband
deiitsckicr Spiritnsfabrikcn ans , dessen Mitglieder in einer Sitzung
der Abteilung Schlesien in sehr entschiedener Weise für das Spiritus -
Monopol eintraten . Der große Lagerbestand von Spiritus , der für
das neue Geschäftsjahr nnt 100 Millionen Liter abschließen dürfte .
läßt ein weiteres Herabgehcn der Preise sicher erscheinen und damit
erschöpft sich die Kraft des Ringes immer mehr ; die großen Hoff -
nungen , die man ans ihn setzte , haben sich nicht erfüllt , deshalb greift
man zu dem letzten Rettungsanker , dem Spiritusinonopol .

Lohnhcrabsctzung . Wie das „ KönigShiitter Tageblatt " mit¬
teilt . beschloß die Versammlung der Betriebsleiter sämtlicher ober -

schlesischen Hiittcinverke , angesichts der mißlichen Konjunktur die

Arbeitslöhne auf sämtlichen Hütten herabzusetzen .

Ans drv

Eine Konferenz der Blumen - nnd Feder - Arbeiter und
- Arbeiterinnen tagte am 4. d. M. im Gewerkschaftshause , um die

Gründung eines CentralvcrbandcS zu beraten . Ein xinhcitlicherZu -
sammenschluß macht sich notwendig , um eine bessere , planniäßige
Agitation zu betreiben . Das wurde besonders lebhaft von den
Dresdner und Sebnitzer Arbeitern und Arbeiterinnen gewünscht , nach -
dem die Handels - imd Transportarbeiter ans ihrem letzten Verbands¬

tag den bei ihnen angeschlossenen BInmenarbeitcrn eine eigne Organi -
sation zu gründen empfahlen .

Die K Differenz war durch Vertreter von Dresden nnd Sebnitz be -
schickt nnd von der Agitatioiiskomniission in Berlin einberufen . Die

Gründling des Centr ' alverbaiides wurde einstimmig beschlossen und
als Sitz desselben Berlin bestiinint . Der Verband soll mit dem
1. Januar 1902 ins Leben treten . Als Borsitzende wurde Frau
Jhrer - Pankow , als Kassierer Herr Jrrgang - Berlin gewählt .

Der Verein der Vlnnic « - und Feder - Arbeiter nnd
- Arbeiterinnen hielt seine letzte Mitgliederversammlnng am
4. d. M. in den Arminhallen ab . Dieselbe war nur schwach besucht ;
die Vorsitzende hob hervor , wie jetzt in den großen Geschäften viel -
fach Ucbcrstunden gemacht werden , oder die Mädchen nehmen ihre
ArbeitSpäckchen nach Feierabend mit nach Hanse , während in der

Federbrauche ein großer Teil der Arbeiterinnen arbeitslos sei .
Frau Ihrer referierte über : „ Die wirtschaftliche Krise und wie

wirkt sie in der Blumen - und Federbranche " . Ihre Ausführungen
fanden allgemeine Zustimmniig .

Die Ergänzuiigswahl zinn Ceiitralvorstand er�ab als Schrift -
fiihrcl Herrn Sinn und zwei Beisitzerinnen . Mit dem von der
Konferenz beratenen Statut erklärten die Mitglieder sich einverstanden ,
ebenso mit den übrigen Neu - Einrichtungen .

Socinles .

Jugendfürsorge .
Die preußischen Minister deS Unterrichts , fiir Handel nnd des

Innern haben an die Rcgierniigspräsidenteii einen Erlaß gerichtet , in
dem es heißt : Berlin , den 24. November 1901 .

„ Wie wir aus den Berichten , die dem mitimterzeichneten Minister
für Handel nnd Gewerbe ans Grund deS Erlasses vom 19. Ja -
nuar v. Js . erstattet worden sind , mit Freude entnoinmen haben ,
ist es bereits in weiten Kreisen als eine wichtige Aufgabe erkannt
worden , die gewerbliche männliche Jugend thnnlichst vor den
mancherlei Gefahren zu belvahre », die ihr heute drohen , wenn sie
sich selbst überlassen bleibt .

I » erster Linie suchen die konfessionellen Jünglings - , Lehrlings -
und Gesellenvereine , daneben aber auch mancherlei andre Ber -
anstaltuiigen von gewerblichen Unternehmern , Innungen , Gsmeind « - ,
Kirchen - und Schnlbehörden , andren Korporationen und freien
Vereinigungen die aus der Schule entlasseiieii Knaben während
ihrer freien Zeit zu sammeln und sie in angcmesfenee
Weise zu nnterhalten und zu beschäftigen . Zahlreiche Geistliche ,
Lehrer an den Bolls - , Fach - nnd Forlbildniigsschulen , Handwerks¬
meister und andere Gewerbetreibende , öffentliche und Privatboamte
haben ihre Kräfte mit dankenswertein Eifer in den Dienst dieser
Ansgabe gestellt . An vielen Orlen ist demgemäß durch die regel¬
mäßigen Versammlungen der erwähnten Vereine , durch Jugend - ,
Lehrlmgs - und Kaufmannsheiine . durch Darbietung von Schreib -
Lese - , Spiet - und Erhvlungsgelcgenheit der verschiedensten
Art , durch Museuiiisführimgen . durch Turn - , Gesangs - , Lese - ,
Vortrags - und sonstige Unterhaltimgsabeiide den aus der Schule
entlassenen Jüngliiicien , die eineS geeigneten Familienanschlnsies
entbehren , die Möglichkeit geboten , ihre freien Abende und Sonntage
in einer Weise zuzubringen , die ihnen und ihrer körperlichen mib

geistige » Entwicklung förderlich ist .
Andrerseits lassen die Berichte erkennen , daß diese Möglichkeit

nicht überall in der wünschenswerten Weise benutzt wird , daß sie
aber auch noch au vielen Orten fehlt , Ivo ihr Mangel schmerzlich
zu beklagen ist . "



Es wird dann ocn Regierungspräsidenten die nachdrückliche
Unterstützung solcher Veranstaitnngcii anempfohlen durch Einwirkung
auf Gemeinde - und Schnlbehörden für Erweiterung bestehender und
Neubeschaffung solcher Veranstaltungen wo sie fehlen , für unemgel : -
liche Hergäbe , Reinigung , Heizung und Beleuchtung geeigneter
Räume und für Jnleressierung von Lehrern usw . zur Beteiligung
an solchen Veranstaltungen , Nach zwei Jahren sollen die Ne -
gierungspräsidcnten Bericht über den Erfolg ihrer Bemühungen er -
statten .

Es dürfte angebracht sein , bei dieser Gelegenheit darauf hinzu -
weisen , daß auch die organisierten Arbeiter der Er -
ziehung der heranwachsenden gewerblichen Jugend ihre lebhafteste
Aufmerksamkeit zuwenden und für ihre geistige Ausbildung iowie
zweckentsprechende Unterhaltung zahlreiche Veranstaltungen getroffen
haben . Wo die Gewerkschaftsorganisationen einigermaßen über die
nötigen Mittel und Kräfte verfügen , da haben sie allerhand
Fortbildungskurse eingerichtet , zahlreiche Volksbildnngsvereine , von
Arbeitern geschaffen , bestehen mit Unterrichtskurien , nrit Turn
Gesangs - und dergleichen Abteilungen für jüngere Leute , Es
ist aus dem Ministerialerlaß nicht zu ersehen , ob auch diese Ver
anstaltungen der organisierten Arbeiter nun der Fürsorge der
Regierungspräsidenten empfohlen werden . Bisher haben sie sich
zwar vielfach auch einer getvissen Berücksichtigung durch die Behörden
zu erfreuen gehabt , aber nicht im fördernden , sonder »
ganz im Gegenteil in behindernden , Sin » ei Wenn
es den drei Herren Ministern im Ernst um nichts
weiter als um die geistige und sittliche Hebung der
Jugend zu thun ist , dann dürfte es sich empfehlen .
dem Erlaß noch einen Kommentar folgen zu laffen — man hat ja
schon ein Vorbild solchen Verfahrens in dem Kommentar zu dem
bekannten Schul - Prügelerlaß aus dem Kultusministerium — . in dem
die Polizeibehörden noch besonders angewiesen werden , in Zukunft
den Jugendveranstaltungcn der organisierten Arbeiter keine Schwierig
leiten mehr zu machen . _ _ _

Ein Urteil über den Achtstundentag . Im Jahresbericht des
Gaswerks der Stadt Offen dach a. M. für das abgelaufene Jahr
1300/1901 findet sich der benierkenswerte Passus , daß trotz E i n
f ü h r u n g d e r A ch t st tl » d e n s ch i ch t bei den Feuerleuten , die
seiner Zeit auf Antrag der Direktion geschah unter Beibehaltung
der für die frühere Z w ö I s st u n d e n s ch i ch t gezahlten
Löhne , die G a s e r z e u g u n g s I o st e n pro 1000 Kubikmeter
sich nicht erhöht , sondern gegen das Vorjahr »och vermindert
haben . Es liegt dies , wie der Bericht hervorhebt , insbesondere an
den durch den günstigen Stand der Industrie im abgelaufenen Gc
schäftsjahre erzielten höheren Preisen für die Nebenprodukte , zum
große » Teil aber auch daran , daß relativ die Leistungs

fähigkeit des einzelne » Mannes gegen das Vor
jähr g e st i e g e n i st. Genosse Ulrich nahm ' daher Veranlassung ,
in der letzten Stadtverordnetensitzung der Bürgermeisterei anzu -
empfehlen , die beim Gaswerk mit dem Achtstundentag gemachten
günstigen Erfahrungen auch bei den übrigen Ressorts sich' zu n»tze
zu machen .

„ Deutsche Krankeukasscu - Zeitung , Organ stir die Interessen
der Krankenkaffen - Mitglicder " , nennt sich ein neues Wochenblatt , das
im Verlage von Hermann Sydow in Berlin , Niederwallstr . Ii ,
erscheint und von Paul Kampffmeyer redigiert wird . Der Preis ist
auf 1 M. pro Quartal gestellt .

Ein Spccialblatt , das die Frage der Krankenversicherung viel
sorgfältiger behandeln kann wie die Tageszeitungen , ist ein ganz
nützliches Unternehmen , aber wäre es nicht empfehlenswerter gewesen ,
es gleich auf das Gebiet des gesamten Versicherungswesens — Krank¬
heit , Unfall , Invalidität — auszudehnen ? Auch die beiden andren
VcrsicherungSgcbiete wäre » einer Spccialbchaudlung bedürftig , und
der interessierte Personenkreis ist zum Teil derselbe , würde aber durch
Einbeziehung der andren Vcrsichcrnngsarten wesentlich größer . Das
vielfache enge Ineinandergreifen der drei Versicherungen spricht auch
sehr für eine solche Kombination .

GewevItsitzNfllidies .
Berlin und Umgegend .

Die Vcrliuer Tischlermeister uud Holziudustriellcu faßten
kit einer stark besuchten Versammlung , die am Montagabend im
Concordiasaale tagte , folgenden Beschluß :

Die Generalversammlung erblickt in dem Schiedsspruch des
Einigungsamts vom 4. Dezember eine wesentliche Bcschrniikung
des Rechls der Arbeitgeber , die zu zahlenden Löhne entsprechend der
Geschäftslage und dem Angebot von Arbeitskräfte » mir ihren Ar -
beitgeberu festzusetzen . — Die Auslegung , welche der am 20. März
1900 vor dem hiesigen Gewerbegcri' cht

'
geschlossene Vergleich durch

obigen Schiedsspruch erfahren hat , nötigt die Versammlung zu
dem Beschluß , daß dieser Vergleich in seinen wesentlichen
B e st i n, m » » g e » nicht mehr innegehalten werden
kann und demgemäß das bisherige Vertragövcrhiiltuis
als gelöst zu betrachten ist . �

Der Hauptredner B r y führte unter anderm ans : Wenn jetzt die
Achtzchncr - Kommission nichtmehr besteht , so solle damit nicht ausgedrückt
sein , daß überhaupt keine Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern mehr statlfindcn . Die Vorstände der Arbeitgeber würden
nach wie vor mit jedem Einsichtigen verhandeln , und
auch die Arbeiter würden sich hüten , die Brücke zwischen
den beiderseitigen Organisationen abzubrechen . Die Arbeit -
gcbcr ständen nicht

'
auf dem Standpunkt , daß nun -

mehr kräftig abgezogen werden solle , man möge vielmehr
nur in solchen Fällen Lohnabzüge machen , wo es die Geschäftslage
unbedingt gebiete . Es solle an dem Grundsatz festgehalten werde » ,
daß der Arbeitgeber den Lohn bestimmt , daß er aber mit
seinen Arbeitern Fühlung behalte , damit der Friede nicht gestört
werde . — Ein Redner ans der Versammlung sprach den Wunsch aus ,
daß man jetzt , nachdem die Vereinbarung aufgehoben ist , auch mit
der Abschlagszahlung unter 24 M. hinabgehen dürfe . Die Vorstände
widersprachen dem ganz entschieden und betonten , es solle bei der
Abschlagszahlung von 24 M, bleiben .

Achtung , Kernmachcr ! In der Notiz der Sonnabendiiiimmer
des „ Vorwärts " hat sich ein Fehler eingeschlichen . Die Kollegen
haben nicht die Arbeit niedergelegt , sondern sind entlassen
worden , weil sie zu den neuen Bedingungen ( bis zu 30 Proz .
Abzug ) nicht arbeiten wollten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband ,
Ortsverwaltnng Berlin .

Deutsches Reich .

Ter Schcrcnfabrikanten - Verein in Solingen faßte in
feiner letzten Sitzung folgenden Beschluß : Die Schleifpreise der
>/2 polierten Scheren ( ausgeschlossen Sackscheren ) werden ein halbes
Jahr lang reduziert . Nack Ablauf von sechs Monaten , welche
niit dem ' Tage der Zustimmung seitens der Schleifer ihren
Anfang nehmen , tritt das alte Preizverzeichnis ohne Kündi -

gung wieder in Kraft . Falls die Schleifer innerhalb 5 Tagen auf
dieses Angebot nicht eingingen , würde gegen alle nicht zu
Kreuze kriechenden Schleifer dieSperre verhängt ,
wenn sie nicht ihr schriftliches Einverständnis mit dem Minimal -

Preisverzeichnis bezeigen . Gehen die Arbeiter auf das Angebot ein ,
so muß seitens der Arbeitgeber die schwarze Liste ,
und seitens der Arbeiter die verhängte Sperre auf -
gehoben werden . — Nun haben die Arbeiter das Wort .

Die neue Abteilung deö — Verbrecher - Albums ! Gewohn¬
heitsmäßige Betrüger , Spitzbuben und andre Verbrecher werden

bekanntlich auf Staatskosten photograpbiert und ihr Konterfei dann
dem sogenannten „ Verbrecher - AIbum " einverleibt . In der ganz dem

bürgerlichen Denken angepaßten Ueberzcugung , daß jeder Streikende

nichts andres als ein Verbrecher sei , hat die Polizeibehörde in

Hamburg jetzt in ihrem Vcrbrecher - Album eine Abteilung für —

„ Slreikbrüder " eingerichtet , in der alphabetischen Reihenfolge ver -

mullich zwischen den Räubern und den Totschlägern . Bei Gelegen -

heit eine - Streiks der Lbbrncharbeiter redete der Streikleiter einen
„Arbeitswilligen " an , wurde aber von der Baustelle entfernt und
dann zur Wache sistiert . Nachdem der Sünder schon mehrere Male
vom Untersuchungsrichrer zum Besuch eingeladen worden war ,
erschien in seiner Wohnung ein Wachtmeister , der sich seine Photo -
graphie erbat . Der Unhöfliche weigerte sich , eine solche heraus
zurücken , unter der für die Polizei sicherlich höchst lächerlichen Moli -
vierung , er betrachte sich nicht als Verbrecher . Am
letzten Dienstag wurde er jedoch abermals vor den Untersuchungs -
richter geladen , uni zwangsweise p h o t o g r a v h i e r r zu
werden ! Er erhob Einspruch , aber wenn er nicht verhaftet und
nach dem Stadthause gebracht werden wollte , mußte er sich fügen .
So ging er denn „freiwillig " mit dem Herrn Polizeiphotographen
nach dem Stadthause , wo er auf Staatskosten abkonterfeit ' wurde
Leider weiß der Mann , der doch nun hoffentlich von seiner Verbrecher -
gualität überzeugt ist , nichr einmal , wie seine Photographie gelungen
ist , da man ihm das bei andren Photographen übliche „ Probebild
nicht zusandte . — So geschehen

'
im Jahre des Heils 190 ! in der

Freien und Hansestadl Hamburg >

Ausland .

Einen Lesesaal für Arbeitslose haben die Gewerkschaften
Kopenhagens am Montag eröffnet . Der Lesesaal ist von morgens
10 bis abends 8 Uhr geöffnet , der Zutritt für organisierte Arbeiter
gratis An dem Unternehmen sind vorläufig 70 Organisationen mit
circa 28 000 Mitgliedern beteiligt . —

Ungefähr 40V Arbeiter der Sägewerke bei Bots -
kärsnäs in Schweden sind in den Streik getreten . Ursache
des Ausstandes sind Lohnherabsetzung und unerträgliche Arbeits -
Verhältnisse .

Die Gewerkschaften und Grnoffenschaften Englands haben
beschlossen , am 14. und IS . Januar 1902 in London eine Konferenz
abzuhalten , um einen Plan bezw . einen Gesetzentwurf betreffend
Alterspensionen auszuarbeiten .

Der Centralverband der amerikanischen Gewerkschaften
sTirs American Federation ok Labor ) wird demnächst in Scrnnton
lPennsylvanien ) seine 26 . Jahres - Versammlung abhalten . Es ist
zu erwarten , daß die Verhandlungen sich außergewöhnlich
lebhaft gestalten werden . Der Anlaß hierzu dürfte zum Teil
von Sociälisten kommen , die zum so und so vielten Male den Versuch
unternehmen werden , von dieser gewerkschaftlichen Delegierten -
Versammlung eine Erklärung zu Gunsten des SocialiSmus zu er -
langen . Zum andern Teil ist ein schwieriges Problem rein gewerk -
schaftlicher Natur zu lösen , indeni sich ein schroffer Gegenjatz zwischen
den alten Fachverbänden und den lwenigstens in der Form ) mehr
modernen Jndustrieverbänden herausgebildet hat , und da stehen die
den Verband regierenden konservativen Gewerkschaftler vor einer
Aufgabe , um die sie sich nicht mehr lange herumdrücken können .

Für die streikenden Glasarbeiter gingen im Gewerkschafts -
karten für Berlin und Umgegend vom 4. Oktober bis 26. November 1901
folgende Beiträge ein : Gesangverein Neu- Erwackit 5,00 . Bretterträger und
Brettschneider durch Hintze 50,00 . Tischler auf Liste 4710 5,55 ; auf Liste 4154
8,95 ; auf Listen 3468 . 3470 , 5475 11,40 ; auf Liste 4058 9,60 ; auf Liste 4153
9,50 . Bäcker auf Liften 3556 —3557 5,20 . Verein der Jnkasso - Agenten 50, —.
Roürer auf Listen 4121 , 4122 , 3501 , 3503 5,85 . Tischler auf Liste 4057
5,30 ; Klinke , zweite Rate 9,65 . Musikinsirumentcn - Arbeiter ( Restzahlung ) 92,10 .
Bretterträger uud Brcttschneidcr auf Liste 2581 5,65 . Metallarbeiter 200, —.
Kürschner auf Listen 3512. 4093, 4094 , 4095 , 4096 , 4097 , 4098 , 4099 23,45 ,
Nabitzspauncr 9,75 . Zinkgiestcr und Stürz « auf Listen 4124 , 4126 , 4127 ,
4128 , 4129 , 4130 , 4131 , 4132 , 3546 , 3549 , 3551 , 3533 , 3554 , 3555 62,90 .
Portefeuiller aus Listen 2501, 2502, 2503 19,85 . Tischler auf Liste 3471
2,40 ; aus Listen 4712 , 4713 7,10 . Schirinmacher auf Listen 3560 , 2585 , 2586
21,05 . Kistenmacher ( Restzahlung ) 25,25 . Verein zur Wahrung der Juter -
essen der Maurer , Spandau 10. 00. Maler 23,20 . Bauarbeiter auf Listen
2522 2523 , 2524 . 2526 , 2527 5,60 Kleber durch Ueflem aus Listen 4,90

Für die streikenden Tabakarbciter : Verein der Jnkasso - Agenten 50,00 .
Arthur Piesker , Kassierer .

VovsctnrmlttNigvn .
Zwei Knltnrbildcr —Jnstcrbnrg und Wrcschcn , lautete das

Thema , über das Rechtsanwalt V. F r ä n k l am Freitag in einer
öffentlichen Versammlung des 1. Wahlkreises referierte . Als zwei
Denkmäler der Unkultur und leider nicht die einzigen , so fübrte der
Redner ans , müßten die Vorgänge in Jiisterburg und Wreschen be
zeichnet werden . Der Redner erinnerte an die Vorlommiiisse
in Mörchingen , wo sich nach einem Liebesmahl die be -
kannte Tragödie abgespielt hat . Das Charaklcristische hierbei sei.
daß bei der Verurteilung des Oberlieiitenants Rüger strafverschärfend
ins Gewicht fiel , daß er einen Vorgesetzten erschossen hat .
Dadurch erkläre sich nicht nur die verhältnismäßig geringe Strafe
"fit einen Brnsewitz , der ja nur einen geivöhnlichcii Civilisten er -
mordet hat , sondern es kennzeichne auch die Rechtsaiischauiingen , die
in diesen Kreisen vorherrschen . Der Redner verwies darauf , daß
jetzt in Frankreich ein Gesetzentwurf beraten wird , nach dem die Militär
angehörigen in Friedeiiszeitcn den ordentlichen Gerichten imterftcllt
werden sollen . Er schilderte sodann die Entstehimg und Entwicklung
des Zweikampfes , den weder die Kirche noch die weltlichen Fürsten
im stände waren auszurotten . Referent erinnerte an die recht lau -
warme Interpellation des iiationalliberalen Abgeordneten Baffer -
mann , der sich in seiner Rede geradezu entschuldigte , daß er diese
Sache überhaupt im Reichstage zur Sprache brachte . Unter diesen
Umständen sei es nicht zu verwundern , daß das Duell noch immer
weiter geübt und schließlich zu solch ' tragischen Vorgängen führe .
Während Arbeiter oftmals wegen eines geringfügigen Vergehens zu

chweren Gefängnisstrafen verurteilt , socinldeiiiokrotische Redactenre
wie Verbrecher von Polizisten gefesselt durch die Straßen geführt
werden , kommt der Duellant , der Mörder , der seinen Gegner er -
schössen hat , für einige Zeit auf die Festung , ruht sich dort gewisser -
maßen und hat noch Aussicht auf Begnadigung .

Der Redner beleuchtete sodann die Porgänge in Wreschen , die
im In - und Auslände eine ungeheure Aufregung hervorgerufen
haben und überhaupt von symptomatischer Bedeutung sind für die

gegenwärtigen Zustände . Man verlangt und ist erfreut darüber ,
daß die Deutschen in andern Ländern das Deutschtum bewahren ,
man verurteilt die von Rußland beliebte Russtficieruiig , mid in dem¬
selben Augenblick werden die polnischen Kinder windelweich und

blutig geschlagen und man läßt die Eltern ins Gefängnis stecken ,
weil sie ibre Mutteriprache nicht aufgebcn wollen . Der Referent
kritisiert scharf die Germanisierungspolitit der preußischen Re -
giernng . Er verlangt Herstellung einer autonomischen Ver -
fasfung und einer freiheitlichen Schule , in welcher deutsche
Kultur gepflegt , die polnische Sprache aber nicht unterdrückt wird ;
biiigegen muß die Religion ans der Schule beseitigt werden . Der
Redner führt dann noch an , daß die letzten Vorkonimnisse in

Jiisterburg und Wreschen ( die Wreschencr Vorgänge will der
Redner zu gegebener Zeit noch besonders und prineipiell
besprechen ) wiederum den vollständigen Bankrott der bürgerlichen
Gesellschaft bewiesen und daß mir die Socialdemokratie im
stände ist , den Morast und den Sumpf trocken zu legen .
Dem iiitereffanten , mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage
folgte eine längere Diskussion , in der auch für und gegen eine Sonder -

Organisation der polnischen Genossen gesprochen wurde , in der sich
aber übrigens sämtliche Redner im Sinne des Referats äußerten bis
auf einen " Herrn N i ck e l , der anscheinend das Vorgehen der Rc -
gierung zu verteidigen suchte und schließlich der Versammlung die
„ Neuigkeit " auftischte , daß sich auch Lassalle duelliert habe .

Ucber den Militärstaat und das RcchtSgcfiihl des Volkes
sprach Genosse Wolfgang Heine am Freitag in einer öffentlichen
Versammlung für den dritten NeichStagswahlkreis , Die Versammlung
war recht gut besucht . Änkiiüpfciid an die Verhandlung der Intel -
pellatiou betreffs des Jnsterburger Duells legte der Redner dar , daß
die Anschauung , welche in Offizinskreisen über die Standcsehre herrscht ,
und die dem sich beleidigt fühlenden Offizier , oft gegen seinen Wnnsch
und Willen , die Waffe zum Zweikampf in die Hand zwingt , sich ans
den Zeiten dcS Rittertums , aus den feudalen Aiischaunngen des
Mittelalters herleite . Aber der Diielluiifng sei nur ein Symptom

dieser feudalen Auffassung . Wir finden dieselbe auch in der Ansicht .
wonach das Heer , welches in unserer Zeit ein Volk in

Waffen sein sollte , betrachtet wird als ein Instrument
des Monarchen , und daß das Kriegshandwerk etwas Vor -
nehmeres sei als die bürgerliche Beschäftigung . Diese alt -
keudalen aristokratischen Anschauungen seien durch den Reierve -
lieutenani in die Kreise des Bürgertums getragen worden . Durch
die kriegerischen Erfolge Deutschlands sei dem Militarismus der
Kamm gewaltig geschwollen . Geblendet durch diese Erfolge , sei das

Bürgertum zu einer gewaltigen Ueberschätzung des Heeres ge -
kommen . In jenen Kreisen sei der närrische Glaube ver -
breitet , daß alles , was die Vertreter des Militarismus als

notwendig für die Landesverteidigung erklären , ohne weiteres be -

willig : werden müsse . Diese Anschauung herrsche in allen Parteien
mil Ausnahme der socialdemokratischen . Wenn auch einzelne e»t -
schieden liberale Führer ehrliche Gegner des Militärwesens seien , so
hänen sie doch nicht die Masse ihrer Wähler hinter sich . Diese
möchten dem Militarismus gern olles bewilligen . Wir Socialdemokraten

regen uns nicht auf über einzelne Ungehörigkeilen , die der Mililarismiis
mit sich bringt , sondern wir sehen deren Ursache in dem System ,
in der Einrichtung : der Trennung zwischen Heer und Volk . Dazu
kommen die schon bezeichneten feudal - aristokratischen Anschauungen
von der besonderen Vornehmheit des Heeres , und noch viele andre ,
die in engster Fühlung stehen mit den Ansichten , lvclche
innerhalb der heute noch vorhandenen winzigen Reste der
Grundaristokratie herrschen , und die zum Ausdruck kommen
in den Forderungen . welche die Grundaristokraten hinsichtlich
der Zollpolitik stellen . Die Grundsätze , welche der Aristokratie nütz -
lich sind , werden als die einzig richtigen hingestellt . Gegen diese
Aristokratie haben wir den Kamps zu führen . Auf das Bürgertum
können wir uns dabei nicht verlassen . Wir Socialdemokraten haben
den Kampf allein zu führen , und wir können stolz sein , daß uns die

Ehre dieses Kampfes für eine höhere Kultur allein zusteht . Wer
einsieht , daß der Kampf gegen die herrschende Klasse im Interesse
der Kiilinr notwendig ist , der muß zu uns kommen . Der Sieg
kann nur errungen werden im Zeichen der Demokratie und des
Socialismiis .

Zur Diskussion über den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag meldete sich niemand . Der Vorsitzende , Genosse Hoch ,
schloß die Versammlung , indem er die Anwesenden ersuchte , aus dem
Vortrag die naheliegende Lehre zu ziehen und sich , soweit sie noch
nichi Mitglieder der soeialdemokratischen Organisation sind , derselben
anzuschließen .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . In der Brancheiiversamm «
lung der Bürsten - und Pinselmacher , welche am 7. Dezember statt -
fand , teilte der Obmann mit , daß nicht die „ Brauerei - Berufsgenossen -
schaft " , sondern der „ Verein für Unfallverletzte " eine Werkstatt
zur Anfertigung von Vürstenwaren errichtet hat , in welcher Unfall -
verletzte bei 2 M. Tagelohn und achtstündiger Arbeitszeit beschäftigt
werden , um so wenigstens vor der größten Not geschützt zu sein .
Gegenwärtig werden für die Finna Wcrtheim Bürsten angefertigt .
7 Arbeiter werden beschäftigt . Die Versammlung sprach ihr Be -
dauern darüber aus , daß der Arbeiter , wenn er im Benif verunglückt
ist , sich auf die Wohlthätigkeit verlassen muß , während doch eigentlich
die Gesellschaft verpflichtet wäre , für ihn einzutreten . In diesem
Sinne sprach auch ein Unfallverletzter , welcher noch um seine Rente

klagt . _

Uetzte LlschviMen und Depestheuc
Gemeindewahl in Mainz .

Mainz , den 9, Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Glänzender Sieg . Mit überwältigender Mehrheit wurden heute
fünf Socialdemokraten gewählt .

Posen , 9. Dezember . ( W. T. B. ) Die « Poscner Neuesten
Nachrichten " melden ans Bartschin : In dem nahen Kalkbruch
Kroloschin ereignete sich gestern ein Unglücksfall . Bei der Sprengung
der Gesteinsinasie hatte eine Dynamitpatrone versagt . Eine Anzahl
Arbeiter waren dabei beschäftigt , ein Bohrloch zu schlagen , als die
Patrone sich plötzlich entzündete . Von den Arbeitern wurden sieben
schwer verletzt ; einer ist bereits gestorben .

Essen sRnhr ) , 9. Dezember . ( SB. T. B. ) Der „Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " wird aus Mllncheu - Gladbach gemeldet :
Infolge Weichens des FiindamentS ist ein Teil des Mauerwerks
eines dreistöckigen Gebäudes in der hiesigen Landgemeinde ein -
gestürzt . Drei Arbeiter wurden verschüttet ; zwei derselben wurden
schwer und einer leichter verletzt .

Bochnm , 9. Dezember . ( B, H. ) Infolge heftiger Regen -
güsse sind die Ruhr und die Lenne nebst Nebenflüsscii rapig ge -
stiegen und überschwemmen weite Flächen . Die Hammerwerke und
Mühlen im Volmcthal mußten des Hochwassers wegen den Betrieb
einstellen . Eine Brücke bei Dahl wurde durch die Fluten fortgerissen .
Im Jndustriebezirk ist heute abend ein Gewitter mit heftigem Sturm
niedergegangen .

Frankfurt a . M. , 9. Dezember , ( B. H ) Nach elnem Tele -
g ' ramm der „ Franks . Ztg . " aus Amsterdam erklärte wegen mangelii -
der Beteiligung des Auslandes das Ans f ü h r u n g s - K o in i t e e
die B e w e g u n g z u »i B o y k o t t englischer Schiffe für
aufgehoben . Die auf den 16. d. Mts . angesetzte internationale

Konferenz ist hiermit überflüssig ,

München , 9. Dezember . ( W, T, B. ) In der heutigen Sitzung
des Finanzausschusses des Abgeordnetenhauses traten bei
der B e r a t ii n g des P o st e t a t s die Redner aller Parteien für
die Erhaltung dcö bayrischen Rcservatrechts unter Beibehallung
der bayrischen P o st w e r t z e i ch e n ein . Im Laufe der Debatle
erklärte der Ministerpräsident , Graf v. Crailshaim , er spreche
sich heute wie schon früher aufs bestimmteste für die Erhaltung
des Reservat rechts aus . Man könne seitens des Reiches
nicht ans die Zustimmung Bayerns hinsichtlich der
Vereinheitlichung der Postwertzeichen rechnen . Die
Einführnng einer Weltpostmarke hält der Ministerpräsident für
einen Traum .

Wien , 9. Dezember . ( B. H. ) Im Abgeorductcnhause bcant -
wartete ivkini st erPräsident v. Koerber die Jnter -
p e l I a t i o n , betreffend die Demonstrationen i ii Lem¬
berg wegen der Wre scheu er Affaire dahin , daß Graf
Golnchowski in dieser Angelegenheit keinerlei Ursache zu Erkläruiigen
gehabt habe . Die Regierung werde nie dulden , daß die inter -
nationalen Beziehungen durch innerpolitische Vorgänge getrübt
würden , und stelle ihr Vorgehen pflichtgemäß stet ? in vollsten Einklang
mit der internationalen Politik . — Die Fürstin Adain LiiboinirSka
wird zwei Kinder von in Wreschen Verurteilten bis zu ihrem
13. Lebensjahre in einem galizischen Institut ans ihre Kosten er -
ziehen lassen .

Wie » , S. Dezember . ( W. T, B. ) Die Abendblätter bringen
ausführliche Berichte über die gestern hier abgehaltene polnische Ver -
sammlung . Dieselbe war von etiva 1000 Personen , znincist Studenten
und Socialdemokraten besucht . An der Versammlling nahmen keine
offiziellen Persönlichkeiten teil . Die Bersammliing nahm unter Angriffen
aus die Schlachta , deren Vertreter eine östreichische , aber keine
polnische Politik betrieben , mehrere Resolntionen an . in welchen
die tiefste Entrüstiing über das Vorgehen der preußischen Behörde

iu der Wreschencr Angelegenheit , ferner Entrüstung über das flaue
Eintreten des Polenklubs im Reichsrat sowie über seine „nichts -
sagende " Interpellation im dentschen Reichstage ausgedrückt wird .

Paris , 11, Dezember . ( W. T . B . ) Das Zuchtpolizei -
gericht in Havre verurteilte den n a t i o n a l i st i s ch e »
Pariser Stadtverordneten B a r i l l i e r , welcher in
einer Versammlung gegen den Präsidenten Loubet '

grobe
Beschimpftiiigcn ausgestoßen hatte , zu sechs Monate » G e «

fänguis .
'

„ Le De a p p a u ", d a S Organ der Patrioten -
Liga , hat infolge Abonncntenmangels sein Erscheinen als
tägliches Blatt eingestellt .

Veramworilicher Redaeieun Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin , Druck uud Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu ii Beilage

. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Nei�skag .
108 . Sitzung vom Montag . 9. Dezember 1901 ,

n a ch in i t t a g s 1 U h r.
Am Vnndesrat - tische : Niemand .
Auf der Tagcsordmmg steht zunächst folgende Interpellation

der Abg . Dr . Arendt iNp . > u. Gen . :
»Ist c-Z dem Herrn Reichskanzler bekannt , das ; Kriegsteilnehmern .

denen auf Grund des Gesetzes vom 1. Juli 1899 die sährliche Bei -
Hilfe von 120 M. bewilligt ist , auch gegenwärtig wieder „ mangels
finanzieller Mittel " die Auszahlung verweigert ivird ? Welche Matz -
regeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen , um schleunigst
und endgültig diesem Miststande ein Ende zu machen ?"

Präs . Graf Ballcstrcm : Kurz vor Beginn der Sitzung ist mir
die Miltcilnng zugegangen , daß der Herr Staatssekretär des Reichs -
schatzamtcs plötzlich an Influenza erkrankt ist und infolge dessen die
Interpellation nicht beantworten kann . Unter diesen Ümständen ist
es tuohl das beste , wenn wir den ersten Punkt von der Tagesordnung
absetzen .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. , zur Geschäftsordnung ) : Es ist leider
nicht möglich , die Interpellation heute zu verhandeln ; ich spreche
aber den dringende » Wunsch ans , dieselbe unter allen Umständen
vor den Weihnacbtsferien auf die Tagesordnung zu setzen .

Präsident Graf Ballcstrem : Ob „ unter allen Umständen "
( Heiterkeit ) die Interpellation vor den Weihnacktsferien verhandelt
werden kann , vermag ich nicht zu sagen , jedenfalls wenn irgend
möglich .

Der Gesetzentwurf über die Verlegung der
dcutsch - ö st reichischen Grenze längst des Przemsa - Flnsscs
wird in dritter Beratung debattelos genehmigt .

Darauf wird die erste Lesung des Zolltarifs fort -
gesetzt .

Abg . Dr . Beniner ( natlib . ) :
Ich freue micki , als bomo novus in diesem hohen Hause er -

klären zu können , dag die Industrie in meinem Wahlkreis , der einer
der grögten der Monarchie ist , den aufrichtige » Wunsch hat , mit der
Landwirtschaft Hand in Hand zn gehen . ( Bravo ! rechts . ) Wir dürfen
der Landwirtschaft nicht denjenigen Schutz entziehen , dessen sie zu ihrer
Fortexisteiiz bedarf . Die AnssteNung eines angemessenen autonomenTarifs
soll uns ein Kampfmittel geben zum Abschluß günstiger Handels -
Verträge . Wir glauben , daß manche Sätze dcS uns vorgelegten
Tarifs zu niedrig sind , während andre Sätze für Industrien , die
ausschließlich ans den Bezug der betreffenden Materialien angcwicscn
sind , zn hoch erscheinen können und herabgesetzt werden müssen .
Innerhalb der Eisen - und Stahl - Jndustrie besteht im allgemeinen
ein Wunsch nach Erhöhung der gegenwärtigen Zolle nicht , was nicht
ausschließt , daß für manche Sätze auch dieser Industrie ein höherer
Zoll angezeigt erscheint . Wir sehen die Zölle des autonomen
Tarifs von 1879 als das Minimum dcsicn an , unter das
beim Abschluß von Handelsverträgen nicht hcrabgcgangcn werde darf .
Unsre Eisenindustrie ist heute schutzlos der amerikanischen Einfuhr
preisgegeben ; so hat ein amerikanisches Haus mit einem großen
süddeutschen Geschäft ein Abkommen in schmiedeeisernen Röhren gc -
siblossen , wodurch das erstere von vornherein jedes Geschäft zu
jedem Preise guthieß , das mit einem Deutschen geschlossen wurde .
lHörtl hört ! bei den Nationalliberalen . ) Die Amerikaner unter -
halten in Deutschland große Konsignationslager zur Verfügung der
betreffenden Abnehmer , ohne vorher den Preis irgendwie zu bc
stimmen . ( Hört ! hört I bei den Nationalliberalen .

Eine Menge von Ländern , die auf dem Weltmarkt mit uns in
Konkurrenz stehen , bezahlen niedrigere Löhne als wir . Das gilt
namentlich von Amerika . Es ist freilich Passion geworden , von den
„ exorbitanten Löhnen " in den Vereinigten Staaten zu reden . 1893
sind im Pittsburgep Revier die Löhne durchschnittlich um 20 Proz .
reduziert worden , und 1898 verdienten die Arbeiter nur noch 2/3 des
Lohnes von 1893 . Die Bczahlnng des gewöhnlichen Hilfsarbeiiers
ist 1898 auf 10 Cents für die Stunde bei zehnstündiger Arbeit zurück -
gegangen . Inzwischen haben sich dann bei einzelne » Industrien die
Löhne wieder gehoben . Die rheinisch - westfälischen Arbeiter sind , zu -
nial in Anbetracht ihrer ständigen Beschäftigung , glänzend gestellt
gegenüber den Arbeitern des amerikanischen Anthracitreviers . Dazu
kommt die teurere Lebenshaltung der amerikanische » Arbeiter . ( Zu-
ruf bei den Socialdemokrarein Lebensmittel ! ) Ich spreche uicbl
von den Lebensmitteln , sondern von der Lebenshaltung . ( Zuruf bei
den Socialdcmokraten : Sie sind sehr vorsichtig ! )

Dazu kommt , daß man bei uns nicht wie in Amerika bei
schlechter Konjunktur die Arbeiter in großen Massen entläßt , sondern
man behält wenigstens die älteren Leute . Ebenso müssen die
s o c i a l p o l i t i s ch e n Lasten , die den deutschen Industriellen
im Gegensatz zu den ivetthewerbcndcn Nationen anserlegt sind
( Zuruf bei den Socialdemokraten : K Pfennige !), berücksichtigt
werden . Wir tragen diese socialpolitischcn Laste » freudig und ich

Aus Dr . Diederich Hahns Wahlkreise .
ii .

Neben dem „ glänzenden Elend " , das ich im ersten Artikel ' )
schilderte , fand ich auch Elend ohne jeden Glanz . Aber überall , nur
nicht bei den Hahnschen Wählern . Die Leute , denen es schlecht , ging .
hatten keine Stimmen für den Vertreter des agrarischen Notstandes
abgegeben . —

Ja , zwischen den bis zur Giebelspitze oft vierstöckigen Häusern
der Bauern standen hier und da auch krumme , windschiefe Lehm -

Hütten , die nur mit Schilf gedeckt waren und die nur wenige , kleine
Fenster hatten , mit denen sie wie verschüchterte Armut in das fette ,
üppige Land blickten . Das waren keine Baucrnhütten . sondern die
Wohnungen der Taglöhncr . Wie es ( in denen anssicht , das erfuhr
ich in der Hütte des Taglöhncrs jenes Bauern , dessen Heim ich ini
ersten Artikel geschildert habe .

Als ich durch die ivacklige Thür der Giebelwand eingetreten
war , umgab mich ein Dämmergrau . Ich wollte vorivärts schreiten ,
nierkte aber beim ersten Schritt , daß es hier unter dem Dach nicht
entfernt so eben war , wie draußen auf den viclbcfahrencn Wegen .
Nicht die geringste Spur von Steinpflaster oder gar Holzdiele . Ganz
gewöhnlicher , notdürftig festgestampfter Lehm bildete den Fußboden .
Bei dem feuchten Wetter halten die von draußen Hereinkommenden
eine glitschige Spur in der Mitte des Raumes hinterlassen .

Nach und nach gewöhnten sich meine Augen an das Halb -
licht . Nur fraß mir etwas an meinen Gesichtsörganen . Und bald
hatte ich die Ursache entdeckt . Zwei offene Herde . Zu
beiden Seiten des Raumes je einer . Der Ranch mochte sich einen
beliebigen Ausweg suchen . Etwa durch den Schornstein ? So etivas
gab es hier natürlich nicht . Die Not der Landwirtschaft ist eben
zu groß . —

Alles , was hier in der „ Diele " , dem großen Mittelraum des
niederdeutschen Bauernhauses , stand , war von dem Ranchuiederschlag
in einen bestimmten , höchst malerischen Ton gebracht . Ein
Künstler hätte seine Frenke an denr harmonischen Znsammenklang der
Farben haben können . Die Decken und Wände glänzten in einem
tiefen Schwarz , als seien sie mit Teer getränkt . Neben den Herden
standen Küchentische und Gerätehalter mit dem notdürftigsten Küchen -
gcschirr . An der Erde hockten Kinder , die vom Rauch umschwelt
wurden . Trübe sehen sie zur Thür hinaus in den Regen . Der
konnte nicht ganz die ausgedehnten Obstkulturen verdecken , deren

reiche Erträge von den Bauenr nach England verkauft iverden .
Ein Endchen weiter hinten in der Diele waren Kartoffeln und

allerlei andre Fcldfrüchte aufgehäuft . Und dahinter kam das

erfreulichste : Vcrschläge zu beiden Seiten , in denen je drei Schweine

#) Siehe Nr . 276 .

wünsche als Freund der Arbeiter ( Lachen bei den Socialdemokraten ) ,
daß wir recht bald in die Lage kommen können , noch nichr in

dieser Richtung zu thun . Aber wir müssen diese Belastung jetzt den
wettbcwerbenden Nationen in Rechnung stellen . Neben der zoll -
politischen Gesetzgebung muß übrigens eine Verbilligung der Frachten
durch Ausbau rmsrer Wasserstraßen einhergehen . Was die Handels -
vertrüge anlangt , so können dieselben natürlich nur langfristige
sein . Es ist die Ansicht geäußert ivorden , daß unser Export
in absehbarer Zeit abnehmen könne . Ick kann diese Ansicht
nicht teilen . Gerade die jetzige wirtschaftliche Depression
beiveist , wie notwendig für uns die Ausfuhr ist . Unsre
Eisen - und Stahlindustrie führt jetzt 60 bis
65 Proz . ihrer Produkte aus zu verlu st bringen den

Preisen , lediglich um die Arbeiter noch be -
s ch ä f t i g e n zu können . Herr Richter machte der deutschen
Industrie , besonders den Syndikaten einen Vorwurf daraus , daß sie
zu billigeren Preisen nach dem Ausland als in das Inland liefert .
Weiß Herr Richter nicht , daß säst alle wettbewerbcnden Nationen
dasselbe thun ? Daß unsre Syndikate Fehler begangen
haben , werden die Syndikate selbst nicht leugnen . Das liegt daran ,
daß sie noch neue Formen nnsres wirtschastlichen Lebens sind . Ich
möchte aber betonen , daß das rheiinsch - westfälische Kohlensyndikat
zur Zeit der Kohlcnknappheit eine außerordentliche Mäßigung bc -
wahrt hat ( Lachen bei den Socialdcmokraten ) und zn billigeren
Preisen verkauft hat . als sie auf dem ganzen Weltmarkt geboten
wurden . ( Sehr richtig I bei den Nationalliberalen . ) Wenn wir da
mals den freien Wettbewerb gehabt hätten , wären die Kohlenprcise
um das Drei - und Vierfache Höher gewesen .

Ohne die Syndikate , namentlich ' das Grobblcch - Syndikat , wären
Tausende und Abertausende von Arbeitern schon jetzt brotlos ; die

Syndikate haben die Anfrcchterhaltuug zahlreicher Betriebe er -
möglicht .'

Daß unsrer Exporiindnstrie nicht die Lebensader unterbnnden
werden kann ohne schwere Schädigung des gesamten wirtschaftlichen
Lebens , ist ohne weiteres klar . Wir müssen für diese Exportindustrie
günstige Einfuhrbcdiugungcn in die fremden Länder schaffen , und das
können wir mittels eines Kampftarifs erreichen .

Ueber die Getreide - Minimalzölle sind die Meinungen innerhalb
nieincr politischen Freunde geteilt . Der Teil , dem ich angehöre , ist
der Meinung , daß die gesetzliche Festlegung der Minimal
tarife unter Umständen den Abschluß von Handelsverträgen
unmöglich mache , und diese Meinung wird auch im Lande
von der weitaus größeren Zahl der Großindustriellen geteilt . Die

Regierung hofft ja , trotz der Minimalzölle zu Handelsverträgen zu
kommen , allein es ist hier nicht mit solchen allgemeinen Wendungen
gcthan . Ich bitte , uns in der Kommission vielleicht nähere vertrauliche
Milteilinigeii darüber zu machen .

Ich bin im wirtschaftlichen Ausschuß wiederholt vernommen
worden und habe stets die größte Unparteilichkeit des Verfahrens
innerhalb desselben beobachtet . Der Industrielle , der dem Abg .
Gothcin gegenüber den wirtschaftlichen Ausschuß eine Animierkneipe
für höhere Zölle genannt hat , hat ein würdeloses und taktloses
Wort gesprochen . lLchaflcs Oho ! links . ) Der Direktor des Rcichsamt
des Inneren , der die Verhandlungen des wirtsckiaftlichcn Ausschusses
geleitet hat , hat sich nicht als Animierdame für höhere Zölle be -
nommcn ( Zmuf linls : Hat auch uicmand behauptet . ) , sondern als

tüchtiger , leistungsfähiger , unparteiischer Beamter .

Abg . Dr . Vogel kennt bloß eine Frau Potiphar ; der Handels -
minister kennt auev einen Herrn Potiphar und hat ihn sich ungefähr
in der Rolle des jetzigen Reichskanzlers gedacht . Daß dieser Käminercr
in der Weltgeschichlc wenig « , bekannt geworden ist als seine geehrte
Frau , die dem ägyptischen Handclsminiftcr Joseph als Animierdame
ein unerlaubtes Verhältnis anbot , das kann man doch wahr -
haftig dem jetzigen preußischen Handelsminister nicht in die
Schuhe schieben . Der Handelsminister befindet sich außer
dieser Festigkeit in der Bwelkennliiis auch nicht in der unan -
genehmen Position des zwischen zwei Stühlen Sitzens , sondern
in der sehr angenehmen Lage des Metaccnirmns . Fürst Bismarck
hat uns 1879 mit dem autonomen Zolltarif eine Waffe geschaffen ,
ohne die unsre Industrie niemals ihren großen Aufschwung genommen
hätte ; es war nicht seine Schuld , daß diese Waffe bei den 1893cr
Handelsverträgen von ungeschickten Leuten gebraucht wurde . Bismarck
hat bis an sein Ende im Sachsenwald die Jutcresscn - Solidarität
zwischen Landwirtschaft und Industrie hochgehalten . Wenn wir seinem
Vorbild folgen , wird auch aus dieser Zollgesetzgebung etivas Gutes
bernnSkommen , Arbeit für den Pflug , für den Ambos und für den

Webstuhl ! ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Dr . Rösicke - Kaiscrslantern . ( B. d. L. ) :
Die langen bisherigen Zolldcbatlen wären recht langweilig gc -

worden ohne einige erheiternde Momente . Dazu hat namenliich
beigetragen der Abg . Bräsike . Er hat sehr richtig ausgeführt , die

Notlage der Landwirtschaft , die auch er nicht bestritten hat . rühre

ihre Mast durchmachten . Alles also unter einem Dach und so dicht
bei einander wie nur möglich .

Aber ich darf nicht verschweigen , daß jede der beiden Familien ,
die unter diesem köstliche » Dache lebten , auch noch einen besonderen
Raum hatten , dem Schiveinekoben entgegengesetzt , und sogar ver -
schließbar . ES war ein kleines Slübchen , wenige Meter breit
und ebenso lang , dazu nicht zu hoch . Das war der Salon .
Denn die Schlafgelegenheit war Ivo anders untergebracht . Die
befand sich hinter ein paar Schicbelhüren , an der Rückivand des
Salons . ES ivar eine sogenannte „ Bucht " . Abends schiebt man die
Thüren zurück . Dann ist ' der Salon eine Schlafstube . Und morgens
iverden die Thüren wieder vor die schmalen Lagerstätten geschoben .
Dann ist die Schlafstube wieder ein Salon . Eine billige Art . einen
armen Häusler und Tagelöhner mit zwei Zimmern zu beglücken . —

Nachdeni ich mir die Räumlichkeiten angesehen , führten mich die
Kinder zn der Mutter , die draußen im Regen aus ihrem Acker
arbeitete . Sie zog Sellerie ans der Erde .

„ Na . morgen soll es wohl Salat geben ?" fragte ich.
„ Jawohl , dat is wohl nich für uns !" antwortete sie lächelnd .

„ Die verlauf ' ich an die Geschäftsleute in Estebrügge . Man muß
doch seine Familie ernähren . Wir können uns dat nich leisten ,
Salat . Salat aus Sellerie . Bei uns giebt ' s Kartoffeln und Speck ,
und Speck und Kartoffeln . Manchmal auch bloß Kartoffeln . Damit
wir nich zu üppig werden . "

„ So . da essen Sie also Ihre Schweine allein auf ? "
„ Das möchten wir wohl , daS möchten wir wohl I Aber zwei

davon werden verkauft . Der einzige Verdienst ist dat , den wir
haben . Und wenn die Schweine jetzt nicht so teuer wären — fünf -
und vi erzig Mark krieg ich uff hundert Pfund lebend Gewicht —
denn war ' auch nix an . Na , das ist auch so nich . Erstens
zahlt man zwanzig Mark fürs Ferkel . Und dann jeder Sack
Schrot zehn Mark und fünfzig Pfennige . Und die Kartoffeln
und das Kraut dazu ; und die Feuerung beim Futter -
kochen — wenn ich das alles rechne , dann ist das bloß ,
daß man mal das Geld , das man so nach und nach auslegt , in
einem Mal wiederkriegt . Dann ist die Arbeit aber noch gar nicht
bezahlt , die ich gehabt habe . Ja , wenn man selbst so das Futter
härte , wie die Bauern , dann lohnt es sich . Schweine zn füttern .
Aber bei dem teuren Schrot I Und es soll ja immer teurer werden .
Die wollen ja noch Zoll drauf haben , die Bauern . . . "

Sie beschnitt die Sellerieköpfe und fuhr dann fort :
„ Wie das dann werden soll , ist mir noch nicht klar , aber rein

noch gar nicht klar . Denn daß der Bauer meinem Mann wieder
zulegt , glaube ich nich . Jetzt hat er ja ' ne Mark für den

Arbeitstag . Dat sind sechs Mark in der Woche . Aber das hatten
wir auch erst mit Krach jekriegt . Früher hatte mein Mann nur
ünsiindsiebenzig Pfennige . Da gingen wir denn ' mal zum Bauern

und sagten : Giebst Du uns nich ' ne Mark , denn flüchten wir in de

von der geringen Rente her . Er hat sich mit vollem Rechte ans den

Onkel Bräsig bezogen ; dieser sein Ausspruch steht auf derselben Höhe
wie Bräsigs ' Wort ' : Die Armut kommt von der Pnuvcrtc l

Wir sind gewohnt , daß der Reichskanzler in seiner Redcgabe die

Macht des Humors und die Macht der Dichlkunst zum Ausdruck

bringt , aber wir verstehen auch , daß er mit diesen Waffen

ganz vorzüglich das zu verhüllen weiß , was er vielleicht
sagen will , was er denkt , und man weiß nur nicht so ganz
genau , was er nun eigentlich in seinem Innern meint .

Abg . Richter hat die Rede des Reichskanzlers bedentnngslos genannt ;
ich brauche den Reichskanzler in dieser Beziehung nicht zu verteidigen ,
aber über die Bedeutung der Rede des Reichskanzlers für uns werden
wir erst dann ein Urteil fällen , wenn die Tarifvorlage in einer uns

genchmen Form die Zustimmung der Regierung
'

gefunden hat .
Draußen im Lande ist in vielen Kreisen die Meinung verbreitet , daß ,
so ckft der Reichskanzler spricht , der Schalk hinter ihm steht und sagt :
„ Du keimst mein Herz noch lange nicht " . ( Heiterkeit . ) Wir wollen

deshalb weniger auf seine Reden als ans seine Thaten sehen . Für
die Regierungsvertrcter erschien der Abschluß von Handelsverträgen
unter allen Umständen notwendig ; für uns ist die erste Bedingung
die Regelung unsrer Zollvcrhällnisse in einer nnsrem Wirtschafts -
leben ' entsprechenden Weise ; für uns besteht keine Not -
w e n d i g k e i t, sondern nur eine Möglichkeit von Handels -
Verträgen .

Redner sucht des weiteren nachzuweisen , daß die Ursachen der

Handelsverträge politischer Natur waren , im Gegensatz zu den Ans -

führnngcn der Denkschrift . Um die Handelsverträge abzuschließen
gab man die Landwirtschaft preis . Herr Möller hat offen zugestanden ,
daß die Gctrcidezölle damals Oestreich - Ungarn auf dem Präsentier -
teller dargebracht wurden , um sich gewissen politischen Unannehmlich -
kcitcn zu ' entziehen. Die Ausfuhr ist gegenüber den Vcrtragsstaatcn
absolut nicht mehr gewachsen als gegenüber den andren Staaten .

( Abg. Gothcin : Nein ! ) Herr Gothei » wird hoffentlich Gelegenheit
finden , dieses Nein zu beweisen . Ich erwarte indes , daß er es nicht
so machen wird , wie der verstorbene Herr v. Siemens , der innner
ans richtigen Vordersätzen falsche Schlüsse zog . In letzter Zeit freilich
schien er sich zum Agrarier entwickeln zn wollen . ( Lachen links . )
Hoffentlich folgt ihm der erste Vorsitzende des Handelsvertrags -
Vereins auf diesem Wege . — Wo sind denn die günstigen Wirkungen
der Handelsverträge ? Der Äursverlust unsrer Aktiengesellschaften
hat allein im letzten Jahre zwei Milliarden betragen . Ueber -

Produktion und Uebergründnngcn haben die Bankkrachs hervor -
gerufen . Wir stehen jetzt in einer Zeit der Krisis und unsre Auf -
gäbe ist . diese Krise für die Zukunft zn mildern . Das kann nicht
durch Handelsverträge geschehen , die nur einseitig die Industrie
begünstigen . Landwirtschaft und Industrie müssen gleich -
mäßig ' berücksichtigt werden . Der Maximal - Getreidezoll kommt

ja gar nicht ist Betracht . Als Minimalzoll sind 5 Mark

festgesetzt . Aber bereits 1887 betrug der Zoll 6 M. und damals
ivaren die Getreidepreise höher . Man will den Gerstenzoll nicht er¬

höhen . Warum ? Der Industrie wegen ! Ich behaupte , daß wir

allerdings in der Lage sind , Deutschland allein mit Getreide zu ver -

sorgen . Der Gegenbeweis ist bisher nicht erbracht worden . Man

spricht immer von Brotwucher ! Wenn jemand seinen Lohn , der nicht
auskömmlich ist , erhöhen will , ist das Wucher ? ( Lachen links . )
Ich frage Sic , wie billig soll denn das Brot sein , da -
mit es

'
diejenigen kaufen können , die nichts übrig haben ?

— Herr Bebel warf nnS aufhetzende Agitation vor . Da

hat Herr Bebel sich jedenfalls selbst noch nicht reden gehört .
( Sehr richtig ! rechts . ) Die Snbhastationcn sollen zurückgegangen sein .
Gewiß , aber was ist der Grund . Erstens hat in Westprenßcn die

Aiisiedclnngskoinmission sehr segensreich gewirkt und dann haben die

Gläubiger in vielen Fällen eingesehen , daß für sie die Ausführung der
Subhastation ein zivcischncidiges Schwert ist . Bei zu großer
Verschuldung kann es leicht kommen , daß er überhaupt nichts heraus
bekommt .

Abg . Bebel hat behauptet , die socialdemokratischen Landwirte
wollten keine Zölle haben . Es ist demgegenüber interessant , was
die Socialdemolratie mit der Landwirtschaft vorhat . Auf dem

Internationalen Socialistenkongreß in Paris 1839 erklärte Liebknecht .
das stärkste Bollwerk gegen die Ausbreitung der Socialdemolratie

sei bisher gewesen das
'

zähe Festhalten des Bauern an seinem
Eigentum . Deshalb sehe die Socialdemokratie in der amerikanischen
Konkurrenz eine der besten Bürgschaften für ihren baldigen Erfolg .
( Hört , hört ! rechts . )

Und auf dem socialdemokratischen Parteitag in Breslau wurde
erklärt : „ Als Besitzer können wir die Bauern nicht zu uns herab -
ziehen , sondern nur als Besitzlose . Unser Erfolg hängt ab von der

Verarmung der dentschen Landwirlschaft . ( Hört ! hört I rechts . )
Gang ungerechtfertigt ist die Behauptung von dem unmittcl -

baren Zusammenhang zwischen Getrcidezoll und Getreideprcis ; in
der Zeit des Freihandels , 1870 —79 , kostete die Tonne Roggen und

Weizen 193 M. , heute nur noch 150 M. Abg . Bebel hat die elende

Stadt . — Ach , wat sträubte sich der erst ! Aber er wollte doch
meinen Mann nich verlieren . Dat is doch e. en Arbeiter , wie er so
leicht keencii kriegt . Der Nachbar hat seinem Häusler nich zugelegt .
Da is der Häusler eben geflüchtet . Ach. die Ansässigen flüchten alle .
Die werden doch nicht so jämmerlich leben ? Nim , da müssen sich
die Bauern schon Pollacken holen . Gebessert haben wir uns mit
dem höhere » Lohn garnicht . Et is jo allcns so teuer geworden .
Vor allem dat Schrot und dat Mehl . "

„ Ra , da haben Sic doch aber freies Wohnen und Feuerung und

freie Weide für eine Kuh und einen Morgen Knrtoffelland und einen

halben Morgen FlachSland und kriegen noch ihr monatliches Deputat
an Mehl und Hülsenfrüchten , wie die Taglöhncr auf den ostelbischen
Güter » ?"

Die Frau schwieg eine Weile . Dann sah sie mich mißtrauisch
an , ob ich sie etwa zum esten haben wolle . Plötzlich lachte sie
bitter ans :

„ Jawohl , für die Wohnung zahlen wir sechzehn Thaler jährliche
Miete . Und außer dem Tagelohn giebt eS nichts weiter . Nichts I
Nur dies kleine Stückchen Land , ans dem ich ein bißchen Gemüse
für die Geschäftsleute pflanze . Etwa ein viertel Morgen . Die

fünfzig Ruten Kartoffelacker müssen wir nnt einer Mark pro Rute

Pacht ' gleich machen . Und wenn Sic nun die Feiertage und Sonn -

tage und die ausfallenden Tage rechnen , können Sie sich vorstellen ,
was wir alle Jahr rauskriegen beim Bauer . Einmal wird

ja hier nur gerechnet . Na , da bleibt nichts . Und da
mein Mann von früh bis in die Dunkelheit hinein beim Bauern
schuften muß , bleibt mir nichts andres übrig , als für uns zu sorgen .
Manchmal , wenn das Land trägt , kommt man ja grade so ans .
Aber wenn ' s nu ' in diesem Jahre nicht zwei Mark für den Sack
Kartoffeln gäbe ? Wenn ich nu ' nicht zweinndvierzig Sack hätte ver -
kaufen können ? — Dann wär ' s besser , wir gingen ins Armenhans !
Da haben die Leute wenigstens warme Stube » und keinen Rauch
drin . Und dazu kümmern sich die Bauern noch um dat , wat man
denkt . Wenn unsereins die Kinder wat lernen läßt , dann heißt et ,
ob man »ich ganz richtig wär ' I Und ' ne Zeitung brauche man doch
auch nich halten . " —

- Als ich nachher das geräumige , luftige Armenhaus besuchte , in
dem jede Familie eine wanne , helle Stube bewohnte , und wo ein
schlichter Hausvater für die Armen sorgte , verstand ich, warum
die Häuslers » ihre jammervolle Wohnung gern für das Armenhaus
geopfert hätte .

Vielleicht haben die Bauern den Dr . D. Hahn gewählt , damit
er das echte ländliche Elend beseitigen helfe ? Vielleicht meint er
auch das wirkliche Elend auf dem Lande , wenn er vom Notstand der

Landwirtschast spricht ? Vielleicht verstehen wir alle ihn nur falsch ?

Vielleicht wird er uns nächstens in der Auffassung seiner Ansichlen
berichtigen ?

- -

HanS Wandrer .



Ll ' �e der armen Fanülien hervorgehoben , die sich nicht einmal
ihr Brot kaufen können . Aber

'
dies Elend existiert nicht

onf dem Lande , sondern in den Städten . Marx hat in
seiner Rede über die Abschaffung der englischen Gelreidezölle
gesagt , das englische Volk erblicke in den dortige » Vorkämpfern gegen
die Gctrcidc . röllc seine größten Feinde und die schlimmsten Heuchler .
Man sieht , Marx hatte schon ähnliche Ausdrücke an der Hand , wie
beute Abg . Bebel . Marx sagt weiter , ein Fallen des Preises der
landwirtschaftlichen Produkte reduziere die Löhne nicht nur der land -
wirtschaftlichen Arbeiter , sondern auch der Jndnstric - Arbeiter .
Die Industrie bekommt heute ihre Zölle ohne weiteres ,
und nicht einmal Sie szu den Socialdemokraten ) ivagen ,
sich dagegen aufzulehnen . Die Landwirtschaft hat seit zehn
Jahren auf den jetzigen Moment gewartet . Wenn wir jetzt
wieder den notwendigen Schutz nicht bekommen ,
nun . so lassen wir einmal alle Zölle fallen ,
wir wollen wünschen , daß die Linke uns dabei unterstützt , dann
wollen wir unter gleichen Bedingungen mit der
I n d n str i e arbeiten , dann wollen wir die Produktion der
Industrie nicht teurer bezahlen , sondern auf gleichem Boden den
gleichen Kampf aufnehmen . Es ist mit Recht der nationale Stolz
im Kampf nnt dem Auslande vom Reichskanzler betont
worden ; diese Erwägung hätte auch neulich niaßgebcnd sein

sollen , wo in England eine amtliche Persönlichkeit Deutschland und
das deutsche Heer nicht sehr glinipflich behandelt hat . Ich hoffe .
daß später , bei einer andern Gelegenheit , den Empfindungen des

deutschen Volkes genügend Rechnung getragen wird . Wir können
keine Weltpolitik treiben ohne eine gesunde Heimatpolitik . ( Sehr
gut ! rechts . ) Hoffentlich stellt sich im weiteren Verlauf der Eni -

ivickelung nicht wieder das alte Bild ein bei Regierung und Reichs -
tag . daß der angcborncn Falbe der Entschließung des Gedankens

Blässe angekränkelt wird . Ich hoffe , daß wir endlich werden sagen
können : Im Anfang war das Wort , am Ende ivar die That ! ( Leb -
haftcr Beifall ! rechts . )

Nach einigen kurzen Ausführungen des Abg . Aigner (C. ) , die

auf der Tribüne vollkommen nnverständlich bleiben , teilt

Präsident Graf Ballestrci » um S' Ai Uhr mit , daß ein A n -

trag auf Vertagung eingegangen sei , da eine größere An -

zahl Redner sich erst für einen späteren Tennin vorbereitet hatten .
Der Vertagungsantrag , für den die Socialdemokraten , die Frei -

sinnigen und die meisten anwesenden Centrumsmitglieder stimmen ,
wird angenommen . ( Große Heiterkeit . )

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . ( Interpellation Fürst
Radziwill ( Pole ) betr . die W r e s ch c n e r Vorgänge , Fortsetzung
der ersten Lesung des Zolltarifs . )

Schluß 3- /4 Uhr .

Eingegangeue Druckschriften .

Don der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das
Ib. Heft des 20. Jahrgangs erschienen . Ans dem Inhalt heben wir hervor :
Ein liberaler Rummel . — Erklärung . Won F. Mehring . — Zwei litterarische
Erzeugnisse über die Fraueufrage . Von A. Bebel . — Was revolutioniert
die Arbeiterschaft . Von Georg Lcdebour . — Christian Dietrich Grabbe . Von
Franz Mehring . — Ziffern des Verbrechens , insbesondere die starke Ab-
nähme der Vermögensdelikte . ( Schluß . ) — Litterarische Rundschau : Prof .
Dr . S. Günther , Das Zeitalter der Entdeckungen . — Notizep : Tie
Dekadenz des Militarismus . Die ArbeitSkammem in Italien . WaS lesen
die Arbeiter ? Von Wilh . Dümell - Essen .

Annale « des Dentschen Reiches für Gesetzgebung , Verwaltung und
Volkswirtschaft . München , I . Schweitzers Verlag ( Arthur Sellier ) . Das
vorliegende l2. Heft 1901 hat folgenden Inhalt : Die Last der indirekten
Steuern . Von Geh . Admiralitätsrat P. Kock in Berlin . — Die Tabak -
besteuerung in Deutschland . Von Franz Graf , Ober - Zolliuspektor in Passau .
— Miscellen . Gesamtrcgister der Jahrgänge 1863 —1901 .

Der neue Gesetzentwurf betreffend die Reform der sranzösi -
schen Militär - Strafprozeß - Ordnung . Eine kritische Studie
von Dr . Ernst Franz W e i s l. Verlag der „Oestr . - ungr . Heereszeitung "
in Wien .

Die Handarbeit , der Grund - und Eckstein der harmonischen Erziehung .
Von Robert Seidel . bO Pf . Leipzig , Richard Lipinski .

Für de » Inhalt der Inserate
nbernimnit die Redaktion dem
Pnbliknni gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Thrntrv .
Dienstag , 10. Dezember .

Lpernhans . Die Abreise . Bajazzi .
Aschenbrödel . Ansang 7r/z Uhr .

Schauspielhaus . Der kommende
Mann . Anfang V/t Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Die Braut von Messina
oder : Die feindlichen Brüder .
Ansang 8 Uhr .

Deutsches . Der rote Hahn . Anfang
B/z Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7>/ - Ubr .

Lessing . Die Fee Caprice . Ansang
?>/ , Uhr .

Ncsidcuz . Sein Doppelgänger .
Vorher : Im Coups . Ansang
7' / - Uhr .

Neues . Coralie n. Co. Ansang
7>/z Ubr .

Westen . Carmen . Anfang 7>/z Uhr .
Seeessiousbiihne . Detlev Litten -

crvns Buntes Brettl . Ansang
8 Ubr .

E. v. Wolzogens Buntes Theater
( Ucberbrcttl ) . Ansang 8 Uhr .

Schall » ud Rauch . Vorstellung .
Anfang 8r/z Uhr .

Central . Die Geisha . Aufaug
7Vz Uhr .

Thalia . Die Badepuppe . Anfang
7s/ , Uhr .

Luisen . Fröhliche Weihnacht . Anfang
8 Uhr .

Carl Weist . Die Schlangentänzerin .
Vorher : Karfreitag . Anfang
8 Uhr .

Frtcdrich - WIIHelmstndtisches .
Osscnbach - Cyklus . Pariser Leben .
Aufaug 7i/ , Ubr .

Bellr - Sllliauee . KetnHüsung . An¬
sang 8 Uhr .

Casiuo - Theater . Weihnachten .
Mädchcujäger . Spccialitätcn . An¬
sang 8 Uhr .

Wketropol . Schön war ' s doch. Au-
saug 8 Uhr .

Zipvllo . Specialitäten - Vorstellung .
König Aqua . Lustballett „Grigo -
latis ". Ausaug 8 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
6 Uhr .

Passage - Panoptlknm . Speciali -
täien - Borstellniig .

Reichshallrn . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Speeialltäten - Vorstellimg .
Großstadtzauber . Ansang 8 Uhr .

» rania . Taubenstr . ( Im

Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
„lieber den Wolken . " „ .

Im Hörsaal : „ Die Leichtmetalle ' .
Ansang 8 Uhr .

Jnbalidenstraste S7/KS .
Täglich : Sternwarte .

_

LWtl ' ÄMltt
( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Itlv Itr - wut von lllessina

oder :
Die feindlichen BrUdcr .

Ein Trauerspiel mit Chören von
Friedrich Schiller .

Mittwochabend 8 Uhr :
Zum erstenmale :

Die schUue Melusine .

Donnerstagabend 8 U h r
Die schtfne Melusine .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 ühr :

lieber den Wolken
Im Hörsaal um 8 Uhr :

— „ Die l - elchtmctallc . " —

Inrnlldcnsti * . 57/03 .

Sternwarte .

Passage - Panopticum .
Neu ! Der indische Neu !

Doppelmensch !
4 Arme , 4 Beine , I Kopf , lebend .

Castans Panopticum.
Neu ! — Neu !

Das neueste Wunder j
der Elelitricltat :

Vorführung d. Tclcgraphic

_ ohne Draht .
Vorstellungen von 11 bis |

1 Uhr und 4 —10 Uhr .

Metropol-Tlifiater.
Zum 107 . Male :

ScIiSn war ' s doch .
Gr . Berliner Ausstattungsposse

mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Thomas , Josephi , Bender ,
Frid - Frld , de Vcrö ,

! ! Bender als Saliaretü
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

pari Weiss - Theater .

Graste Frankfurtcrstr . 132 .

Benesiz für Herrn VIIIp Brackmann .
Novität ! Novität !

Me Schlangeutiilmnn .
Posse in 8 Akten nach dem Englischen
des Anthony Hope v. Ednard Roth .
In Scene gefetzt v. Ernst Ritterseldt .

Borher : Knefreltuis : .
Drama in 1 Akt v. Willy Brackmann .

Regie : E. Ritterseldt .
Anfang 8 Uhr .

Ab 25. Dezember : Overettcu - Saifon

E. von Wolzogens
Buntes Theater ( Ueberbrottl )

Köpnlckcrstr . OS .
Gastspiel der japanische » Truppe

SadaYacco « Kawakami
Gerlchtsscene aus dem Kaufmann

von Venedig , In Japanischer Um-
dlchtung .

Vorstellung des Bunten Theaters .
U. a. : Der Unverschämte von

Raonl Aucrnhcimer ; Der Nacht -
Wandler . Musik von R. Schönberg ;
Brnnncnzauber , Musik von Zepler ;
Das tote Eichhorn von Rudolf
Pres ler . Anfang 8 Uhr . _

CeMI - TMer .
Heute Anfang ? Vz Uhr zum 783. Mal :

IM « Geisha .
Morgen , Mittwoch , 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr : Halbe Preise !
Jeder Erwachsene kann ein Kind frei
einführen : Schneewittchen bei den
7 Zwergen . — Abends 7»/ , Uhr :

Der Seekadett .

Sehiill und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Dienstag , den 10. Dezember 1901 ,
abends 8' / , Uhr :

Vorstellung vor Serenissimus .
Auftreten der Harfen - Virtuosin
u. Sängerin Mlle . Jeanne de la Praz .

Morgen u. die folgenden Tage :
Dieselbe Vorstellung . _

Orpheus - Theater .
Frlcdrlchsti * . SSO .

Das neue Dezember - Programm .
28 internationule

Kfiiietler 1. Hange » ,
unter anderm die Gantomimen
und Chansons animes in der

Pariser Original - Besetzung .
Anfang 8 Uhr . _

Anfang : Sonntags 3, Wochen¬
tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr .

Grosse » Fcstprosrnmin
des Wclhnachtsinonats .

Mme. Jonrcla
in ihrer grossartig . Imitation

der » ada Yncco .

Die Harrison - Truppe .
Hella t . Schmidt . Lotte Sehlis .

Sisters Ponteiii .
. » Mascagni " etc . etc .

IO neue erstklass . Nummern .

Apollo - Theater .
Sensationeller Erfolx

durch Neubesetzung u. Umarbeitung
der Ausstattungs - Burlesko :

KUmg Hquss
mit Willi Waiden , Georg Kaiser , Emil
Richard , Arnold Rieck , Martin Kettner ,

Emmy Kröchert . Ferner ;

10 auserlesene Specialitäten
und

La Roland . « Georg Kaiser .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Casino - Theater .

1 "

Lothringerstr . 37.
BTcn ! Da » V o 1 k s s t ii c U :

„ Weihnachten
Neu ! DieGcsangsposse : „ Mädchen -
jäger " . Sens . Spec . - Progr . Corradlnl .
Ans. Wock. 8 Uhr . Sonnt . U/z »Hr .

Saiissosica
Kottbuscrstr . 4 a .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag

11 o r ein u n n «

W. Noacks Theater .
Bvinmeiifirofic in

Benefiz für den Kapellmeister Erlta
Klefer . Einmalige Aufführung :

Die Hanbenlerche .
Schauspiel

in 4 Akten von E. v. Wildenbruch .

Deute Tanz- Kraiizche ».
Mitlwock :

DerGlöiknervoilNotreDilme .

Ttmlia - Tdeater .
Dresdenerftr . 78/73 .

Heute und folgende Tagt :

Die Badepnppe .
Große Ansstaltungspoffe mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Paula Worm a. G. Guido Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmllller ,
Wannovlus , Junker - Schatz . Anfang
7V. Uhr .

Cirkus A. Schumann .
Dienstag , den 10. Dezember , abends

präc . 7Va Uhr :

Große außerordentliche
Gala- Aorstellung .

Neu ! 11. a. zum 10. Mal : Neu ,

The Louisiana Amazon - Guard
Schwarze Damen ans dem Staate
Louisiana , darunter die schwarze Pattl .
Zum erstenmal auf dem Kontinent .
Die neueste » Originaldressuren deS
Direktors Albert Schumann , sowie
— sämtliche neuen Specialitäten . —

Nr . Vdompsous
'

einzig dastehende wunderbar dressierte

Zum Schluß zum SV . Mal : Der
Schlager der Saison :

Wtr durch Uns
( . A Traver » Paris ) .

Schlußakt : Nordseebad Scheveningen .
Größte und glänzendste Ausstattungs -

und Wasser - Pantvmime in 8 Akten .

Nach jeder Soiree : Tanz .
Neu ! Neu ! Neu !

Lehiiianilö Htinikchr.
Entree 50 und 75 Pf . Wochentag »
Anfang 8 Uhr , Entree 30 u. 50 Pf .
Wochentags Bercinsbilletö gültig und
Tanz frei . Alle ander » Tage bleiben
die Säle zu Festlidikcite » und Der -
sammlungen frei . _

Reichshalle n .

ßök Stetllncr Sänger .
fC * Zum Schluß : Neil !

O Tunnebooiu !
Anfang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

w
Dienstag , 10. Dezbr . , abds . 7Vj Uhr :
„ Klondlke " . Origin - Pantomime

des Cirkus Busch .

hnnzüiche Zähne
von 2 Mark an .

Tadelloser Sitz garantiert .
Schmerzt . Zahnziehen 1 Mark .

Plomben 1,50 Mark . *

Sprechstunden 9 —8 , Sonntags g —12.
Umarbeitung schlecht sitzender Zähne

W . Schindler ,
* tader » tp . 3U? eK «

An der Spandauer Brücke 3.
Vornehmst . Vergnllgungslokal !
Täg lieh : Internationale

Konzerte .
Sp eclalltät . - Doppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special- Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Palast - Theater
( früher Feen - Palast )

Bnrgstr . 22 .
Direktion ; Winkler 11. Fröbel .

Gou ; Berlin lacht !
und amüsiert sich ! über das

neue rieicngroße

Dezembcr - Programm .
Um 0 Uhr

die allabendlich mit kolossalem
Beifall aufgeführte erfolgreiche

AuSstattnngs - GesangSbnrlcske

Gvoszstadtzanber
Hugo Luftig : Direktor R. Winkler .
Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Billet - Varvcrkanf v. 11 —1 Uhr .

Zu Grostvaters Geburtstag
unsrem Bezirks - Budikcr in der
Schliemannstraße bringen die besten
Glückwünsche

Tie Nörgler vom 7.
August , uierlste was ?

_
29968

Socialtleinokralisclicr

Walilverein für den 6. Berl .

RcicLstags - Walilkreis .
X a e h r n f .

Den Parteigenossen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schankwirt

Hochstr . 38 a,
am 4. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
249/2 Der Vorstand .

Cititcn Ä' ebenverdlenst
durch Handel mit meinen höchst ori
ginellen eckt japanischen Vögeln mit
Federn , Stück 10 Pf . Große Christ -
baumschinuck - Ausstellung . Für Händler
und Hausierer hohen Rabatt . 29938 *
Itclnlckemlopfcrstr . 5Gb .

Gegenüber der Weddingstraße .

EeiTkB - KracjeÄ ,
rein leine », garantiert 4 fach ,

sämtliche neue Fagons , in allen Weiten

Stück 15 Pf. , 10 ta,,flCrei,£ta5omt
Geschlossene Kragen

per Dutzend BW. « 3M. 50Pf .
Manschetten , prima , garantiert 4fach ,

\ Dutzend 2,23 Mark ,
Oberheiiiden , Servireurs , Kra¬
watten in größter Auswahl . Tri -
cotagen , Strümpfe . Detailverkauf
zu Engrospreisen . 2942L *
ErnstiUareiiisc . MUnzstrasse 23.

�CafUlnllrBctestr n. ollerHrtl
tüitrt8lfn <) Inn ! rrÄ«rft *ll «! >Ugnbttt |

. • Oläeel rfe Muacner, ' M
yaiänoittrdlra t. S. Satawqe ftrij

Danksnguiig .
Für die herzliche Teilnahme und

reichen Blnmenspenden bei der Beerdi -
guug meines lieben Mannes , des
Restanrateurs 2498b

Gruft Schulze
spreche ich allen Verwandten . Freunden
und Bekannten meinen herzlichsten
Dank ans .
Wwe. Johanna Schulze geb. Merksch .

Danksognng .
Allen Freunden , Genossen und

Bekannten , dem Socialdemokratischen
WaHlverein für den vierten Berliner
Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) , dem
Verein svcialdemokratii ' cher Gast - und
Schankwirte , dem Arbeiier - Radfahrer -
Verein Berlin , dem Gesangverein
Liedessreiheit I sowie dem Rudervercin
„ Vorwärts " sür die Beteiligung und
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , Vaters und
Sdiwiegcrvaters , sprechen wir unfrcn
herzlichsten Dank aus . 2995C
Tie trauernden Hinterbliebenen .
Wwe. Zlinalie KlageS nebst Kinder ».

Kranz- linii Blumtilbindtrei
m \ Robert Meyer ,

nur Mmaiiuen - Straße 2.
Vercius - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements . Bouancts , Guirlanden
usw. werden fein u. preiswert geliefert .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Brnchban -
dagen , Leibbinden , Garadehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
yt ' t1 * Flgene Werkstatt .

Lieierant f . OrtS - u. Hilfs - Kraukenkassen
Berlin 0. , ( 2242L »

31». Ziiiikii - Slrahk 3«.

Cirkus Renz - Koazert - Tunnel
Karlstrrusc .

Wochentags 7 Uhr . Nur ctstklasstge Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Specialitäten . J . M. m a 1 1.

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Naohzablung .

Louis Kollers Festssie
Äoppenstr . 29.

Jeden Dienstag : :

ilorööfutrdic Säuger
( Fnhrmaun , Horst , H' ulde ) .

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pfennig .

27758 *] Nach jeder Soiree :

Familien - Kränzchen .
— Bons haben Gültigkeit . —

Irden Mittwoch : Derliner Pratcr . Kostanicn - Allee .
Avis : Am 2. Weihnachis - Feiertag it. 1. Januar : Gr . Extra - SolrAe .

Die richtige , wirkliche , grosse

Weihnachts - Messe u. Ausstellung
Luisenhof , Dresdenerstr . 34 35

ist eröffnet ! !

Im prachtvollen , weihnachtlich dekorierten Ansstellungs - Palast
lutull Jedeimann billigst and amüsiert sich köstlich !

Hfintl Qphtl 6 intern . Kapellen , 3 Karonffels , Erste Pano -
nv > 1. OLII l . ramen , Panoptikum , Vorführung fremder
Völker , dressierte Feldhasen und Katzen , Varistes mit ersten
Kräften , Automaten - Ansstellung , Illusionen , China , Boereu -
kneipe unter Leitung von Ohm Krüger , Musolinos , Räuber -

höhle , Schießstände , Kasparkheater , Olympia - Billards
und vieles andre !

IVoi' koufo-Conti ' alo für Weilmaciitsaptikel !
GelilTnct vormittag 40 Irl » abend 11 Uhr ,

auch Sonn - n . Feiertag ! SST " Futree 10 Pf .
Bis 3 Uhr nachmittag Entree frei ! Direktion : 0. Cranz .

Lerem surWmu . MM «

SlhöiltbergS u. Umgegeili».
Todes - A« zeige .

Llm Donnerstag , den 5. Dezember ,
mittags Vzl Uhr , verstarb plötzlich
und unerwartet die 13jährige Tochter
unsres thätigen Mitgliedes ,

Frida Flöter .
Die Beerdigung findet heute , Diens -

tag , den 10. Dezember , nachmittags
>/z4 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Schöneberger Kirchhofes , Max -
straße , ans statt .

Um zahlreicke Beteiligung ersucht
204/6 Der Vortstand .

Steinarbeiter !
Am Freitag starb unser Kollege

Johann Winterrath .
Die Beerdigung findet heute Diens -

tagnachmittag 2 Uhr , vom Kranken -
Haus Moabit ( Eingang Birkenstrabe )
nach dem Sebastian - Kirchhof in Dan -
darf statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
192/9 ) Der Vertrauensmann .

CeDlral - VerbaDä

d. Maurer Deutschlands
Zweigverein Berlin II .

Am 3. Dezember verstarb durch
Unfall unser Mitglied

Gntftav Müller
im Alter von 52 Jahren .

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den II . d. M. , nachmittags 1 Uhr ,
von der Leichenhalle des Matthäi -
Kirchhofes in Schöneberg , Priester -
Weg 9, aus statt . 154/17

Zahlreiche Beteiligung der Kollegen
erwünscht . Der Vorstand .

b' eiiti ' al-Krililkeil- 11. Sterbe -

Kasse der Tischler
u. andrer gewerblicher Arbeiter .

( Verwaltung Welssensee . )
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß

unser langjähriges Mitglied , der

Arbeiter HeiDriCh Wkll
am 8. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am Mitt -

ivoch, den 11. Dezember , nachmittags
3 Ubr , vom Trauerhanse Elsaßstr . 12
in Weißensee , auS statt . 135/3

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Deuteclier

Metallarbeiter - Verband
Verwaltnugsstelle Berlin .

Todr - s� Anzoige .
Am Freitag , den 6. Dezember , ver -

starb unser Mitglied , der Kollege

Xarl Leopold .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 10. Dezember , nachmittags 2 Uhr ,
vom Krainenbause am Urban auS ,
aui dem Thamas - Kirchhof statt .

Rege Beteiligung erwartet
125/2 Tic Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Genossen die
traurige Mitteilung , daß meine liebe
Frau 24966
Bertha Brnnkow geb. Groß
am 7. Dezember , abends 6t/ , Uhr ,
nach langem schweren Leiden ver -
starben ist.

Die Beerdigung findet am 12. d. M.
um Pilnkt 3 Uhr von der Leichenhalle
des Freireligiösen Friedhoss statt .

Dieses zeigt tiefbetrübt an
Der trauernde Gatte :

Mennaun BrunUow .

I

Verband der Bau- , Erd - und

gewerblichen Hilfsarbeitep

Deutschlands .

Todes - Anzeige »
Am 7. d. M. verstarb unser treues

Mitglied , der Kollege

Job . Kozubeck .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Mitt »
woch, den 11. d. M. , nachmittags
2 Uhr , vom Krankenhause Charlotten -
bürg aus nach dem St . Hedwigs -
Kirchhof in Reinickendorf , Berliner -
straße 9 statt .

Um rege Beteiligung bittet
Die Ortsverivnltung

der Zahlstelle Berlin V.
Die Mitglieder werden ersucht , die

Leiche am Eingang des Friedhofes
um 3 Vi Uhr zu erwarten .



Achkung ! Nchkltnqr

3Z . KommilualsWahlbezirk ,
Nosenthaler Vorstadt .

Dienstag , den 10 . Dezember , abends 8 ' � Uhr ,
im Lokale des Herrn vnse , Brnnnenstr . 154 :

Crosse OMI. KoniunaHler-taiiiinliiiig .
Tages - Ordnung :

1. Tie Nachwahl im 3S . Bezirk . Referent : Kvvrx
2. Diskussion . 2ZI) /17

Zablreichen Besuch erwartet v » s livliiltov .

AlOtiMli ! « . ifr » « ! « . AMniig !

Bosenthal er Vorstadt .

Mittwoch , den 11 . Dezember , abends 8V » Uhr ,
im Lokale des Herrn Dase , Brnnnenstr . 154 :

¥olksi - ¥eFsammliiaig� .
Tages - Ordnu n a : Verkündigung des Wahlresultats .

SorjaldtmoKraMer Mahlverein
für den 6. Derüm Reichstags - MahlKreis .

Donnerstag , de » 42 . Dezember , abends Uhr :

KssA er - sL
im „ Eiskeller " . Chausscestrahc Nr . 88 .

Tagesordnung :
l . Bericht des Torstandes und des Kassierers . 2. Bericht der Revisoren .

Z. Neuwahl des Gesamtvorstandes sowie der Mitglieder für die Preß - ,
Lokal - und Agitationskommission , ferner der Zcitungsrcvisorcn . 4. Ter -
schiedenes . 249/14

Zahlreichen Besuch erbittet Der Vorstand .

Voran abstinontorArbeitor u. Arbeiterinnen Berlins.
Mittwoch , den 44 . Dezember 4904 , abends 8 Uhr :

Uolksverfammlnng
im Gewcrkschaftshaus . Engel - ttfer 15 .

Tages - Orduuug :
I. Die Schaden des Alkoholgenusses . Referent : Herr vr . C. Jullus -

burger . 2. Diskusston .

Lichtenberg ! Friedrichsberg !
223/17 Heute bei Höflich , Frankfurter Chansscc 420 ,

U olks - Uerfammlnng .
Nchtnng ! NM " Achtung I

Maurer .
Arbeitslose Berbandskollegeu
können sich zwecks Nachweisung von Arbeit sofort im Bureau der Verbands -
leitnng , Engel - Ufer 1ö, Zimmer 28/29 , melden .
154 8_ _ I > je TerbandAloiliinsr .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
TcrwaltansrsHtelle Berlin .

Bnrcau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : Ilmt V4l , 353 .
Mittwoch , den 11 . Dezember er . , abends 8 Uhr :

DkMliSlierslimnilnng für Slhöiikbkrg
im „ Klubhause " , Hauptstrafte Nr . 5.

Tages - Ordnu n g:
1. Die gegenwärtige Krise und die Stellung der Gewerkschaften dazu .

Referent : Genosse v . Elm . 2. Diskussion . 3. Neuwahl der Bczirkslcituiiz .

Mittwoch , de » 11 . Dezember er . , abends 8Vz Uhr :

| f; irlt0M(!)it !ittltina für IMoaliit
in den „ Arminiushallen " , « remcrsirastc 42 —43 .

Tages - Ordnu u g:
1. Bortrag des Genossen Klctener . 2. Diskussion . ". VerbandS -

angelcgenheiten und Verschiedenes . 12Z/I
Zahlreichen Besuch eiwarter Die Ortsverwaltung .

mvsSiiivgsvi ' !
Tonnerstag . den 12 . Dezember er . , abends 8 Uhr , im Siiglischeu

Garten , Zllexanderstrafic 27 e :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordiiung :

Beratung des neuen Lohntarifcs .
Nur Fliesenlegern ist der Zutritt gestattet .

un 13. December 1901
im Kaistrho ! in Berlin .

25026
Der Einbcrufer

Deutscher Holzarbeiter -Verhaiit ! .
Mittwoch , den 11 . Dezember , abends präc . 8Vz Uhr :

Brsneben-VersansininnZ ber leieiibon-sisebier
fowic derjenigen Tischler , welche auf phologrnphischc ,

lelcgeaphische und chirurgische Apparate beschäftigt sind
im „ Märkischen Hof " , Admiralstraste 18 e .

sme Kollegen müssen vertreten sein . Die Versammlung wird pünktlich
«rösfuet . Besondere Einladung erfolgt nicht .
1- 8. 19_ Ter Einbcrufer : Od. llokmonn .

sWiMrii 60 A
pr. Oft , ( gröbere zum Reißen) . !
Schlnchtfcdern , wie sie v. d. Mar. s '
fallen , mit allen Daunen m. 1. 50 , i
fällfeitiacr ( bänferupf IN. 2. 00 , |
bessere bannige IPcare ITT. 3,50 ,
3. 00 , beste schneeweiße ITT. 3,50 ,
russische Daunen ITT. 3. 30 , rveiße
böhm . Daunen Trr. 5 . 00 . ce»
rissene Detern ITT. 1. 50 , 2. 00 ,
3. 50 , Prima gerissene ITT. 3,00�
2. 50 » Versand gegen Nachnahme .
Gustav lustig ,

BettfcV - rurabrik in. rifcir ,
Beirirbf . viele tlnerkeiinunqsschreib .

ta : ujwa : �B3igiaacanwr7

ClMlottnibW .
F. KuDslinann , Wallstr. 1.

Obren ond Ooldwaren !
Cirosisartigic Ansn ahl !

Billigste Preise ! Reelle Carsntle !

ß Komme mit Muster zum Mass -

� nehmen Ins Haus . Bitte Post -
l karte . Auch Ausserhalb .

Bon 33 Mk. an'
liefere ich Anzug nach

'

' Mab , (f. Aachener rcinw . l
'

Stoffe , engl . Sergcfutter , s
feinste Znthatcn ,

�2 Anprob . , garant . tadellos , j
Sitz . fcinft . Handnäharb . I

Paletot »ach Mab
v. 33 Mk. an.

*5 Goldene Medaille für gnisitzende ?
M Kleider machen . Werkst , im Hanic . fc
3 Kurze Lieferzeit . Engel , Münz - j
g Strasse 26. Gegr . 1892. 145/18 ß

Palenianwait Dammann ,
Uorltzplatz 57 .

Auskunft bis abends neiiii .

Ziehung
Berliner Pferde1

Lotterie .
S333 Gewinne , Gesammtwerlh H.

100

4090
3090

1 Gew. 19000 = 10000

8000 = 8600
5500 = 5569

5000 = 5000
4000 =

3000 =

2500 = 5000
2400 = 7200

2000 = 16000
250 = 3000
200 = 6400
100 = 4000

20 = 2200
10 = 10299
5 = 10500

xn

£0

IQ

IQ

IQ

IQ

IQ

IQ

IQ

IQ

IQ

IQ

IQ

IQ

1

1
1

1
1

2

3

8

12
32

40
110

1020
2100
4. 008« i 1 Wark , U 4. 005« 10 Mark ,
Porto und Liste 20 Plg . citra ,
rersendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze ,
General - Debit ,

Berlin W. , Unter den Lindow 3.

r2 MillionenM"!
1sind mit einem Los zu ge -
| Winnen . Jedes Los mindestens j

ein Gewinn . Der kleinste I
Treffer beträgt mehr wio der |
Einsatz , daher kein Risiko I
Keine Klassenlotterie , keine I
Serien - oder Eatenlose , Ge - 1
setzt , erlaubt ! KoinSchwin - j
del ! Jeder überzeuge sich |
und verlange Prospekt . *
P . 8ci < lciif » den . Jlülil -
lianeen 181 ( Thüringen ) .

EiÄÄWlJWUJESKSrjSSS

Rermirnbold
Alexandrincn -

Mtrasse HO ,
Messpalast , 1. Etage

im 2. Hof Berkauf
direkt auö dein

Fabrikinnsterlaaer
rrivatv

? v i l z a 1? I » » x:
Modernste

Salouktoueii . . oou 2! , 00 Mk. a »
Spciscsaal - Kroiic » . 36 . 00 „
Lyren . . . . .„ 2,00 „ „
Pctrolciimgehänge „ 4,riO „

bis zu de » elegantesten Genre ? .
GaSkochcr . GasSfen , Gasplsiiten , Pe -
troleum - a . altcBronzclrencn werden in
Zalsi . gen . u. a. Wunsch auch anfbronz .
« MTWWWWSVWWZMMVZ

l

Ligen « Confection

�ostümröcke
�55� elegante Fagotts

Enorm billig
in Kammgarn , Homespu »

Dnrb - u. Zibelinc
tt Mk. . 7 Mk. , 10 Mk. . 1 « Mk. ,
15 Mr. , aus 8 « M« lc 25 Mk. ,
ans Alpacca 4 . 50 Mk. . 0 Mr.
bis 30 Mk. , ans sv ««! . ! » und
creuie - Choviot und Pique

« . 5. 7 - 15 Mk.

pruktischn rciniroil .

iackettkleider
neue Modelle

clegantc Aa ? o » s
in Cobercoat ». Honiespun

15 Mk. , 2v Mk. . 25 Mk. .
in feinster Ausführung 38 Mk.
ItlnririMifitrlke alle Weiten .

liinsen licindcii
entzückende Wiener Streifen
4 . 50 Mk. , 8 . 50 Mk. , 8 Mk.

Elox . weisse Kleider
2 « Mr. , 25 Mk. , 30 Mk.

Beidenkliise »
für Ball und Gesellschaft

6,50 Mk. , 8 Mk. , 10 Mk. , 15 Mk.

Oolf Capes
5,50 Mk. , 8 Mk. , 10 Mk. ,45Mr .

• f aeketts
auS Eskimo . Homespun , moderne
Fa�vnS , in tadclloier Ter -
ordciiitng , lO Mk. , 42Mk. , 45Mk .

TsotexzateTlois
90 —110 cm lang , von 12 Mk,

8cidenp ] iiscii - ,Iiicketts
8elcU - ii plüsch - Kraben

glatt , bcüickt und Pelzbesatz
27 Mk. , 30 Mk. bis 50 Mk.
Tchtvaezc , glatte und bestick : -
Citpcs und Krnigen in
ESkimo a. wattiert lOMt . , 15Mk .

Diielsterenpes it. wattierte

AkenrZmsntsI ,
10 Mk. , 42 Pik. , 15 Mk,

n Unnenberg
Kommandantenstrastc , M

Elke Liudcustraßc .
ltzlssss - Unksrtigung . D

Zieinienn

liermuu Meyer & Co.
Amt 7. 3781 . BERLIN O. Amt 7. 3781 .

Frachtstrasse 74 .

Billigste Bezugsquelle reeller Spirituosen.
Tafel - Liqueure Ä.

Alpeakräuter

. . . . .
Thorner Lebenstropfen . .
Stonsdorfer

. . . . . .
Berliner Getreidekümmel .
Berliner Doppelkümmel .
Halb und Halb

. . . . .
Ingwer , Citronen , Kalmus ,

Bereamott , Himbeer ,
Pfenermünz , Magen¬
bitter , Pommeranzen ,
Bosen , Vanille , Star -

garder Tropfen , Jngwer -
Magenwein , Trakehner

Meyers feiner Magen¬
bitter

. . . . . . .
t/i Fl .

Feine Tafel -

Liqueure B.
in O ri gi nal Haschen .

Anisette , Bergamotte ,
Bitter - und Grün - Pome¬

ranzen , Curafao , Vanille ,
Bosen , Ingwer , Ingwer -
Magenwein , Maraschino -
Pfeffermünz

i/ , Fl .

0. 75
0,80
0,70
0,90
0,60
0,80

1 -

0,90

1,40

Hochfeine

Tafel - Liqueure C.

"i

Cherry - Brandy
AJlasch

. . . . . . . .

Cordial

. . . . . . . .

Goldwasser

. . . . . .

Eccau 00

. . . . . . .

Cacao a la vanille , . .
Cröme de Mocca . , , .
Pomeranzen 00

. . . . .

Choriner Cistanjenser grün
u. gelb

. . . . . . .

Peppermint grün . . . .
Kurfürst ! ; Magenbitter . .
Abricotine

. . . . . . .

Abtey - Liqueur I . . , .
Abtey - Liqueur II , . . ,
La Mirabelle

. . . . . .

La Prunello

. . . . . .

Boonecamp

. . . . . .

Nervus rerum , Gesund -
heits - Bitter ( gesetzlich
geschützt )

. . . . . .

Kujawiak , arom . Bitter . .
Angosuira - Bitter . . . .

E! - Lognac,
das Beste zur Stärkung ,

stets frisch .
Nur in feinster Qualität .

1 Ltr . 2,40 M. , Vi Ltr , 1,80 M. ,
Va - 1,23 - Vi - 0,65 -

BFannlweiue .
Nordhäuser

. . . . . .

Nordhäuser , fein alt . . .
Nordhäuser , sehr alt . . .
Schi . Weizenkorn , fem alt
Schi . Weizenkorn , sehr alt

Tafel - Aquavit

. . . . .

Steinhäger

. . . . . .

Slibowitz u. Kirschwasser .
- alt fein

1,65
1,75
1,75
1,90
2,25
2,40
2,40
2,40

2,40
2,40
2,40
2,90
2,90
1,80
2,90
2,90

0,40

0,45

0,56

0,50

0,95
1,00

1,25
1,23

1,25
1,25
1,25
1,50
1,65
1,00
1,50
1,50

1,50

1,65
1,90
2,25

0,50
0,60
0,90
0. 63
0. 90
0,80
1,40
1,75
2,23

0,80

1,00
1,20

0,75
0,95
1,20

Die Tafel - Liqueure A. sind die gewöhn¬

lichen in Berlin gangbaren Sorten .

Die billigen Preise sind durchaus nicht auf

Kosten der Qualität gestellt , vielmehr gehören

diese Liqueure zu den besten gleichnamigen

Fabrikaten .

Unser Grossbetrieb und der grosse Absatz

ermöglichen uns diese günstige Preisstellung .

Tafel - Liqueure B. gehören zu den

feinsten in Deutschland hergestellten Qualitäten .

Diese Liqueure sind nur in unsron Original¬
flaschen käuflich .

Wir stehen in der Fabrikation feinster Liqueure
nicht im mindesten hinter Frankreich und Hol¬
land zurück ; leider herrscht aber das Vorurteil
noch vielfach , dass alles dasjenige besser sei ,
was aus dem Auslände kommt .

Bei keiner Ware ist dieses Vorurteil so wenig
berechtigt , wie bei Liqueuren . ünsre aus dem
feinsten Weinsprit , bester Eoffinade und den
ausgesuchtesten Zusätzen hergestellten Liqueure
sind in Qualität den renommiertesten aus¬
ländischen gleich und übertreffen viele der¬
selben , Unser Preis ist kaum halb so hoch .
da Zoll . Fabrikations - und Handelsgewinn bei
unsren deutschon Fabrikaten wesentlich geringer
sind .

Bitter - Liqueure .
Unser Nervus rerum ist ein aus magen¬

stärkenden , medizinischen Kräutern hergestellter ,
sehr kräftiger Süss - Biiter mit ausgezeichneter
Wirkung bei Verdauungsstörung .

Wird von uns nur in frischer bester Qualität

hergestellt . Besonders für schwache genesende

Personen zu empfehlen , und auch in Kranken¬

häusern als Stärkungsmittel gebraucht .

An Stelle der teueren Cognacs ist ein alter

Nordhiiuser und Weizenkorn zu empfehlen ,

nicht minder Slibowitz und Kirschwasser .

Das oben von den Liqueuren C. Gesagte gilt
in noch höherem Masse von Cognac . Wenn die
Flaschen nur ein französisches Etikett und noch

irgend eine mehr oder weniger bekannte fran¬
zösische Firma tragen , wird ein ganz ausser -
gewöhnlicher Preis bezahlt . Ur/re Cognac -
Fabrikation ist aber in Deutschland auf solcher
Höhe , dass die an Frankreich yfziMten Millionen
für diesen Artikel einen /iationalverlust dar¬
stellen . Unsre deutsch/n Original - Cognacs
halten jede Konkurrenz mit dem viel teureren
französischen ans . Auch die von uns geführten
franz . Cognacs sind bei gleicher Qualität wesent¬
lich billiger als die andrer französischer Firmen ,
welche sich lediglich ihren durch Beklame be¬
kannt gewordenen Namen bezahlen lassen .

Wir beziehen nur feine , ausgesuchte Sorten in

Bum und Arac und stellen die Qualität nach dem

Preise , welcher jedoch sehr billig kalkuliert ist .

Sind rein und zweckentsprechend fabriziert .

Die teureren Sorten sind erste , unerreichte

Fabrikate ,

Za gleichen Preisen anch in nnsren 270 Niederlagen erhältlich .
Alles excl . Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und zurückgenommen wird . Nach

auswärts gegen Nachnahme , Nicht Zufriedenstellendes wird zurückgenommen .
Wiederverkäufer erhalten Eabatt .



Die nützlichsten

Weiynachlsgeschenke .

�Volt - �nsstellnnL
Paris 1S00

„ Ki ' snli ! pi ' ix "
RSeksts �. vsasioluivinx !

flähltlcISCBlinCri sind mustergültig in Konstruktion und Ausführung .

sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe .

3lllC | GI* Nähmaschinen sind die meistverbreiteten in Fabrik - Betrieben .

Tingen Nahmaschinen find unübertroffen in Leistungsfähigkeit und Dauer .

Tingen Nahmaschinen sind vorzüglich geeignet für Moderne Kunststickerei .

Unentgeltliche Unterrichtsknrfe in allen hiinSlichen Näharbeiten , wie in Moderner Knuststilkerei . — Lager von Stickseide lu

grosser Farbenanöwahl . — Elektromotoren für einzelne Maschinen zum HauSgebranch .

Co. Nähmasehinen iet . Ges. , berlin ,
Kronen - Str . Ii

und
Leipziger - Str . G6 .

Ausstellung für Feuerschutz
Berlin 190]

GOLDENE MEDAILLE

HSchster Preis .

Filialen in allen Stadtgrecenden .

Wegen vollständiger

Auflösung
meines seit

bestehenden Geschäfts

43 Jahren

Oänzliclier

Ausverkauf !
der grossen Läger von

Trppilszrn
Gttvdinvn

Jpavficvcit

Skeppdecken

Srszlnfdelsiezr

Uciufevpkoffcn
ete . etc .

Vcrkanf von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr
nur gegen Kasse .

Der Ansverkanfspreis ist anf jedem Gegenstand j
neben dem alten Preise mit Blaustift vermerkt .

A . Löwenthal
Breile Strasse SO

Feite SehurrciistrasRc .

Puppen » Fabrik
Otto Mreyssig 2051L »

NV Brnnncnstrnssc 119 , Laden und I. Etage , leg

Srössles Special - Geschäft für Puppen.

E . Schmidt , Phonographenfabrik, Berlin S. 13,
Koumiaudnntenstr . SV , zwischen Alte Jacob - u. Alexandrinenstr .
107/17 * Abteilang I .

Tcrltanf von Pbonograpben ( Walzen ) .
Der Preis dieses brillant lautspreohenden ,

ja

. . . . . . . . . . .
3 ingenden und spielenden Phonographen ist auf

10, ! 85 herabgesetzt . Ferner gebe ich noch
fiV * 5 Walzen gratis . - MU

Die Walzen sind von ersten Künstlern besungen
und bespielt und kosten einzeln per Stuck

Mk. I, - .
Meine besseren Apparate verkaufe ich auf
Tellzahlnng , monatlich Kk . 1,50 bis

3 Mk . Abzahlung .

Abteilung II .
I,elh ] iistitnt

für
Phonographen

und
Walzen

auf
Tage und Wochen

gegen günstig eAbonne -
ments - Bedingungen .

AM - Man verlange
Prospekte .

Juhre &

Kiiiistn Tie mit

(iiiiMifijjfiiiitj !
Herrenuhren , Damen -
uhren , Weckeruhron ,
Regulateure , Damen -

Ringe , Ketten
( wöchentlich 1 MnN »

Wnrschaner »
»! j ' strafte TZ .

Dr . med . Schapen *
homöqp . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden�
Frauen kranlch elten .

Königgrätzerstr . 27 , Spr . 9- 1. 4- 7.

Betten
für Kinder und

Erwachsene
8,00 , IS —75,00

l . ÜÜ- 10,00

Kinherwagcn - Sazar
„ Baby "

Ch . Kaliski ,
Invalidensirasse 160 ,

an der Brunnenstrasse .
Bellc - AlliAnrestr . 107, am Blüclicrplafz . 9,00, 18,00 —90,00
Tnneuzienstr . 7a, Ecke Nürnbcrgcrstr .
6 r. Fran k fn rt erstr . 1l . ) ,Ecke An d rcasstr .
Oranicn Strasse Ol. nn der Adalbortstr .
Uolnickoiidorforstr . 2 0. , am Wcddinf «
Bruuncustrasse 92, Ecke Uügcncrstr .
Beussclstrasse IS, an der Tliurmstrasse «
Spandan , Harclstrasse 20.

WoHll u. Hol/ . bettstellenfüi Kinder
jiAwiuti *' lln� Krwachsene .
TiiCilznliliiii «*- «i - eslaltet . Bei gross .

Enten Cassapreise .
Lief . d. Post - Si ) ar - u. Vorschuss - Vereins .

Kinderstühle
verstellbar

von 4,00 an.

M
1,50 —25,00 .

y Stein

» X Gold - und Silberwaren
K* .

V? - .

Berlln SO. 177 Oranicn - 8trasse 177 Ecke Adalbertstr .

ZWeilznntlJts - d�efisienke
Lange Taincii - Uhrkettc » . Herren - tlhrkctten von 2 M. an.

BoiitliiiS , Nroschc » , Herzche » . Halskette » . Berlocks .
Tranringe , gesetzlich geftcuipelt v<X), 1 Dukaten 10 M. . 2 Dukaten 20 M.

Löffel . Zllfcnidcluarc » vom billigsten bis feinftcii Genre .
uA Jeder Gegenstand ist mit deutlich lesbarem Preise aaSgezeichuet . f2L8ZL *

keiMIä Uerner
Soknoickormsist « ! » 2S17B *

jetzt Nllr : vr . Franklnrterstr . 70 , parterre n . 1. Etage

Elegante Anzüge und Paletots
nach Mass von 39 M. an . — Telephon Amt VII . No . 23,

Elegante Fracks und GeselUchafts - Anzllge werden verliehen .

Hermann Howe Jt Co .
Berln XO . , Gr . Fra nkfiirlerstr . 39

empfiehlt fein reichhaltiges Lager aller Instrumente . Wkustkwerke , selbst -
spielend und zum dreben , in allen Preislagen . — Beste Gnitarr - Zither
M. 12 . - . - Leierkasten von M. 1. 50. - - Harmonikas von 3,2b . -
Geige » mit Kasten und Bogen von M. 10. — Mnndharmonikas ,
Tronimelii , �Glockenspiele usw. in nur bester Qualität . _

2841C «
Eigne Fabrikation und Reparawr - Wcrlstätte . _

Franz Bei Ilfeld * , GP . Fr�rÄr . io5 .
empfiehlt sei » Lager in Fhrcn and Goldwaren . " TME

Steparatnren billigst nutet Garantie . 2933b *

Betriebs - Werkstätte für Knaben - Konfektion .

Gustav Zaaftr , tamciitr . 84.
Kuaben - Änzüge und Paletos in grösster Auswahl

zu Engros - Preisen . 2� « * '

NM - Anfertigung nach Mab in kürzester Zeit . Großes Gtofflager . - MD

- Anzüge , Paletots ,
elegante Aus -

* l ' l l L L IL tOhrung . geringeV * V t « > Teilzahlung ,
.1 KllPlllPPn Landsbergerstr . 13 .
ü. I \ U1 lUBI g, parterre . 2656C *

Dr. Schiinemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Jraiienlcidcn , 8cz ' dcistr . 9 .
Sprechstunden : Vzl2 —V,3, V» 0 —V- O.

Jedes
Wort : j5 . ~ ä Kleine Anzeigen . Wi.

iß Hitchsiaben zählen doppelt . «üA �

Anzeigen
V» den Annahmestetten für Berlin

61s 2 Uhr , für die Vororte bis / l/Ar ,
der Bauptexpedition Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen ,

iste A
" den Mk
lin Am

m

C Verkäufe .

Gdrestanrant , voller Schank ,
Arbeiterverlehr , BereinSzimmer , drei
ZahlsteNeii , zu verlaufen . Zu er-
frage » bei Anders , Salzwcdeler -
skrafie 8.

_ f79 *
Schanttoirtschnft Kleine Bcuffel -

sirane 39.
_ f79 »

aiteinpnerei , seit 3(3 Jahre » be
stehend . , verkauft Hemmerling ,
Friednchsfelde bei Berlin , Berliner -
strafte 79. Gute Existenz . 2Ib9b *

GardinenIiansGrobeFrankfnrler
strafte 9, parterre . _ +37 «

GliizclneMnstermützcii lb Pfennig ,
bessere Sachen staunend billig verkauft
das Fabrikconiptoir früher Barnii »
strafte , jetzt Kaiserstraße 2üa , I , Ecke
Alexanderstrabe . _

9231t *

zzorjiihrige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge ans feinsten
Glossen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Xoigc , Dresdenerstrafte 109.
Herren - Garderobe » nach Maft , saubere
Arbeit , groftes Stofflager . Paletot
30,-«- , Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
nn. Teilzahlung gestattet . 911K *

( Stoffe , Herrengarderobe , wegen
Ausgabe billig zu verkaufen . Neander -
strafte 25. 1674b *

Winterpaletots wegen vorge -
rückler Saison bedeutend unter Preis
einzeln zu verkaufe ». Alois Pix ,
Berlin , Jernsalemerstrafte 8. 2297b

Winterpaletots , Remontoir -
nhre », spottbillig Leihhaus , Neander -
strafte 6. _ 108/16 *

Bette » , Regulatoren , Operngläser
spottbillig Leihhaus Neanderstrahe 6,

Teppiche , Gardinen , Steppdecken ,
spottbillig Leihhaus Neanderstrafte 6.

( Lhristbaumschiiluct , billigste Ein -
laiissquelle jür Geschäfte und Händler .
Linicnstraftc 47. 2426b *

BScihnachtsgeschcnkel Hoch elc -
gante Salongarnilnre » . Plüichtaschen
sofas 65, —, Luxnsmvbel , Trumean
mit Stufe 45, —, Klicheninöbrl ver -
ickiiedene Farben , Kindermöbel . Eigne
Werkftältcu . Hirschowitz , Mariannen -
strafte 7a. 944 K*

Sinftbanmmöbcl . Taschensosa , säst
nc », 50,00 , Sänlenirninean 35, 00,
Bettstelle », Kleiderschrank , Wäsche -
ichrank , Muichelipiegel , ganze Wirt
schast sofort verkönslich . Garten -
strafte 148, 1 links , Vorderhaus , fftlllll '

Möbrl - Gelegenhett . Belm Anktio
»ator Otto Lideke , Möckernstrafte 25
( Bahnspcichcr ) , stehen z»»i spottbiNigen
Verlauf neue gediegene und wenig ge-
brauchte Einrichninge », ein Posten
Säiilentnimeaux 30,00 , Salonteppiche
20,00 , Zimmerteppiche 8,00 , Muschel -
schränke , Salongnnnturen , Paneel -
sofas , Ruhebetten , Büssetts , Schreib -
tische , Bücherschränke , . Salonbilder , ge-
stickte Uebergardiiieii , Divandccken ,
Stores , Steppdecken , Solnnnbren ,
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
»»entgeltlich . l913K *

Gelegenheit ! In meinem groften
Möbelspeicher mit eigner Tapezier -
Werkstatt verkaufe zu ipotlbilligen
Prciieu : Trnmeaus . Kücheneinrich -
tungen , Muschelbettstelle mit Feder -
matratze 52, Taschensofas 55, Ruhe -
betten 18, Schlassofas 40 , Gobclin -
ganiitur 100, Komplette Zlmmer -
eiurichtnngeu in jeder Preislage .
M. Rosenkranz , Möbclspeicher , Stall -
schreiberstrafte 5. _ 91651 *

NänniiingShalber verkaufe zu
pottprcise » : Kücheiicinrichtungeii ,

Kleiderschränke , Vertikows , Schlaf -
sofas 42, Trllmeans , Taschensofas 50,
Schreibtische , Bettstellen mit Feder -
matratze , Paneeliosas 8Y, Gobclin -
garnUure » 100. Plüschgarnjturen 85,
nur allein beim Fabrikanlen . Händler

Prozent Ermäftigung . M. Rosen -
kränz . Schönhauser Allee 171. _

Teppiche mit Farbensehler »,
gabrikniederlagc Grobe Frankfurter .
strafte 9, parterre . �37 *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfle des Wertes im
Teppichlagcr Brünn , HackefcherMarkt 4,
Bahnhof Börse . 119/14 »

Uhren , Regulatoren 10,00 , Hänge -
»hren 18 00, Teppiche 8,00 , Tischdecke »,
Steppdecke », Bettvorleger , Portieren ,
Gardinen , Damcnnhrcn , Remontoir -
nhre » verkauft spottbillig Auktionator ,
Linkstrafte 9, Hof 2 - 8 Uhr . 2489b *

Nähmaschinen und Fener - Vcr
stchernng vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabc 43, Hof Keller . 357l >

Malzkraftbie « . , blnibildend , für
Blntaime , Arustlranle , Schlvächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , l4 Flaiche »
3 Marl , >/i » Tonne 3,50 exklusive ,
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porlcrkellerei stüngler
Benianerstrafte 119. 134/20 »

Eigarre » >Fabrtl A, Tietz , In -
validenstrafte 124 und Breitcstrabc 23.
Hervorragende Nummern 21 5 Pfennig ,
27 6 Psennig . 22 7Piennig,3I 7>/,Pieii -
nig . Bei Entnahme von 100 Stück
10 Proz . Rabatt , bei 500 zu Fabrik -
preisen . _ _ +' 36 »

Steppdecken billigst Fabrik Gräfte
Franlinrlerstrafte 9, varlerre . t37 *

Kanaricnrollcr verkauft Brandt ,
Holzmarktstraftc 9. _ _ 24476 *

Aquarium und Gesaugspiiide zu
verkaufen bei M. Zöfel , Schöncberg ,
Monumeiitcnstrafte 10. 1- 124*

Händler kaufen Christbaumschmuck
10 Prozent billiger als bei jedem
Grossisten bei Holzcnbecher , Strom -
strafte 52, Quergebäude III . 1- 79

Gute Geige billig zu verkaufen
Alte Jakobstrafte 39, IL _ 25076

Weihnachtsbäume , Holsteiner , in
Waggons , auch geteilt abzugeben .
Glabotv , Konigsbergcrstrafte 1. fl09/16

Weihnachtsbäume ans erster
Hand verkauft an Händler , Ferders -
darf , Britzerstrafte l .

_
25006

Grünkraniaeschäft zu verkaufen
Näheres bei Mars , Saftanienallee 96.

Siähiiiaschinrn . preiswerteste Be
ziigsqnclle , vhiicAnzahlnng , Woche 1,00,
Liefernng »ach allen Stadtteilen so-
fort , LnndSbcrgcrslrafte „82*, Köpnicker -
strafte 60/61 . _ 22606 *

Gashcizöfe » ! Svarfysteme ! 6,00 .
Gasreflcklorüfen ! 3,00 , Wohlaner ,
Wallnerthcaterstrafte zweinnddreibig .

Hering und Kartosselgeichäst mit
Rolle billig verkäuflich , Webcrstrafte 65,

Bett , prachtvolles , 17,00 , Tcppich .
Michel , Köpnickcrstrafte 26. 2ö01b

Verwlsebte Anzeigen .

Rechisbnrean . Teltowerstrafte
füniiindvierzig . Eiiigabengesuchc . Rat -
erteilnng . _ 92151 *

Rechtsbnreau . erfolgreich , reell ,
billig , Nauck , Schliemaliiistrafte 13. *

Unfallfachen ,
Rcklainationcick
strafte 6b.

Klagen ,
Pntzgcr ,

Eingabe »,
Steglitzer -

17t0b »

Knnststopferci von Frau Kokosky ,
Stciiimetzstrafte 48, Qnergcbäude hoch-
parterre . _

»ostiimröcke von 5,00 an , fertige
»ach Maß . Jede Art Damen -
schuciderei elegont , billigst . Neander -
straft « 25, parterre links . 1672b »

Kosiümröcke von 5,00 an fertige
nach Maft , jede Art Damenschneiderei
elegant , billigst Schäueberg , Kaiker
Friedrichstrabe 15, Laden . 1673 b»

Banhaudwcrker ! Mein Wasser -
wagen - Geschäft befindet sich jetzt : Neue
Rvftstrafte 8. Julius Ratzlösf . [ 18516 *

Kollegen l An Händler , Gastwirte
und Private liefert meine Firma die
preiswerteste » Eigarren . E. T. 4
Postamts _ 24896

Biicherankaus und Beleihnng
Hannemann , Kochstrafte 56, I, Amt 6,
3397 . _ _ _ _ _ 88751 *

Metallbruch aller Art laust
Broderick , Oppelnerstrafte 16, Naunyn -
strafte 18. 2474b »

Zahuatclicr C. Gedicke
garderstrafte 3. _

Star -
1- 139*

Slugnstabad . Köpnickcrstrafte 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . _

7 3051*

Achtung ! Empfehle meine Nestau -
ratio » zur freundlichen Benutzung .
BereinSzimmer mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
KobrlS , Andreasstrafte 33

_ [ 9195t *
Schneideri » empfiehlt sich aufter

dem Hanse . Britzerstrafte 8, �
4 Treppen . 2497b

Sicchtsbiirean Rechtshilfe , Rai -
erteilnng . Andreasstrafte dreinnd -
sechzig ( neben Concordiasäle ) . 2504b *

Bivisrktio » l Wer sich über diese
ruchloseste Gransamlcit unsrcr Zeit
nnterrichien will , verlange die Fing -
blätter deS WellbnndcS gegen Vivi -
sektio », welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstraftc 108. Daselbst können
auch Referenten sstr Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektio » be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 161b *

Vermietungen .
ResianrationS - Räume für Bier -

ausschank oder bessere Destillation ,
ganz neu renoviert , zum 1. Januar -
vermietbar Wriezenerstraft « 33, Por -
tier . 145/9 »

l�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stiihlflcchter bittet n»>
Arbeit . Stühle werden zu de »
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und nnentgelllich zurück -
getiesert . Adresse : Mulackslrafte 27,
A. Gläser . *

Stellenangebote .

Sichtung ! Herren und Dame »
aus allen Kreisen können durch Nach -
Weisung von Lebens - , Volks - , Sterbe -
kasscn - und Kindcrversicheriingen viel
Geld verdiene », insbesondere solche,
die in Fabriken und gröberen Arbeits -
platzen bekannt sind . Auch Arbeiter
und Arbeiterinnen können dadurch
groben Nebenverdienst erwerben . Auch
werden anf Wunsch Herren und Damen
jeden Standes fest angestellt . An-
lcituiig leicht und schnell . Persönliche
Meldungen von 8 —8 Uhr abends .
Jduna . Generalagent »! Spittelmarki ,
Wallstrafte 1. 2414b

Belegerin für Goldlcisten sucht
Barthels , Michaelkuchstraße 17. [ 2499b

Mainsellö auf bessere Jacketts ver -
langt Fruchtstrafte 52, II . 2456b

Kleidchen - Näherinnen im » nd
aufter dem Hause Schröder , Pankow ,
Kaiser Friedrichstrafte 67. 2l84b

Im Arbciismarki durch
besonderen Druck hervorgehodeni
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeil «

Achtttttg !

Klavier - Arbeitcr !
Der Zuzug von Klovierarbeitern

aller Branchen ist wegen Lohndiffe -
renzen bei der Firma <5. Neu ,
grdaner Stach f. . Bell ». Comp . «
Slndreasitr . 3' i , Gruner Weg 7a
kAndreashoi ) , streng scrnzuhalie ».

Tie Orispcrwaltnng .

ltcI?besi' bcitliiigsiiig8c!iiiiLii *
Acb cltci ' .

Der Streik bei dkovabck ,
Griebcnowstrasse Ä. dauert unver -
ändert fort . Zuzug fernhalte ».
83/4 * Der Vorstand .

Verantwortlicher Redactenr : Earl Leid in Berlin . Für den Jiiferatenieil verantwortlich ! Tb . « locke in verlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Morgen findet die Nachwahl im SS . Kommunal - Wahl

bezirk statt . Gewählt wird von vormittags 9 Uhr bis abends
8 Uhr . Wer es irgend ermöglichen kann , gehe zeitig zur Wahl
Jeder Wähler versehe sich mit genügender Legitimation , am besten
mit der Wahlkartc des Magistrats oder dem Stcuerzettel .

Diejenigen Genossen , die morgen , am 11. D e z e m b e r
dem Tage der Wahl , helfen wollen , mögen sich im Wahlbureau
R o s i n , R u p p i n e r st r. 42 , früh 8 Uhr , melden . Wünschenswert
ist es auch , daß sich eine größere Anzahl Genossen von 4 Uhr nach
mittags ab dem Wahlkomitee zur Verfügung stellt .

Genossen ! Am 6. November hat die Socialdemokratie glänzende
Erfolge erzielt . Sorgen wir morgen dafür , daß alle Lauen und

Lässigen von ihrem Wahlrecht im Sinne der Socialdemokratie

Gebranch machen , daß durch massenhafte Stimmenabgabe für den

socialdemokratischen Kandidaten der diesjährigen Kommuual - Wahl
bewegung ein Abschluß gegeben werde , der unsren Gegnern und den

Feinden jeder Selbstverwaltung noch lange in den Ohren gellt .
Zluf zur Wahl ! Das Komitee .

Achtung , SS . Kommunal - Wahlbczirk ! Rosenthaler Vorstadt
Dienstag , den 10. Dezember , abends 8�/2 Uhr , öffentlich
Kommunal Wähler - Versammlung im Lokale des Herrn
Dase , Brunnenstraße 154 . Tagesordnung : Die Nachlvahl im
32. Bezirk . Referent Georg Lcdebour . Mittwoch , den
11. Dezember , abends 8�/s Uhr , im Lokale des Herrn Dase , Brunnen -
straße 1S4 , Volksversammlung mit der Tagesordnung : Vcr -
kündigung des Wahlrcsultats .

Wilmersdorf . Morgen , Mittlvoch , abends 3 Uhr . findet eine
Volksversammlung in Wittes Volksgartcn , Berlinerstr . 40 ,
statt . Tagesordnung : Uusre Stichwahlen zur Gemeindevertretung
Referent Stadtv . Adolf Hofmann- Berlin .

Lichtenberg . Heute , Dienstag , findet eine Volks
Versammlung im großen Saal von Höflich , Frankfurter
Chaussee , Ecke Gürtelstraße sanr Stadtbahnhof Frankfurter Allee ) statt .
Genofse Richard Fischer spricht über „Politische Tagcsfragen "
Ferner wird die durch den Lichtcnberger Kommuual - Freisinn herbei
geführte Kassierung von vier Mandaten socialdcmokratischer Gc
meindverordneter zur Besprechung kommen . Auch die Frauen müssen
Interesse an dieser Versammlung zeigen . Der Vertranciismann .

Johannisthal . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur Nach
richt , daß die Versammlung morgen ausfällt , dafür findet am Sonn -
abend , den 14. d. M. im Lokale Ran , mit Nieder - Schönewcide eine
Versammlnng statt . _ Der Vorstand .

DokNlvs .

Zcitvertrödelung .
Es gab nicht tvenige Leute , welche predigten , daß namentlich in

der Arbeiterschaft die S t e n o g r a p h i e zu den uniungänglich not -

wendigen Gebrauchsgegenständen gehöre . Die Stenographenvercine
schössen wie Pilze aus der Erde ; unter kundigen Thcbancrn begann
ein Wettrenne » in der Erfindung besonders leicht erlernbarer

Systeme , und bald genügten wenige Uebungsstnndcn , um eine

Stenographiemethode neuester Art fertig im Kopf zu haben . Natürlich
Hub auch ein erbaulicher Kampf um die beste Methode an . Jeder , der
etwas gelten wollte , pries sein System und riß die andern herunter .
daß es einen Hund erbarmen konnte ; und wehe dem Zcitungs -
redacteur , der in seiner Gutmütigkeit sich hatte verleiten lassen , eine

ihm zugesandte Anpreisung des von irgend einem Vorein als be -
sonders branchbar gepflegten Specialsystems in den lokalen oder
Vereinsteil aufzunehmen , er wurde stracks niassakriert durch die

scharfgeschliffcnen Spitzen einer Legion von Gegcneinscndnngen . Und
was ein befonderer Unfug war , manche dieser Vereine » ahmen Mit -

glieder auf , ohne auch nur im geringsten deren Qualifikation zu
prüfen . Voraussetzung für das Erlernen der Stenographie ist , daß
der Schüler sowohl den grammatikalischen Aufbau seiner Mutter -

spräche kennen , als auch in fremden Sprachen halbwegs beschlagen
sein muß . Die Ueberzeugung , daß man ohne der Stenographie
kundig zu sein , sich schämen müsse , im Kreise anständiger Leute

einherzuwandcln , wurde aber Leuten beizubringen gesucht , welche
Tags über am Schraubstock oder mit der Maurerkelle gearbeitet
hatten und die krummen Finger kaum zum Schreiben eines nn -

orthographischen Liebesbriefes in Bewegung setzen konnten . Wir
warnten damals die jungen Arbeiter , an der Stenographie ihre Zeit
zu vertrödeln und rieten ihnen , vorab in einer Fortbildungsschule
Deutsch zu lernen und ferner ihre freie Zeit auf das Lesen auf -
klärender Bücher und Schriften zu verwenden .

Diese Warnungen haben viele vor unnützer Zeitverdrödelung
bewahrt ; immerhin ist der Fetischdienst vor der Stenographie auch
bei uns noch arg genug , als daß auch Arbeiterkreise aus einem in
der letzten Nummer der „ Zukunft " veröffentlichten Artikel nicht
Gewimr ziehen könnten . Herr Eduard Engel , der Vorsteher
des amtlichen Stenographenbureaus des deutschen Reichstags , vcr -

öffentlicht diesen „ Stenographicschwindel " überschriebenen Aufsatz . Er¬

setzt zunächst auseinander , daß die Stenographie eine Kunst ist , in
der es nur sehr , sehr tvenige Leute zu einiger Vollkommenheit ge -
bracht haben .

In ganz Deutschland giebt es höchstens fünfundztvanzrg
Stenographen , die zu den schwierigsten stenographischen Leistungen
befähigt sind , nämlich zur wortgetreuen , fehlerfreien Aufzeichnung
parlamentarischer und sonstiger ' öffentlicher Reden . Daneben mag
es noch dreihundert Stenographen geben , die im stände sind ,
einem schnellen Diktat bis zu 250 Silben in der Minute fehlerfrei
oder doch fast fehlerfrei zu folgen . Darüber hinaus hört die
Stenographie als ausgeübte Kunstfettigkeit auf und beginnt das

Handwerk mit mehr
'

oder weniger Stümperei . Es wird in

Deutschland wohl zlvei - bis dreitausend Stenographen und Steno

graphinnen geben , die in kaufmännischen und sonstigen Geschäften
mäßigen Diktaten , die sich zwischen 100 und 150 Silben in der
Minute bewegen , leidlich , aber auch nicht ganz fehlerfrei , zu folge »
vermögen . Das ist in Wahrheit der Zustand der Bcrufssteuographie
nach einer Lehrthätigkeit , die sich jetzt schon auf mehr als fünf -
undsiebzig Jahre erstreckt . Auch wer selbst der praktischen Steno -

graphie nicht kundig ist , wird aus dieser unleugbaren Thatsache
folgern : in der Ausübung der Stenographie müssen so große
Schwierigkeiten stecken , daß es mit dem Dilettantismus nicht gcthan
ist , sondern nur die angestrengteste Berufsübung zu den höchsten
Leistungen befähigt .

Nachdem Herr Engel dann leider der Wahrheit entsprechend

auseinandergesetzt hat , daß die Erfinder der neuesten Stenographie -

Systeme gaiiz im Gegensatz zu den praktischen Berufsstenographen

Stolze und Gabelsberger selber gar nicht im stände sind , in den von

ihnen reklamehaft angepriesenen Systemen eine brauchbare Leistung

zu liefern , Ivarnt er nachdrücklich vor dem Erlernen solcher Steno -

graphien , die als besonders leicht erlernbar angepriesen werden :

Die Erwerbung der Fertigkeit , doppelt so schnell zu schreiben
als mit der gewöhnlichen Schrift . 100 bis 200 Silben in der

Minute , fordert mindestens ein Jahr angestrengter Uebung und

jede weiteren 50 Silben in der Miiuite erfordern ein weiteres

Jahr . Danach beurteile man die widerwärtige Reklame ! Da werden

Stenographicsystemc angepriesen , die man in 8, in 6 und 4 Stunden

lernen könne . Da wird überhaupt — das ist das Kennzeichen
alles Stenographieschwindels I — der größte Nachdruck auf die leichte
Erlernbarkeit gelegt . Lieber Leser , hüte Dich vor
allem , was Dir als leicht erlernbar gepriesen
wird , da Du doch weißt , um eine wie schwierige Kunstübung
es sich handelt . Es giebt keine leicht zu erler rrend
Stenographie « n d es kann keine geben . Die ein -
fachsten theoretischen Unterlagen zu irgend einer stenographischen
Schrift kann man allenfalls in wenigen Stunden kennen
lernen . wie man ja auch die Theorie des Schwimmens
oder Sciltanzens im Zimmer in einer Stunde lernen kann
aber was hat das mit der praktischen Stenographie zu thun
Man kann auch die wichtigsten Regeln

'
der Grammatik

einer fremden Sprache in kürzester Zeit überschauen ; aber
wie steht es dann schon mit dem mündlichen Gebrauch der
Sprache ? Jede Stenographie erfordert zu ihrer praktischen Ver
Wendung mindestens dieselbe Zeit wie die Er
lern un g einer schwierigen fremden Sprache ; und
jeder System erfind er . der das Gegenteil behauptet , sagt bewußt
oder unbewußt eine Unwahrheit . Es giebt eben auf Erden nichts
Wertvolles , das mühelos und schnell zu erlernen wäre .

Das sind goldene Worte , welche vor allem von Arbeitern be -

herzigt werden sollen , die in einem mit Uncrfahrenheit gepaarten
Drang nach Wissen besonders leicht sich zum Erlernen der Steno -

graphie verleiten lassen — mit keiner andren Wirkung , als daß sie
nach mouatelauger Quälerei mißmutig an ihren Fähigkeiten zlvcifeln .
Ehre jedem jungen Proletarier , der die ungenügende , oft spott
schlechte Volksschulbildung aus eignem Antrieb zu verbessern , trachtet .
Er möge sich dann aber auf notwendigen und nützlichen Wissens
gebieten schulen , in Sprache , Geschichte und Socialwisseuschaft , jedoch
von einer Kunst lassen , die , von ganz seltenen Ausnahmefällen
abgesehen , auch nicht entfernt die auf sie verwendete Zeit und Mühe
lohnt . _

Die Unzufriedenheit der in städtische » Betriebe » be -
schäftigtcn Arbeiter wird nur durch Agitation von außen
her geschürt — diese Ansicht ist bei den städtischen Behörden
allmählich zu einer Att Glaubenssatz geworden . Recht drastisch
kommt das iviedcr zum Ausdruck in dem soeben durch den Magistrat
veröffentlichten Bericht über die Verwaltung der W a s s e r w e r k e
im Etatjahr 1900 . An der Spitze des Berichtes findet sich
eine Bemerkung über die am 1. April 1900 für die sechs
Betriebe der Wasserwerke gebildeten A r b e i t e r a » s s ch ü s s e
„ Diese Einrichtung ( heißt es da ) hat sich , soweit es in
der kurzen Zeit ' ihres Bestehen möglich war , ein Urteil zu
gewinnen , bewährt ; insbesondere ist dadurch eine Agitation von
außen her , die die Unzufriedenheit einzelner Arbeiterklassen schürte ,
einigermaßen beseitigt . " Hier ist ivohl nur der W u n s ch der
Vater des Gedankens gewesen . Die Einschränkung oder völlige Be -
scitignng dessen , was der Bericht „ Schürung der Unzufriedenheit
nennt und auf bloße „ Agitation von außen ' her " zurückführt , mag
der Wasserwerks - Verwaltung in der That als eine der Wirkungen
vorgeschwebt haben , die von der Thätigkeit der Arbcitcrausschüsse
zu erwarten seien . Aber diese Wirkung ist ausgeblieben
Die in den städtischen Betrieben beschäftigten Arbeiter wissen die
Arbeiteransschüsse , soweit solche bisher eingerichtet sind , zu schätzen
als einen ersten Anfang , auf dem sich weiter bauen läßt . Sie lassen
sich aber nicht darüber täuschen , daß diese Institution noch sehr der
Verbesserung bedarf , daß die Arbeiterausschüsse der städtischen Be -
triebe nach ihrer gegenwärtigen Organisation ( das kann sich ganz
besonders die Wasserwerks - Verwaltung gesagt sein lassen !) nicht im
entferntesten ausreichen , um den Wünschen der Arbeiter volles Gehör
und gebührende Berücksichtigung zu verschaffen .

Die städtische » Markthalle » haben im letzten Jahre , wie der
neueste Bericht der Markthallen - Verwaltung sagt , ein günstiges
Ergebnis gehabt , doch haben sie wiederum weniger U e b e r -
sch ' uß als im vorhergehenden Jahre gebracht . Der Etat der Markt
hallen schloß für das Geschäftsjahr 1. April 1900 bis 31. März 1901
in Einnahme und Ausgabe mit 2 770 4( 34,20 M. ab . Als llebcrschnß
konnten dem ErncuerungS - und Ergänzungsfonds 194 404,02 M.
überwiesen werden , um 37 076,93 M. weniger als im vorhergehenden
Jahre . Die S t a n d g e l t . die den Hauptbestandteil der Ein -
nahmen bilden , brachten diesmal 2 062 653,31 M. Sie sind gegen
das vorhergehende Jahr in 7 Hallen (I , I A, II , V, VI , VIII , X) um
zusammen

'
48 838,75 M. gestiegen , in den übrigen 7 Hallen um

zusammen 14 333,33 M. gesunken , also im ganzen um 34 505,42 M

gestiegen . Fast die Hälfte der gesamten Einnahmen ans Stand -

geldern , 983 574,49 M. , kam ans den Ccntral - Markthallen I und IA
An der Steigerung der Standgeld - Einnahmon ivarcn diese beiden

Hallen allein mit 42 863,66 M. beteiligt . Der Rückgang der Stand -
geld - Einnahmc » i » andren Hallen wird von der Verwaltung teils
aus der Verdrängung der Wohnhäuser durch Geschäftshäuser ( bei
Halle III und IV , Zimnierstraße und Dorothcenstraße ) , zum Teil
auch aus dem Wettbewerb dcS Straßenhandels ( besonders bei

Halle XI , Marhcinekcplatz ) und der Laden - und Kellergeschäfte
erklärt .

Die Frage der Schtvcstcrnpflege i » Krankenhäusern , welche
neuerdings mehrfach die Oefsentlichkeit beschäftigt hat , spielte am

Sonntag in einer in der Charite von namhaften Medizinern ab -

gehaltene » K o n fe r e n z eine Rolle . U. a. waren die Geheimräte
v. Bergmann und v. Lehden amvesend . Man bezeichnete überein -
timmend die Schwcstcrnpflcge als die beste , iveil die Kranken nicht

allein körperlicher , sondern auch geistiger Pflege bedürften und
diese nur von Schlvestern ausgeübt werden könne . Ob unter

geistiger Pflege etiva die von sehr vielen Kranken nicht
" onderlich verlangte Darreichung von Traktätchen zu ver -

tehen ist , wissen wir nicht . Es wnrde ferner für s e I b st -

verständlich erklärt , daß eine Schlvester zu keiner

Hilfe herangezogen Iverden dürfe , welche ihr S i t t l i ch k e i t s -

gefühl verletzen dürfe . Da nun aber neuerdings mehrfach in

unverblümtester Weise mitgeteilt worden ist , daß Schwestern ans -

giebig zu Hilfeleistungen bei männlichen Sexnalkranken herangezogen
worden sind , so ist vielleicht anzunehmen , daß die Aerzte in solche »
Hilfeleistungen nichts sehen , was die Sittlichkeit herabsetzen könnte .
Eine Auffassung , der wir beipflichten möchten , vorausgesetzt , daß die

Schwester zu ihrem schweren Amt überhaupt den nötigen
ättlichen Fonds mitbringt . Es wurde in der Konferenz auch
davon gesprochen , daß auf ein gutes männliches

ärterpersonal ebenfalls nicht verzichtet werden dürfe . Um
ein solches zu gewinnen und zu erhalten , sollten Lohnerhöhungen
und Pension sberechtigu n! g c n angeregt werde » . Hoffentlich
erfüllen diese Versprechungen sich bald .

Der „ kupferne " Sonntag brachte , infolge des anhaltenden
Regenwetters , den Geschäftsleuten mir wenig Nutze ». Zahlreiche
Ladenbesitzer hatten es vorgezogen , ihre Geschäfte überhaupt nicht
zu öffnen , andre schloffen sie vor der festgesetzten Zeit . Einnahmen
von einigem Belang hatten lediglich bessere Konfektionsgeschäfte und

ölche Versandtgeschäfte , welche sog . Geschenk - Pakete zum Verschicken
räch außerhalb aus den von ihnen gefühtten Artikeln zusammen -
tellen . Erst gegen 5 Uhr , als es für kurze Zeit zu regnen anf -

hörte , zeigte sich ein etwas lebhafterer Verkehr in den Straßen , der

auch hier und da den Geschäftsleuten zu gute kain .

Das gemeinsame Grabdenkmal der Parlamentarier Eduard
La S ker und Lu d lv ig Bamberg er wurde Sonntag -
nachmittag um 2 Uhr auf dem jüdischen Friedhof in der Schön -
hanser Allee enthüllt . Wegen des Regens fand die Feier in der
Trauerhalle statt . Die Familien Lasker und Bamberger waren durch
mehrere Mitglieder vertreten . Zahlreich versammelt waren die Mit -

glieder der Freisinnigen Vereinigung , die sich an der Errichtung des

Denkmals beteiligt hat . Die Feier gipfelte in einer Gedenkrede dcS

Abg . Schräder . Das Denkmal besteht aus einer Bronzetafel , die

zu beiden Seiten von Granitsäulen flankiert wird . Je ein bronzener

Lorbeerkranz schmückt die Säulen . In der Tafel ist folgende Inschrift

eingegraben : „ Hier ruhen im Tode vereint , die im Leben gemein -
samcs Streben für Deutschlands Einheit und Freiheit verband . "
Eine strahlende Sonne und ein Lorbeerkranz bilden den Abschluß

dieser Widmung . Eine Granitplatte bedeckt beide Gräber . Hier be -

findet sich links die Inschrift : Eduard Lasker — 14. Oktober 1828 —

5. Januar 1884 , auf der andren Seite : Ludwig Bambcrger —

22. Juni 1823 — 14. März 1899 . Frische Blumen und Kränze
schmückten bald die Grabstätte .

Für Straßcubahu - Aboilucnten . Die Direktion der „ Großen
Berliner Straßenbahn " macht bekannt : „ Da zu Beginn des JahroS
neue Zeitkarten auszufertigen sind , wofür bei der anherordeutlich

großen Zahl derselben einige Zeit beansprucht wird , so bitten wir
die Abonnenten , mit der Erneuerung nicht bis Ende Dezember zu
warten , sondern sie bereits früher , womöglich bis 15. Dezember ,
unter Vorlage des Antrages und der Photographie in unsrcm

Gcschäftshanse Leipziger Platz 14 oder anf einem unsrer Bahnhöfe
persönlich oder schriftlich zu bestellen . Eine Vorausbezahlung ist
nicht erforderlich . Die Abholung kann vom 27. Dezember an von

unsrem Geschäftshause oder von dem Bahnhofe , wo die Bestellung
erfolgte , stattfinden ; auch werden die Karten gegen Einsendung deS

Betrages und deS Portos brieflich zugesandt . Bei Bestellung nach
dem 15. Dezember . kann nicht für Vermeidung von Verzögerungen
garantiert »verde ». "

Rechtsanwalt Dr . Möhring , der im Sternbcrg - Prozeß viel -

fach genannt »vurde , ist , einem hiesigen Blatt zufolge , in der Liste
der Rechtsanwälte bei dem Oberlandgcricht in Stettin gelöscht worden .
Dr . Möhring »var , »vie noch erinnerlich sein dürfte , der juristische
Beirat des Bankiers Stcnrberg . Er bekleidete vor seiner Zulassung
zur Rechtsanivaltschaft ein richterliches Amt .

Eine ganze Fnhre Rebhühner , Gänse , Rchkenlen ic . ,
im Werte von etwa 1000 M. , ist am Sonnabend gestohlen »vorden .
Das Fuhrlverk , einem hiesigen Wild - und Geflügelhändler gehörig ,
hielt vor der Central - Markthalle in der Neuen Friedrichstraßc . Der

Kutscher begab sich , sein Gefährt ohne Aufsicht zurücklassend, in die

Halles Nach ivenigcn Minuten kam ein junger Mann aus der Halle ,
bestieg den Wagen und fuhr mit ihm davon . Weder ei » in der
Nähe stehender Schutzmann , noch die Kutscher der daneben haltenden
Gefährte schöpften Verdacht und ließen den Dieb mit seiner Beute

abfahren .

Nach einer Polizcibcstimmnng niuß im Winterhalbjahr
jeder Besitzer eines Ziehhundes für sein Tier Unterlage und
Decke mit sich führen , mn den Hund gegen die Unbilden der Witterung
schützen zu können . Der Deutsche Tierschntzverein , der solche Decken ,
unentgeltlich abgiebt , bittet Besitzer alter Teppiche , Decken .
Läufer ee. ihn » solche zur Verfügung stellen zu »vollen . Angaben von
Adresse »», >vo derartige Decken abgeholt »Verden können , sind zu richten
an das Bureau des Deutsche » Tierschutzvcreins , Lindcnstraße 74 , oder
an das Depot An der Stadtbahn , Bogen 79/30 .

Heber daö Verschwinden des Dr . W. v. Liebermann erhält
das „Berk . Tagebl . " von » Rechtsanivalt Harry Franc folgende Er -
klärung : „ Als Generalbevollmächtigter des Herrn Dr . v. Lieber -
mann ersuche ich Sie unter Bezugnahine auf § 11 des Prcßgesetzes ,
den Artikel in Ihrem gestrigen Abendblatt dahin zu berichtigen , daß
es unrichtig ist , daß Herr' v. Liebermann verschlvunden ist . Weirn ,
»vas ich heute abend nicht mehr feststellen kann , thatsächlich eine

Klage des Unionklnbs an der Gericht - Ztafel angeheftet ist , so ist dies
nur ' dadurch erklärlich , daß die objektiv unrichtige Thatsache , daß der

Aufenthalt des Herrn v. Liebermann »ficht zu erniitteln gelvesen , dem

Gericht muvahrerlveise vorgetragen »vorden ist . Doppelt auffällig ist
mir dies , da ich selbst namens des Herrn v. Liebermann an den
Unionklub Zahlungen geleistet habe und annehmen zu könne »

glaube , daß man ' dort »viißte , daß ich Generalbevollmächtigter des

Herrn v. L. bi »». "
Der in Betracht kommende Herr ist übrigens , wie zun » Uebcr -

fluß bemerkt fei , nicht mit dem gleichfalls ain Pariser Platz lvohnenden
Maler Max Liebermann zu uerivcchseln .

Die Leipzigerstrastc , die bis jetzt drei verschiedene BclenchtungS -
arten anfivicS , erhält eine einheitliche elektrische Beleuchtung durch
Bogcnlicht . Dieses Licht hat sich in der Mitte der Straße sehr be -
»vährt . Die Lanipen hängen in der Mitte des FahrdammL an
großen Masten , die gleichzeitig zur Befestigung der Drähte für die
Straßenbahnen dienen sollen . Alle andre » Masten dürften in der
nächsten Zeit von der Straße verschlvinden .

Fencrbcricht . Eine größere Reihe Alarmicrungen erfolgte seit
Sonnabend . In der Zimmerstr . 86 brannte eine ' Hobelbai ' ik und
Reinickendorferstraße 23 der Inhalt eines SchaufeirsterS in einem
Seifengcschäft . Kurz daraus nulßte Werderscher Markt 9 ein
Fußbodenbrand abgelöscht iverden . Sonnabendabend 9 Uhr
brannten Wienerstraße 58 Bodenverschläge und Dachkonstruktion ,
und hatte ein Rohr längere Zeit Wasser zu geben .
Eine Stunde später ging Stettinerstraße 37 ein Posten
Papier in einem Holzschuppen in Flammen auf . Am Sonntag früh
erfolgte Alarm »ach der Rüdersdorferstr . 21 , wo ein kleiner Dach «
stuhlbrand abzulöschen »var . Käirz darauf »vurde die Wehr »ach dem
Oberpostdirektions - Gebäude in der Spandanerstraße gerufen , in
dessen Keller Holzabfälle Feuer gefangen hatten . Kleinero Brände
»vnrden später noch von Wrangelstr . 135 , Reichenbcrgerstr . 119 »
und Andreasstr . 7 gemeldet .

Der Arbcitcr - Sängcrbnnd gab Sonnabend ans Anlaß seines
elften Stiftungsfestes im großen Saale der Brauerei Friedrichshain
ein Konzert . Was der Bund nicht allein für die Pflege der Gesangs -
kunst , sondern allgc »»ein für die Arbeiterschaft bedeutet , das ist
voriges Jahr aus Anlaß der Feier des zehnjährigen Bestehens von
»ins dargelegt »vorden und braucht heute nicht »viederholt zu »verde ».
Dafür »vollen »vir uns zunächst init dem Fest an sich kurz beschäftigen
oder richtiger gesagt mit einigen Aeußerlichkeiten , und zivar desivegcn ,
weil sie als solche heute noch für inanche Arbeiterfeste typisch sind .

Wie es zumeist geschieht , ui »d »vie es besonders bei einem
Stiftungsfest nicht mehr als billig ist , bestand die Veranstaltung aus

»vei Teilen , auS Konzert und Tanz . Begini » neun Uhr . Daß
äe berühmte parlainentarische Halbe annährend zu ihren » Recht

kam , versteht sich. Nun aber wäre alles schön gelvesen , ivenn das
Programm , das aus 13 . Nummern bestand , sich glatt und präcisc
abgelvickelt hätte . Damit haperte es aber sehr . Nicht allein , daß
immer geraume Zeit verging , bis der Sängerchor sich z»»»»
Singen zusammengefunden halte . Das ist erklärlich daraus ,
daß ' die einzelnen Sänger aus verschiedenen Gegenden
des Saales , zmveilen sogar von der Galerie sich nach dem
Podium begeben mußteu . Allerdings ließe sich auch hier mehr
Pünktlichkeit schaffen , wenn bestimmte , günstig gelegene Plätze aus -
' chließlich de » Mitlvirkenden und selbstverständlich auch deren Daincn
reserviert »vürden ; eine Anordnung , die lein Verständiger ans dem
Publikum der Leitung übelnehmen Ivürde . Aber unbegreiflich ist ,
daß auch das Orchester zlvischen seinen einzelnen Vorträgen oft be -

denklich lange Pansen machte . Das beeinträchtigt die Empfäug »
lichkeit der Zuhörerschaft in unangenehmster Weise . Ganz selbst -
verständlich »verde » in solcher Pause an » Tische Gespräche an -
geknüpft , die auch fortdauern , »venu die Musik bereits »vieder

begonnen hat , desgleichen »vird nach dem Kellner verlangt und so
kämpfen genau wie bei den gelvöhnlichen Bier - Kouzcrten zlvei
Gruppen von Geräuschen einigermaßen erbittert miteinander .

Betrachtet sich die Musik nur als Füllsel , als Gegenstand zum
Zeittotschlagen , so ist gegen das Pausieren ja nicht viel einzuivenden ;
»vill . sie aber , »vie sie »venigstcns in einen » Arbeitcrkonzcrt soll , ernst

genoiiune » sein und auf ihr Pnblikuni bildend und erziehend eiu -



wirken , so ist ein Verfahren wie daZ vom Sonnabend sehr zu der »
urteile ». Unter dem hier angedeuteten Umständen kam eZ denn auch
glücklich dahin , dah die Uhr halbziuölf war , als beileibe nicht das
ganze Konzert , sondern zwei Drittel davon , neun Nummern , zu Ende
waren . Daß eine solche Langsamkeit nicht notwendig zmn eisernen
Bestand von Arbeiter - Konzerten gehören muß . ist zum Gluck
vielfach durch die That bewiesen worden . Ein Muster präciscr Ab -
Wicklung �war das kuezlich von der Freien Volksbühne veranstaltete
Mozartfest , obgleich gerade hier die Vereinsleitung mit großen , un -
vorhergesehenen Hindernissen zu kämpfen hatte ; ebenfalls verdiente
ein ! anr Totensonntag von einigen dem Arbeiter - Sängerbund an -
gehörigen Vereinen gegebenes Konzert in diesem Punkte An -
« rkennnng . Wir sind überzeugt , daß der Arbeiter - Sängcrbnnd
auch in seinen Gesamtveranstaltungen Wandel zum Bessern schaffen
wird .

Das Konzert selbst war interessant durch zlvei vom Sondcrchor
des Bundes präcise vorgetragene Kompositionen von M. Weiß -
he im er . Georg Herweghs bekanntes Bnndcslied „ Bet und arbeit " ,
das kein geringerer als Hans v. Biilow zuerst in eine aller -
dings schwer zu singende Musik gesetzt hat und das später
wirkungsvoller von dem Deutschamerikaner Sahm komponiert worden
ist , hatte hier eine Melodie empfangen , die zwar die packende ,
grollende Leidenschaft vermissen ließ , zu welcher die Henveghschen
Worte den Komponisten drängen , deren geschickte Komposition aber
dennoch nnt gutein Recht den ihr gespendeten Beifall sich zueignen
durfte . Weniger glücklich lvar Heines Gedicht „ Die Tendenz " in
Musik gesetzt . Der Komponist hatte hier eine bedauerliche Gewalt -
that begangen . Heine hat in der „ Tendenz " die Leute , die er meint ,
mit Spott begossen und seine Absicht deutlich genug in den Schluß -
Versen des Gedichts zum Ausdruck gebracht :

„ Singe nur in dieser Nichtung .
Aber halte deine Dichtung
Nur so allgemein wie möglich . "

Diese Worte hat der Komponist einfach kassiert und dann den
Torso mit einer Musik umflochten , in welche die Melodie der
Marseillaise , Ivie uns scheint , ohne sonderliche Ueberlegnng hinein
gezwängt worden ist . Abgesehen von der ins Publikum hinein
getragenen Verwirrung hat der Komponist sich damit an Rouget de
Lisle und mehr noch an Heinrich Heine versündigt .

In Castans Panoptikum ist eine Privalstation für drahtlose
Telegraphie eingerichtet , wo ein bewährter Fachmann das Wesen
dieser neuesten Erfindung demonstriert und dem Verständnis der Bc�
fuchcr in denkbar faßlichster Weise zugänglich macht . Diese Vor
führungen finden statt in den Stunde » von 11 —1 Uhr mittags und
von 4 —10 Uhr abends .

Sociale Veksztspflrge .
Von PontinS zu PilatnS . Ein in mehrfacher Beziehung

Interessanter Prozeß hat jetzt vor dem Geiverbegcricht seine vor -
läufige Erledigung gefunden , nachdem ein eigenarligcs Schicksal die
Sache bereits vor das Kammergericht gebracht hatte . Der
Tischler R. war seiner Zeit bei der Firma S tiefler n. Comp .
in Arbeit getreten und hatte an den Chef 1 M. für ein neues
Krankcnknsjenbnch gezahlt . Als dann das Arbcitsverbältnis gelöst
wurde , erhielt er ei » KrankeiikassenbUch nicht ausgehändigt . Man
verwies ihn an die Krankenkasse , bei der das Buch ' lag . vi. machte
die Firma dafür haftbar , daß er mangels des Kasseubnchs eine ihm
sonst sichere Stellung nicht erhielt , und klagte beim Gewerbegericht
auf S ch a d e n S ersa tz. Das Gewerbegericht erklärte sich für n n -
z u st ä n d i g , weil es sich hier nicht um eine Forderung ans dem
Arbeitsverhältnis handele . Nun klagte R. beim Amtsgericht , aber
a n ch dieses e r k l ä r t e s i ch fit r u nzn st ä » dt g und das Land
gericht als B e rn f n n g S i n st a nz bestätigte seine Entscheidung . Daraufhin
winde durch Rechtsanwalt Dr . Heinemann das Kammcrgericht angc
gangen , ein Gericht zu bestimmen , wo der Kläger sein Recht ver
fechten könne . Das Kammergcricht folgte seinem Antrage und be�
stimmte das G e w e r b e g e r i ch t als das z u st ä n d i g e Gericht .
indem es in a. sagte : Auch wenn das Krankcnkassen - Bnch überhaupt
nicht in die Hände der Beklagten geraten sei , so entspringe
der geltend� gemachte Anspruch doch dem kontraktlichen Ver
hältnis , weil der Kläger behaupte und gerade darauf seinen
Anspruch gründe , daß die Beschaffung des Büches von der
�asse eine dem Arbeitgeber durch

'
Gesetz auferlegte und

darum eine bei jedem unter Vcrsicherungszivnng stehenden Arbeits
Verhältnis vorhandene kontraktliche Pflicht des Arbeitgebers sei . Die
Sache kam nun wieder an das G e iv c r b e g e r i ch t , das sich in
vier verschiedenen Sitzungen damit beschäftigte . — Den Beklagten
S t i e fl e r , dem Herr Plate » vom H o l z i n d u st r i e l l e n -
Verband zur Seite stand , fiel eS plötzlich ein , daß erJnnungs -
Mitglied sei . Er erhob jetzt ans diesem Grunde den Einwand
der Ilnzuständigkeit und verlangte Ucberweisung der Sache an das
JnnungS - Schiedsgericht . Alwin Körsten , der Beistand des
Klägers , erklärte es für sehr eigentümlich , daßniannachdrcivicrtelJahren
mit diesem Einwand komme . Herr Geiverbegerichts - Direktor v. Schulz
bemerkte ebenfalls , daß er deshalb dem Arbeitgeber einen Vorwurf
machen müsse . Er hätte schon damals wissen müssen , daß er
Jnnnngsmeister sei .

� Herr v. Schulz zeigte sich soforl geneigt , die
Sache wegen Unzuständigkeit des GewerbegerichtS und Zuständig -
keit des Jnnungs - Schiedsgerichts diesem zu überweisen . A. K ö r st e »
bestritt aber die Mitgliedschaft des Herrn Stiefler , und machte in
de » späteren Terminen , als diese feststand , folgendes gellend : Herr
Stiefler gehöre allerdings der Innung an , der Kläger habe aber
lediglich die o f f e n e H a n d e l s g e s e l l s ch a f t C. F. A. Stiefler
und Compagnic verklagt , nicht auch die einzelnen Inhaber Stiefler
und Busse , und offene Handelsgesellschaften konnten überhaupt
nicht Mitglieder von Innungen sein . Im letzlen Termin
erklärte sich dann das Gewerbcgericht für zuständig , indem es die
Ucbcrweisung an daö Jnnnngs - Schicdsgcricht ablehnte . Materiell »rächte
A. Körsten zu Gunsten deS Klägers geltend : Woedtke sage in seinem
Kommentar zum KrankenvcrsichcrungS - Gesetz , daß naeb der jetzigen
Fassung des Gesetzes davon ausgegangen werde » müsse , daß der
Arbeitgeber der Ortskasse gegenüber alleiniger Schuldner auf das
Ganze sei und daß der versicherte Arbeiter nur dem Arbeitgeber
hafte . Daraus gehe hervor , daß die Kasse nur dem Arbeitgeber das
Kaffenbnch auszuhändigen habe und daß dieser andrerseits verpflichtet
fei , es für den bei ihm beschäftigten Arbeiter zu besorgen . Der Ar -
bester habe nicht die Pflicht , sich das durch den Arbeitgeber als Ver -
mittler bezahlte Kassenbuch von der Kasse zu beschaffen . Die Rcndanten
der meisten Ortskassen Würden bezeuge » , daß die Bücher n » r de n
Arbeitgebern , nicht aber den Arbeitern übergeben würde » .
Seien Beklagte somit verpflichtet gewesen , das Buch zu beschaffen
und es dem Kläger bei der Lösung des Arbeitsverhältnisses
z » geben , so hafteten sie für den Schaden . der dem

Kläger durch das Fehlen des Buchs entstand . Es köime nicht be -
stritten werden , datz R. dadurch ein Schaden entstanden sei , denn
ein ( als Zeuge vorgeschlagener ) Arbeitgeber habe ihn wegen Fehlens
de ? Kassenbuchs nicht eingestellt , Ivie eS überhaupt Usaiiz sei im
Gewerbe , die Vorlegung des Kassenbuchs zu verlangen , wwie sich
jemand zur Arbeit melde . Sei der Betreffende in keiner Kasse , dann
werde auf seine Kosten ein Mitgliedsbuch besorgt ; sei er aber
Mitglied und habe sein Buch nicht zur Verfügung . dann
werde er sicher nicht in Arbeit genommen . In den

meisten Einignngs - Verträgen sei sogar ausdrücklich be -

stimmt , daß Orts - Kasseubücher beim Arbeitgeber
aufgehoben würden . — Der Beistand des Gegners . Herr
Plate » , bestritt in längeren AnSsührungcu jede Verpflichtung . — Der

Gerichtshof gab dem Antrage des Klägers statt und verurteilte
die beklagte Firma zur Zahlung einer Ent -

s ch ä d i g n n g und aller inzwfiche » entstandenen Kosten , insgesamt
zu 123 , 7S M. Das Objekt ist berufungsfähig .

Gevichks » Äettrntq .
Ter Lientenaut der Landwehr v. Lange « , Verwalter der

Quelle F ü r st e n b r u n n . G. m. b. H. zu Westend , stand gestem

wegen Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges vor

dem Schöffengericht zu Charlottenburg . Anfangs Juli d. I .

forderten die Arbeiter genannter Gesellschaft die Entlassung des

Inspektors Mädel . Dieser Herr sollte sich gegen ein dort be -

schäftigtcs Mädchen schwer vergangen haben . Da trotzdem
die Entlassung des M. nicht erfolgte , nahmen die Arbeiter ihre Ent -

lassung . nachdem ihnen erklärt worden war , daß sie aufhören könnten .

Einige der aus diese Weise außer Arbeit gekommenen Männer hatten ihre

Wohnumg auf dem Grundstücke der Gesellschaft Fürsten -
b r u n n und mußten , da zwei Tage (!) Kündigungsfrist

bestand , für diese zwei Tage den Abzug von 2 M. für „ Miete "

sich gefallen lassen . Noch vor Ablauf dieser Zeit begannen die Ar -

beiter ihre bis dahin innegehabten Wohnungen zu räumen . Die

Gesellschaft resp . der Verwalter v. Langen glaubte hieraus , das

heißt aus dem nochmaligen Eindringen in das Gehege der

Gesellschaft , einen Hausfriedensbruch herleiten zu dürfen ;
die deshalb angeklagten Arbeiter wurden aber freigesprochen .

Wegen seines niehr als sonderbaren Verhaltens bei dem Umzüge

dieser Arbeiter stand gestern der Lieutenant a. D. vor Gericht . In
der Verhandlung wurde folgendes festgestellt : Nachdem der Aiioo - .

klagte den Umzug tagsüber geduldet hatte , forderte er den Kutscher -

Fr a n k e , welcher noch einiges Gerät fortzuschaffen hatte , auf , so

fort das Grundstück zu verlassen . Franke ging , nicht ohne zuvor

gegen L. ' S Verhalten protestiert zu haben . Der Angeklagte , „gereizt -

durch den Widerspruch , rannte zurück , holte sich zur „ Abwehr " des

völlig Unbewaffneten einen Säbel und begann ohne weiteres

auf ' Franke einzuschlagen . F. setzte sich jetzt zur Wehr und

hielt die Waffe des Angeklagten fest , bis der jetzt noch bei der Ge

fellschaft angestellte Kutscher Werner dem Unternehmer �zu
Hilfe kam .

Der Angeklagte versuchte die Sache so darzustellen , als ob er

sich in Notwehr befunden habe . Seine Angaben wurden jedoch
selbst durch seinen Entlastungszengen Werner in jedem Punkte

widerlegt .
Das Gericht verurteilte den v. Langen nach dem Antrage des

Staatsanwalts zu der niedrigen Geldstrafe von zwanzig Mark

eventuell vier Tagen Gefängnis .
Es giebt eben in Preußen - Deutschland noch milde Richter .

Ein traurige ? Bild bot die Verhandlung , mit der gestern die

letzte diesjährige Schwurgerichtspcriode deS Landgerichts I unter
dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Hnth begann . Der Arbeitcr

Friedrich Dreher ' war der schweren Körperverletzung
mit tödlichem Ausgange beschuldigt . Der 42 Jahre alle

Angeklagte , der acht Kinder zu ernähren hat . von denen das älteste
soeben eingesegnet wurde , erfreute sich de « besten Leumunds . Er
hatte ini Ouergcbände des Grundstücks Görlitzcr Ufer 6 eine kleine

Wohnung inne . Uebcr ihm wohnte der Arbeiter Schulz mit

seiner aus 5 Köpfen bestehenden Familie . Schulz arbeitete wegen
andauernder Kränklichkeit seit dem Herbst vorigen Jahres
nicht mehr , seit dieser Zeit war er auf seine Invalidenrente von

monatlich 15 M. angewiesen . Trotz . seines körperlichen Zustandes
sprach er häufig in

'
übertriebenem Maße der Flasche zu. und da » »

war seine Ehefrau den ärgsten Mißhandlungen ausgesetzt . Ein
schlimmer Tag war eS immer , wenn Schulz am ersten des Monats
seine Rente holte . Einen Teil des Geldes vertrank er sofort , den

Rest behielt er ebenfalls für sich und überließ es seiner Ehefrau , für
den Unterhglt seiner Familie aufzukommen . Dies wiederholte sich
auch am I . Angnstd . J . Frau Schulz hatte ihren Mann zur Kasse begleitet ,
um zu verhindern , daß er nach Abhebung dcö Geldes sofort einkehrrc . Es

gelang ihr dies nur teilweise . Zu Hause angekommen , kam es

zwischen dem Eheepaar wieder zu eineni wüsten Auftritt . Der Au -

geklagte , der während der Mittagspause eine Stunde der Ruhe
pflegen wollte , wurde durch heftigen Lärnr über ihm ans dem
Schlafe geweckt . Er hörte Hilferufe der Frau Schulz und eilte
hinauf , nni der Bedrängten beizustehen . Als er vor der Schulzschen
Wohnung angelangt war , traf er mit dem ebenfalls im Hause
wohnenden Jnstrnmeutcnmacher Stengel zusammen , der ihni er -

zählte , daß auch er durch die Hilferufe veranlaßt herbeigeeilt wäre .
Er habe Schulz auf seiner Ehefrau kniend und dieselbe mißhandelnd
angetroffen und ibn von seinemOpfer h erniitcrgerissen . Dann habe Schulz
ihn , die Thür gewiesen . Als jetzt wieder Hilferufe ertönten , drang der

Angeklagte in die Schulzsche Wohnung . Er traf das Ehepaar in

dcriclbeu Situation wie seitens Stengels geschildert war . Schulz
kniete auf seiner Ehefrau , hatte sie nnt der Linken am Halse gepackt
und versetzte ihr mit der Rechten Schläge ins Gesicht . Der Angeklagte
versuchte den Schulz herunterzureißen und als ihni dies nicht gelang .
versetzte er ihm eine ganze Anzahl wuchtiger Ohrfeigen . Nu » sprang
Schulz auf . Als der Angeklagte fortfuhr , auf ihn einzuschlagen , sprang
die Ehefrau Schulz dazwischen und rief dem Angeklagten zu : „ Nun
hören Sie auf , er hat genug !" Dreber wandte sich
nun der Tbüre zu , ergriff aber plötzlich einen an
der Wand stehenden Jagdstnhl und fühAe damit einen Schlag
gegen den Kopf deS hinter ihm stehenden Schulz . Der Getroffene
stürzte zusammen . Nachdem er wieder zu sich gekommen war , brachte
seine Ebefrau ihn nach dem Krnnkcnhause Friedrichshain , wo er noch
an demselben Tage verstorben ist . So schilderten die Witwe Schulz
und ihre 11jährige Tochter den Vorgang . Der Angeklagte behanplete
dagegen , daß er sich im Znstande der Notwehr befunden habe . Schulz
sei es gewesen , der zuerst den Jagdstnhl ergriffen habe , um ihm damit
einen Schlag zu verletzen . Er habe ihm aber den Stuhl entrissen und ihn
damit gegen den Kopf geschlagen . .

Der Staatsanwalt hob hervor , daß der Angeklagte Mitgefühl
verdiene , er müsse aber doch bestraft Werden ' ; der Verteidiger plädierte
dagegen ans Verneinimg der Schnldfragen .

Nach kurzer Beratung lautete der Spruch der Geschworenen auf
nichtschnldig , worauf der Angeklagte freigesprochen werden

mutzte .
Ei « Nachspiel znm Kouitzer Prozeß beschäftigte gestern die

siebente Strafkanmier am Landgericht I . Wegen Beleidigung
des Ersten Staatsanwalts S ch w e i g g e r in Könitz hatte sich der

hiesige Rechtsanwalt S o n n e n f e l d zu verantworten . Der An -

geklagte war seiner Zeit bei der Verhandlung gegen Moritz Levh
wegen Meineides in Gemeinschaft mit dem Rechtsanwalt Appel -
bau m der Verteidiger . Er hatte , wie er auf Befragen des Vor -

sitzenden angicbt , eine Vollmacht von Levh und war diesem

gestellt worden von verschiedenen Vereinigungen jüdischer Mitglieder
ans Berlin , die dieses Strafverfahren als eine gcnieinsame Au -

Gelegenheit aller Inden betrachteten . Nach seiner Bekundung hatte der

Verteidiger Appelbaum dem Ersten Staatsanwalt S ch w e i g g e r

niitgeteilt , daß er auch die Erniordnng des Winter und die dabei in

■rage kommenden Verhältnisse in Anregung bringen wolle . Der Erste
- taatsanwalt habe erklärt , daß er sich dagegen sträuben werde . DerMit -

Verteidiger habe dann mit i h m ( dem Angeklagten ) gesprochen und
es sei mit dem Ersten Staatsanwalt Schweigger vereinbart worden ,
daß die Affaire Winter nicht in Berührung gebracht werden solle ,
der Verteidigung aber die Unterfrage gestattet werden müsse , ob

Levy den ihm zum Vorwurf gemachten Meinrid aus Furcht v o r
einer Strafverfolgung geleistet habe . Es kam darüber zu
einer rechtlichen Differenz zwischen dem Ersten Staatsanwalt und
der Verteidigung , die Unterfrage wurde aber gestellt .

In einer Versammlung des HumauitätsvereinS , die hier in
Berlin am 20 . Juni d. I . ' abgehalten wurde , bat Dr . Sonnenfeld
dann über die Konitzer Vorgänge und besonders über den Prozeß
gegen Moritz Levh referiert . Er hat dann die Beweisaufnahme ge -
schildert und damit geschlossen , daß nach seiner vollen Ueberzeugung
Moritz Levy uns ch n Idi g sei . Um nun zu erklären , wieso denn

Levh doch verurteilt werden konnte , habe er hinzugesetzt :
In der That habe die ganze öffentliche Meinung zu
Gunsten Levys geschwankt . bis der Erste
Staatsanwalt mit besonderer Betonung die all «

gemeine Verdächtigung gegen Levy schlenderte .
Dieser Verdacht sei bis dahin von der Behörde immer bekämpft ge -
Wesen und nun sei ein Vertreter der Anklagebehörde gekommen und

habe einen allgemeinen Verdacht ausgesprochen . Daraus habe sich

die Verurteilung des Moritz Levy ergeben , denn wenn Moritz Levh
an der Ermordung des Winter beteiligt gewesen wäre , müsse er ihn

doch gekannt und deshalb einen Meineid geschworen haben . Er

habe der Versammlung schließlich gesagt , daß er diese allgemeine
Verdächtigung als illoyal bezeichnet und der Erste Staats -
anwalt in der Verhandlung einen Einwand gegen diesen Vorwurf
nicht weiter erhoben habe .

In dem Vorwurf der Illoyalität erblickte Staatsanwalt

Schweigger eine Beleidigung und stellte Strafantrng . Es wurden

zu gestriger Verhandlung 17 Zeugen geladen , darunter der Land -

gerichtS - Direktor S ch W e d e W i tz , der Erste Staatsanwalt
S ch w e i g g e r , die Landrichter Schröder und R i e tz k o w , der

Rechtsanwalt Appelbaum aus Könitz .
Tie Verteidigung wurde vom Jnstizrat M n n ck e I geführt . In

der Beweisaufnahme schilderte Nechtsanwalt A p p e l b a u m die

Vorgänge genau im Sinne des Angeklagten . Landrichter Schröder -
Könitz

'
und Landgerichts - Direktor S ch w e d o w i tz hingegen

waren beide der
'

Ansicht , daß der Rechtsanwalt Appel -
bäum die Aenßerung des Ersten Staatsanwalts falsch interpretiert
und de� - Staatsanwalt Schweigger beim Ausspruch der in Be -

i <rcht kommenden Aenßerung über Levy korrekt gehandelt habe .
Räch langer Verhandlung belegte der Gerichtshof den Angeklagten
mit 300 Mark G e l d st r a f e. Der Staatsanwalt hatte 1000 M.

beantragt .
Das Urteil wurde wie folgt begründet : Der Gerichtshof sei

überzeugt , daß der Erste Slaatsanwalt Schweigger durch seine sachlich

gehaltene Erwiderung den Vorwurf der Illoyalität habe zurückweisen
wollen und auch zurückgewiesen habe . In der hlesigen Ver -

sammlnng handle es sich nicht um einen Rechenschaffsbericht des An¬

geklagten seinen Anftraggebern gegenüber ! : auch die Thatsache , daß
er als Jude über die Konitzer Verhältnisse gesprochen , könne ihm

nicht den Schutz des § 193 gewähren . Indem er den Vorwurf

erhob , daß „ illoyal " gehandelt und der Vorwurf der Illoyalität nicht

zurückgewiesen worden sei , habe er unwahre Thatsachen be -

hanptet , durch die er den Ersten Staatsanwalt Schweigger in der

öffentlichen Achtung herabwürdigte .

Wegen « « wahrer Angaben bei der Erhebung vo « Zeugen -

gebühre « hatte sich am Sonnabend vor der Potsdanier Strafkammer
die Frau des Malers Spoida aus Nowawes zu verantworten , welche

bereits vom Schöffengericht dieserhnlb wegen Betruges zu 3 M.

Geldstrafe eventuell 1 Tag Gefängnis verurteilt war . Es lag min

der seltene Fall vor , daß der Staatsanwalt selber zu
~

ii » st e » d e r A » g e k I a g t e ii dis - Berufung eingelegt

hatte , weil sich nachträglich herausgestellt hatte , daß der Fiskus

gar nicht durch die falsche Angabe der Angeklagten geschädigt war .

Dieselbe hatte nämlich , als sie am 19. Juli er . in der Potsdamer

GcrichlSkasse Zengengebühren erhob , erklärt , sie sei von Nowawes -

Neneudorf mit der Eisenbahn gefahren und deshalb dafür 20 Pf .

erhalten , während sie thatiächlich den Weg nach Potsdam zu Fuß

gemacht hatte . Es hat sich nun ergeben , daß sie . wen » sie die

Wahrheit gesagt hätte , für diesen Fußweg anstatt 29 Pf . 30 Pf . ver -

gütet erhalten hätte , mithin der Fiskus um 10 Bf . besser fort¬

gekommen ist . Die Angeklagte wurde deshalb freigesprochen .

In Leipzig hat gestern vor der Strafkanmier die auf mehrere

Tage angesetzte Verhandlung gegen die Direktoren und Aufsichls -
räte der Leipziger Wollkämmerei - AktiengeseNschaft begonnen .

VevfAmnrUtNgen .
Uebcr 2000 Berliner Pole » vereinten sich am Sonntag zu

einer P r o t e st k Ii n d g e b n n g gegen das Urteil im Wreschener

Schnlkrawall - Prozetz . Der Vorsitzende Redacteur W r o b e l betonte

einleitend , daß der Wreschener Fall einen Markstein in der Geschickte
des polnischen Volkes bedeute , weil er allen Polen ohne Unterschied
des Slandes , der Partei - sowie der Staatszngehörigkcit Gelegenheit

geboten habe , ihre Solidarität gegenüber den Unterdrückern deS Polcn -
tnms zu bekunden . Der Referent , Buchdruckereibesitzer JaniszewSki ,

schilderte eingehend die Wreschener Vorgänge und die sich daran -

schließende Protestbewegung . Die gewaltsame Germanisation werde

nur den polnischen Widerstand verschärfen und keineswegs den von

der preußischen Regierung und den Hakatisten gewünschte » Erfolg

haben . Bedauerlich ' sei es , daß die polnische Reichstagsfraktion so

wenig Verständnis für das empörte polnische Nalionalempfinden ge «
zeigt ' habe . Wochenlang habe sie mit ihrer Interpellation gezögert
und diese endlich , als sie sich , von der Preffe und den Wählern ge -
drängt , dazu entschließen mußte , in einer Form eingebracht , deren

sich jeder echte Pole schämen müsse . Nicht um die Schädigung des

deutschen Ansehens brauch «, , sich die Jnterpellantei , zu klimm « « » ,

sondern nn » die Verfolgung des polnischen Volkes , das sie ver »

treten . Sensation erregte die MiUeilting des Redners , daß

panslavistische . mit russischem Geld bezahlte Emissäre die Erregimg des

polnischen Volkes in Preußen benutzten , um für Rußland Stiimnung zu
machen . Die rnssophile Propaganda werde planmäßig von Peters -

bürg aus betrieben . ( Hört ! hört !) In der Debatte , die sich sehr

erregt gestaltete , wurde » die polnischen Abgeordneten als „feile
" tre ' ber " , „Leisetreter " und „feige Höflinge " bezeichnet , die nicht
wer ! wären , daß ihnen auch nur eine polnische Stimme zugefallen
sei . Allgemein wurde erklärt , daß es Pflicht aller Polen ohne Rück -

ficht ans ihre Parteistellnng sei , sich mit allen Mitteln der Germani -

sation entgegenzustellen , keine Ehen mit Deutschen schließen , die

Kinder polnisÄ zu erziehen und an der Idee dcS einigen , unteilbaren

Polens festzuhalten . E i n st i m m i g gelangte folgende R e s o -

I u t i o n zur Annahme : „ Die am 8. d. Mts . versammelten Polen
Berlins spreckcn de » Opfern dcS Wreschener Prozesses ihr herzlichstes

Mitgefübl ans und fordern alle Lnndslente zu Geldsammlungen stir
dereii Unterstützung auf . Sie geben ihrer großen Geiiugthuuiig
über die allgemeine Solidarität aller Polen , diesseits » md jenseits
der Grenzen , Ausdruck und protestieren energisch gegen die systematische

Unterdrückung der polnischen Nationalität durch die preußische Nc -

aiernng , gegen die Eatzichung der elementarsten Rechte auf den

Gebrauch der Muttersprache in der Schule , besonders beim Religions -

Unterricht , gegen die Chikaniernng polnischer Vereine und Zeitungen
und fordern

'
alle Rechte . auf die ein Kulturvolk Anspruch hat .

Endlich sprechen sie der polnischen ReichStagSftakiion ihre Entrüstmig
darüber ans . daß sie bis jetzt niit ibrer Interpellation gewartet und

diese i » einer Weise formuliert hat , welche des polnischen Namens

nnivütdig ist . " Der Ueberschnß der Tellersammlimg wurde den

Opfern ' des Wreschener Prozesses überwiesen . Da auf Anordming
der Polizei die Frauen vor Beginn der Verhandlung den Saal

verlassen mußten , soll demnächst eine besondere öffentliche Polinnen -
vcrsanimlung zwecks Stellungnahme zum Wreschener Fall einberuseu
werden .

Eeutralverein der Bildhauer Dentschland » ( Verwaltungsstelle
Berlin ) . Dienstag , den 19. Dezember , abends 8' / , Uhr , im Wewerkichafts -
Hanse. Engelufer 15 : Versammlung . Tagesordnung : Bisheriges Resultat
des Einganges der am 12. v. M. beschlossenen freiwilligen Beiträge .

Deutscher Holzarbeiter - Berband . Branchen - Verfammlung der
Stellmacher Donnerstag , den 12. d. M. , abends S' /i Uhr , bei Bauer ,
Rosenthalerstr . 57. _

« Vetter - Prognose für Dienstag , den 1 » . Dezember I » ( U.
Etwas kühler , vielfach heiter , jedoch sehr unbeständig mit Regem odei

Graupelschauern und starken westlichen Winden .
Berliner Witterbureau .

Briefkasten der Redaktion .

Die jurislllche Zvrcchsmnbc findet am Dienstag , Douuers -
tag » nd Krritag »>o» 7 - t > »Ihr abends statt .

M . H. , Schwede , istr . Sie könnten sich an den Waisenrat Ihres Be -
zirkeö und an die Armendirektion ( DannninühlemGebände ) wenden . —
Fraiser , Hoch sie sie . Wenden Sie sich an einen Klempner oder an einen
Bergolder . - G. L. 2 . 1 ». 2, B. Z. 100 . , A. 2 - 1900 , Warner .
Ja — 50007 . 1. Es genügt eine schriftliche , ernst gemeinte Aufforderung .
2. Nein . 3. So lange Ihre Frau gegen Ihren Willen ohne Grund von
Jbncii getrennt lebt , sind Sie zu Ihrer Alimentation nicht verpflichtet . Ihre
Pflicht , für Ihr Kind zu sorgen , bleibt besteben . — A. W. SO. Sie könnten
nur im Wege der Güte etwas erreichen . Mit einer Klage würden Sie und
der Wirt nicht durchdringen . — Geisler . Leider würde Ihr « Sache mit
einer Klage schwerlich durchdringen . Tragen Sie den Fall Ihrer Gewerk -
schaft vor . — M . C. , Schöueberg . Am 1. Oktoi « . 1890 . — B. III . Ja .
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